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tUieber die

beyden Hauptdialecte der Teutſchen Sprache.
 eber die noch berrſchenden Hauptdlaiecte der teucſchen Sprache, ihren Urſpruug ihre Ausbrei—

tung, und iezige Grenzen, ihren weſentlichen Character, und ihr Verhaltnis zu den nordiſchen
i

E Sprachen, und der alten gothiſchen, kan nicht grundlich geurtellt werden, ohne daß man die keut

1. Das Lateiniſche, (lederman weiß die Verbindung,) iſt ihr nicht ſo einverleibt, daß man ſie
nicht noch gar wohl unterſcheiden konnte. Die Rede iſt frellich nicht von Eigenſchaſten, welche beide ge
mein haben. Wer nur z. E. Worter verlangte; die der teutſchen Eprache ſo eigen waren, daß ſie
mit andern keine Gemeinſchaft hatten, der muſte das Reden gar aufgeben. Lateiniſch bleiben eine Menge

eigene, Religion- Wiſſenſchaft- und Kunſtnamen: Apricpoſe, Schul, Uhr, Feige, Latwerge,
Pfund. Vieles nennt der Teutſche lateiniſch, was er eben ſo gut teutſch ſagen konnte: Form, Mei—

le, nett, Reſt, ſpat, Pacht. Er gos ſie nür in ſeinen Model. Hier half ll—
fur das erſte ſein Ziſchen: Preis, Unz, Ranzion, Kanzel, Zins, Zimmet. Wo im la

teiniſcheit Gleichlaut ein c (der Griechen eineme oder i, und ein ti einem Vocal voranſteht, und. der
Teutſche es beziſcht: da darf man ſicher ſchlieſen das Wort ſei nicht teutſch. Und die Lateiner ſind

u bedauren, welche celte von Zelt, cœeus von ſe-ocus herleiten wollen. Cicero mit ſeinem
Scherz: ego coce tibi favebo, wurde uber. ſolches urſprungliche Monch-, bochſtens Provincialla
tein ſein Kinn geſtrichen haben. Noch das Angelſachſiſche x jſt acht. Bei den teutſchen Alten aber fin-
det man kaum noch eiue Spur cernlihho, Ubenter, Kero. Der Griechen Ciur Tbeweiſt hier nichts.

Hernach: gog der Teutſche zuſammen, und brach:ab, was moglich war: Pfingſt, Pfrind,
Probſt, Pfarr, Prinz. Es war ſeiner Natur gemas. Unter unſern teutſchen Wurzelwortern ſind
fuür ſich noch wenigſtens vier Funfteile einſilbig; und die Endungen der zweiſilbigen Wurzeln, (denn

mehrſilbige gibt es nicht,)

J. el S 44 825Ja2 et ung enels.t.ſten ers.t.ſt.en.l igs.t.ſt, ich, icht.ſt, ing iſch,iſcht es.ſt, as ſtat um endt.s.ſt em
Dieſe neun, mit ihrer Combination, Bengung und Wendung, ſind es alle, und durch die ganje

iezige Sprache alle. Wendungen nenuen ſich kleine Verauderungen in der Ausſprache, welche das
Wott mit ſeiner Bedeutung laſſen, wie es iſt. So ſchweift das heutige e, wie am Ende, alſo auüch ſon
ſten, in dem, beſonders Hocht. Altertum, teils mit, teils obne Regel, meiſt durch alle Vocale: unſer,
unſar, unſir, unſur. minnen, minnan, minnoan, minnoon, amare, Kero. Dan. ebul, Holl. euvel,

Goth. Frank. übil, Angelſ ofel, ubel; jechen, gehan, hehan, conliteri. konig, kunik, chunig, Angelſ.
cyning, cing, kung, kunk.— blixem, beſemn, theſan minom bruadher. Die Subſtan-

uva verbalia der Angelſ.- ang, eng, ing, ong, ung, yng, und ihre Participia præteriti: ad, ad,
ed, id, od, ud, yd, und praſentis: and, and, end, ind, ond, und, ynd, (gramm.)

J Der



2 Ueber die beiden Hauptdialecte der teutſchen Sprache.
Der Beugungen ſind ſo vlel, als man ſich Diphthonge und Mittelvdcale macht.

Die Endung y, ei (das lat. griech. ia): Probſtei, Partie mus uralt ſein, weil die Jerſer ihr Abſtra
ctum auf gleiche Weiſe bilben: ghod, Deus, ghodei, deitas; bider, vigil, bideri, vigilia. Go
thiſch: bleiths, miſericors, bleithei, miſericordia; garaihtei jah gawairthi, (gaaraiths, iuſtus, raiht,
T. reht, und wair, T. war, Schuz) Gerechtigkelt und Frieden. Kero ſagt: antreitij, ordo. Er hat
eine Menge: hreiny, caltitas, namhafty, appellatio, kemeinſamy, communio, inthabany, aſſumtio,

unchreftigy, imbecillitas, unhorſamy, inobedientia. Die einfache: wihi, benedictio, ſkemmi,
brevitas, ſind unſere abſtracta aus adiectivis: Gute, Liebe

heit, keit, Nord. het, Angelſ. had, Eigenſchaft, heta, heten. Notker: dat græei chedent ſymbo-
Jum daz cheden wir gewerf, Kero heit, perſona, heiten, heiſen.

Alle primitiva (monoſillaba), und die in el und en haben heit, und alle derivativa,
ſamt denen in er haben keit, auſer eitelkeit und ſicherheit.

tum, N. AG. Nord. auch alt Hoch dom pin umftunt
 ſel, ſal iſt aus dem adiectivo's und el zuſammengeſetzt, ein neues ſubſlantivüm zu machen: rat,

rats (ratis), ratſel; ſtop, ſtopis, ſtopſel; ſcheu, ſcheu's, ſcheuſal; trub, trubis, trubſal Der
Rord. und AG. gebrauchen es oft, und verwandelns in  els, elſe: racels, weihrauch, radels, razel;
upſtandelſe, fangelſe. Es wird wieder zun Adiectivo: trub feindſelig

lin, lein, lich, bar, nis, ſind Worter, die fur ſich bedeuten, und compoſita machen, wie: Eidam.
Bruautigam, NT. brytigom, Schwed. brytigum, Angelſ. gum, alt Engl.gome, dux, Goth. gumeins,

Kero comman; Denzl. gaumen, Schwed. gioma, behalten, nehmen, bewahren, haben, Jo. 3, ag.

2. Alle teutſche zweiſilbige (vermeinte) Wurzeln, deren lezte Silbe eine von dieſen Endungen
iſt, ſind Trochaen. Ein Probſtein fur acht teutſche Worter. Planet, Perſon, Kamel, Holl. kemel.

Metall hat der Teutſche von Rom, Rom von Griechenland, der Griech vom Phonicier, ww vonb, tectum, obſeurum, (foſſile), Goth. dalja, fovea, d. tal, profundum. So wandern oſt die

Worter. Das alt Engl. metall iſt das Europ. metel, mating, ſomnium, metan, ſonmiare, mat,
matt, laſſus. Soldat, ſoldatius, arius, ſolduris, ſoldner, ſold, Holl. zold, von Zoll, NT. toll,
Schwed.tull; moraſt, mars. ſch. ſt. Sumpf, von mor, Denzl. mur, Proph. igas. mur, Koth; panier,

Wurt. Urk.1363. banyr, von p. ban, fahne, inſigne eonventus, ſocietatis, p. baner; pitſchier, 1474.
betſchad, petſchaft (Beſold.) von putſchen, putſch, allilus, baz, piſtillum, Denzl. ſind auf
eine andere Art gereiſte Teutſche; wie unſere: meiſters und degens Teutſchfranzoſen:; oder die alten
kateiner: erhaftin faters, pii vatres, niwiqwemaners, novitiorum, Kero.

Ja, wahre teutſche Wurzeln ſind durchaus einſilbig, und welche ſich nicht auf einſilbige redu

ciren laſſen, ſind gewis nicht teutſch. Jſop, Alaun, Manier. Jn einzeln T. Wortern hat die
regierende. Silbe allezeit den Accent auf ſich liegen: Befel, entgangen, erbot, gedank, vergeſſen, zer

fallen. Dankbar, Keuſchheit, erfreulich, Verderbnis, Trubſal, grauſam, Burgſchaft, Reichtum,
Fud rung, fodrum.

Der Cireumflex leldet nur einen, und der Acutus macht zwen End-Conſonanten. Daher
brauchte der Teutſche weder ein h, noch einen doppelten Vocal, noch irgend ein Zeichen der moræ. Dle

Schwurigkeit bey der Hohe und Tieft des Tons matht ſich der neuere ſelbſt, well ihm o und a unanſtan
dig ſind: hoben, gaben.

3. el und er ſind diminutiva: Enkel, e. ank, ſervus. Eſel, Slav. Oſel, RI. Oß, bos, altus. Hu

gel, Denzl. hoger, Schw. hogar, Hoker, NT. huk. Schopper, Schopf. Werkzeuge: Griffel, Seſ
ſel, Frank. ſedal, ſidel, Holl. ſet. Kiefel, kiefer, Bohrer. Umſtand: Handel, Alter. Vornemlich iſt er
die adiectiviſche Endung des HT. maſculini; des Teutſchen, AG. genit. feminini, und ein allgemeluer

compa
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eomparatirus; ein actor: ſeher, Buttel, ſchultheis und der gebuttel, Wurt. Urk. NT. badel von
bed, p. bott, Nord. bod, lex. AG. Dan. thengil, rex, T.t. ding, iudicium; und polſſeſſor: Bur

ger, Adel, edel, Schw. Odel, od, Landgutig iſt das Adiectivum aus dem Subſtantivo, und Adverbium aus dem Adiectivo, welches oſt

auch adiective: gutig, wie jenes ſubſtantive gebraucht wird: kefig, Kuf, und alsdann allein bei
uns zuweilen ein ch werden darf: Futtich, Rettich; beſonders als Ueberſezungen; Pferſich. Es iſt
bocht. Schriftſtellern Schande, wann ſie dieſes ig vor einem Wurzel l von lich nicht zu unferſcheiden

wiſſen. Ulphil. und Rero manag, multus, Schwed. kunnog, notus, girug, avarus.
iſch iſt von den ſeltenern is, es, as, und dem gemeinen''s, an ſich ulcht unterſchieden:

kurs. is. as.ſch. Sch wird fur ein Adiectivum eines eigenen und fremden Worts, und bei Nach

abmungen und Neigungen: welſch, walliſch, auch ſubſtantive gebraucht: wunſch, wonn, AS. wu
ne, lætitia, und wan, Ulph. wen, ſpes. menſchb, manniſch, man, homo. elbſch, ſchwan, Denzl.
elb p iſt ein groſes Shier TCauiſch, teüſchen, tewſchen, tewiſch, d. tow, obtundens, maga. Es iſt
auch ein ſchlechtes Adiectivum: falſch, fal, fal, raus. Holl. heuſch, eomis, hew. f, Schw. hof, de-

cens. harſch, magnificus, herriſch. 8 iſt oft ein weibliches abſtractum: Erbs.is, kurbs. is.
AG. yß, yſſe, iß, eß, ſonderlich bey perſonalibus: abt, abtiſſe, holl. dienar, dienareſſe, AS. eſtre:
ſadeſtre, ſeminatrix; der ordentliche Genitivus, und die zweite Perſon des Altertums

et, ad, end nicht allein, ſondern auch einzele d, t ſind Participia, tertia perſona, und abſtra-
cta draus. Kero: kirihtida, correctio, tiurida. u, gloria, anfangida, antfenkidu, acceptio, ki—
wiſjida, teſtimonium, kiratida, eonſilium, kirida, concupiſcentia, unſer: Begirde, Freude. arp, Erde,
von ar, Run. proventus terræ; Ernd, arend, aren. heimat. et, heim, him, Schw. hem, tectum, domici-

lum. maget.d, magd, ſilia, mag, quodlibet membrum familiæ. ſat, geſicht, geſtalt, verluſt,
perlieſt, verlieſen. Auch Abſtracta aus Adiectivis: AS, myr, hilaris, myrth, hilaritas; auch
Adiectiva ſelbſten: kund, kalt, fremd, Goth. framath, fram, a, ab.

ſt iſt ein ſolches t nach einem 8: Goth, agis, T. egiſo, AG. egeſa, Verb. egiſan (agiſ't), NS.
ugſt, T. ango, angſt. brunſt, winſt, turſt, audacia. Jn welches s auch ein ſch: haſchen, haſt,
ein z: Holl. kazen, Schw. kaſt, ictus, ia ſelbſt das atticiſierende t ubergeht: T. ru, Schw. ro, quies, ru't,

quieſcit, ruſt. gaſt, promtus, bluſt.
en, n iſt ein Zuſaz zun Nomen, einen Umſtand, oder ein Infinitum anzuzelgen: wagen, magen.

barn, born, zoren, ſporen. Auch die Materle: tuchen, AG, ſtanen, ſteinern, fleiſchern, welches
die Neutra, die im Plural. er haben, aufbewabrt. Selbſt das Nordiſche mus nicht allezeit der Artikel
ſein. Es wird gar gern mit m verwechſelt: am, animus, anen, præſagire, anlich, ahmen. himmen,
hinnen, tegere. dam, dan, dama. win, vinum, wimmen, vindemiare. lum, lon, embolon,
blurn, blum. mur'n, murnn. Kero nemman, appellare, nennen. Holl. bronen, brummen. gre
nen, grimmien, altercari. ſa'n, ſam. T. ſam, adunate, Longob. Zana, adunatio. Schw. ſann, re-

LCtum, verum, Goth. ſun, Jſidor. zum, zuqm.  Abſonderlich, wann es Dativos macht.
in iſt ein T. perſonale femin, Holl. vriendinne, Freundin,
4. Der Teutſche hat eine Menge Wurzelworter, die mit zwen Conſonanten endigen und an

fangen. Beiſpiele ſind ſo verdrußlich, als nothwendig: doch ſollen ſie nie obne wichtige Urſache ein Du
zend uberſteigen.Zwen EndConſonanten. Der T ſchlieſt gern ein Wort, das auf einen Vocal ausgeht, mit einemr

wera, aqua, aw. e; ante, lex, e der ſamenunge, Sachſ. Lebeur. in der ee des Herrn Jſ. 1. 1462.
Kero ew, ewa, lex. xvum, AG. a, ſemper, Goth. aiwa. Schw. ho, T. how, hew, ſoenum.
ga, eo. gaw, eito. th.t. deo, humilis, thowen, domare, und NT. towen, præſtolari. Denzl.

A Holl.
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Holl.luen, mugire, Luw, Low. Ku, Schw. ko, kuwen, ruminare. ru, Schw. ro, quies, tuw,
ruwen, quieſcere, Proph. 1528. Denzl. maw, caro, mewen, ruminare. Das ge
ſchicht auch

nach r: Kero farawy, Holl. werwe, verfe, farb, von far, ineundum, und J: Holl. ſwaluwe,
ſchwalb; peluwe, pulbe. Melſtens verhartet es ſich: gel, gelb; v. fal, falb, helvus.
toll, till, Holl. doll, tolp, delf. NT. Sch. kul, vas, kolb, Luth. keul, globus, NI. kulp. dal,
profundum, Holl. dolv. NS. war, agilin, Otfr. werban, operari, wargh, negotium.
Beſold. derb. f,alper, ægre, Holl. daren, deren, lomare; Kero duruft, opus, piderban,
expedire, d. thieren, operari, Holl. getier, agitatio, Hiob z9, io. Goth. tharba, pauper.
T. Nord. tar, larrymæ. dor, trans, dorp. f, die rondom geenen muer en hebben, Lev. 25,
zu. kor, Sch. kiar, vas, korb, v. Und allezeit uach einem

in: Z. Sch. dump. b, Holl. dom, th.t. dum, ſtupicus, tenebroſus. ſchimp, ſcham, AG. ſcom.

AG. Nord. Lamb, Jon  1  aiuino. valatum. gurges, gump. t. zimmern,
ſtruere, jimber, materia, Auodeb. tam, mercator, cambninm: —Woriu ein n gemacht

W

werden mus: wan, ſine, niſi, Ulphil; aines thus wan iſt, Kero: wan weſan, deeſſe,
AS. hwon, hwen, paucus; wimp, hT. Holl. wimpelen, diminuere. wann, vannus, ambitus;
wamp. Denzl. beunen, bunen, imbuere, b. pumpen. Sch. munn, Mund; mampen, und

momber, Vormund, tutor, mambutgium. kun, audax, kan, audeo, valeo, kamp, pugna.
Doch hat Kero; canpo, canap, pecten; kamp, novatus ager, kamm, vomer.
Auch nachſ— wann beſonders noch eine Silbe drauf folgt: Notker zeſwu, Ulphil. taiuſwo, dextra, Frank.

(62.) zeſo, AG. teſo. Es verſtarkt ſich aber gemeiniglich in ein p, und das ſ verwandelt da-

bei alle ſeine Verwandten in ſich, wie bey ſt: raſpen, Holl. roſten, verrere, Rus, ærugo,
Kero, ros. haſpen, haſten, haſch,z. aſp, populus, az. s.t, cibus. riſp, reprehenſio,

bNT. riz.t, iurginrmin. knoſp, knot.d. weip und wiſp. NG. quiſpel. wat, geweb und wedel.
gh der Redelaut und Hauch verkennen dabel ihre eigenſchaftliche Verrichtumg nicht,

nach 1: alch, elth, alee. groſes Thier; AG. Gotb. alh, T. alah, baſilica, groſes Hhaus, al, altuum,
magnum. Holl. tiel, telg, ſoboles. tal, lingua, goll. tolk, interpres. wyl, welle, villa,
Beſold. wilk.ch, villicus. wal, malum, NT. walg. ch, nauſea, welk. AS. weal, wealh,
peregrinus. bol, ira, Dan. inalum, Holl. bolg, bälg, rixa. voll, volk. kul, proſundum, vas,
Holl. kolk, kelch.k. ſcal, debeo, ſkalk. ch. ſervus. ſchel, ſchalk, ira, malitia, ioſus. milch,
melk, molk, mal, cibus.

r: arg, improbus, malus, ar, et, Rero ex. partic. querula, armut, arabeiti, tribulatio, ar
meinſami, excommunicatio. ur, ſeatebra, run. ſtillans, Denzl. urch, purus. NJ. dor,
thur, Jſid. dhurah, Otfr. thuruh, dukch. ſtor, wagnus, ſtorch. T. Goth. warg, damnunn

N. wer, wor, contra, malum, Schw. warr, peius. pyr/ p. burg. kor, vas, Scb. korg, cor-
bis, karr, karch. Lor, ſonus, Lerch, Holl. leurik. Holl. mar, equa, Alein. march. mar,
nota, narratio, Jſid. chimarit, declaratum, mark. g, merk. Otfr. ſer, AS. ſar, ſorg, dolor.

ſ. Es geht demſelben vor dem Guttural, wie vor p und t: waſch.k, AG. was, aqua, Schw.

wad.t, udus. v. fiſch.k, AS. fyſan, feſtinare, fus, promtus. v. friſch, (vriſ'g,) v. fries,
vres, froſt. aſch, aſk, cinis, az, ulirina. eſch.k, eiſch, mandatum, ed, debitrun, ins.

HT. Holl. Laſch, iunctura, Lad, capfa, affer. taſch, tad. Der Guttural nach dem
flleſt ganz in unſer ſch, das Holl. ſ.ch, und das alte und nord. ſkein, daß es unnuz, die Bedeu-

tung eines ſchlechten ſ. ſch, von der adlectiviſchen Verrichtung gh einer Wurzel, die ſich
in s endet, zu unterſchelden,

n: ing,
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n.t ing, incola, in, intra. gang, gan. ſpang, ſpan. Goth. fun, funk. tong, Zunge, ton, NT.

tonen, indicare. lin, klein, ling. Longob. lama, lacuna, lanke. manch, menge, man.
krranch, kran. ran, rin, Sch.ring.k, gering. ſ. zink, zin. AG. ſuner, grex, ſinc, quælibet

collectio.
Hieher gehort die allgemeine Gewohnheit, den Endguttural mit einem vorgeſetzten n zu mill-

dern: ek, cuſpis, ſureulus, agel, angel. Nord. NT. ik, non, ing, kein. Hak, uncus,
Henk, Hang. Hag, carus, Sch. hag, hog, Angelſ. hige, T. hugi, mens, animus, hang, inclina-
tio, Verhangnis, Wurtemb. Urk. 1zi5. kihenkan, conſentire, kehunkan ſal, memine-
re debet, KRero. Nord. gik, gieng; gahan, gangen; gah, gang; ſchik, ſchenk. Gi—
chen, conſiteri, vergehen, Wurt. Urk. 1374. vergenhen, 1383. Nord. NT. tek, zelchen,
t. ding; dicht, Goth. thagkian, denken. tuchen, tauchen, tunken. wakeln, wanken;
ſchwak. ch NG. ſchwakan, ſchwanken, von Holl. ſwak, zweck, Bodik. wak, ramus, ſurculus;
wig,k. Beſold. inwig, winket; bat; bakeit, bengel Loken, Holli lonken.klak, kiang. blik,
blinken. gluk, gelingen. Lag.k, lang. ſchlik, ſchlinge. ſchluk, verſchlingen. ſchmuk,
ſchminke. mag, AS. mang, cognatus. rig.k, ring k. ſtrak, ſtrang. pracht, prangen.
Druk, dringen. Goth. dragkan, Schw. drika, trinken. Zech.k, Zank.

¶Behauptet ſein Amt, nach w und r, als ein diminut. Perl. Altengl. girle, puer, pnella; actor:
kerl, karl, holl. karel, Angelſ. ceorl, ebrl, vir, heros; Werkzeug: forl, giwl; und Umſtand:

„grewl, wann es auch der Wurzel einverleibt zu ſein ſcheinet, und ſie einſilbig laßt.

r nach w: NS. hawr, gladius, kawr, ſchawr. Gie ſind aber nicht rein, ſondern nach der hohen
Mundart gebildet; Goth. haurja, focus. hewr, conductio. gawr, totus. ep. ad Laod. 1462.

r nachl wird zum m: olm, putris gli, ol. Kerocalm, Holl. galm, gell, hall. Halm, Hol. Helm, ma-
nubrium, Holl. halen, Sch. halla, tenere. Helm, hel, celatum, tectum. Holm, mare,

arena, hol, congeries. ſchelm, ſchel, rixoſus, diſſentiens. Holl. kalm, quies, ſecuritas,
kal, tegens, Perſ. kala „arx. malm, Sch. as, mal, cuſum, concoctum.

aln, ele, iſt Norden eigen.
r wechſelt nach verſchiedenen Begriffen: arn, arm. harn, harm. warn, warm. barn, barm.

fron, from. karn, kern, karm, Holl, kerm, Harm. Bisweilen iſt es noch gleichgultig, turn,
turm. Gemeiniglich wird aber n im Altertum, und dem NT. zweyſilbig ausgeſprochen: gern,
geren. vorn, voren. nirn, nieren. ſporn, ſporen. ſperen, Denzl. fragmentum ligni.

th.t.d.s. Der Participial- und Perſonaldlenſt des t, und das adjectiviſche des s. bliken allenthalben hervor.

nach w  dem kippenlaut. Die franzoſiſche Art des Holl.; wowd, wald, wow. koud, kalt, kouw,
kuw. houd, holt.z, how, hau. out, alt, ow, owiklichen, K. Lud. 1336. Kero eowig.

ſſttout, ſtolt.z, ſtow, iſt uüralt. Des ehrlichen Teutſchen Bluts Theodorichs Gemal heiſt
aude- und oldelflede.

Hopt, Haupt, Ulph. Kero haubith.t, NT. hofd, Sch. hufwud, hop, hup, erectum,

kop, Holl. ſtipt, ſtift, kundatum, ſtip, ſt. f, fieum. ſchops, ſchap. f. taps, rop. b. krebs,
krap. b.Hasvt. ft, hefen. heben, hab, teneo, poſſeſſio. H. NT heftig, Holl. hevig, haw, ſpi.

ritus, dabor. giyt. ft, gab. p. Kero kaba, donim holl. d ftig, ſortis, doben, domare.
duvt. ſt, dauw, taw. Goth. ſkuft, capillus, ſchop. ſchuft, nobilis. ſchop, ſch f. Holl ſchoſt,
ſchuft. malitioſus, ſchupf, deſpectus, 1528. mift, Holl. nef, tognatus. gruvt. ft, grub. v.
Holl. drift, paſſio, d. truv. f. moeſlus. moroſus. ſavt. ft, Holl. ſap.

A3 gh:

a
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6 Ueber die beiden Hauptdialecte der teutſchen Sprache.
gh: Holl. deught, 883. dugid, Tugend, Otfr. doht, dignus, T. tug, Sch. taäg, aptus. Holl.

t'wigt, gewicht. Holl. ligt, licht, leicht. NJ. lyk, Denz. luk. Sch. RJ. f. vrogd. ght,
Freude, fiyg, carus.

acht, ſolitudo, derelietio, AG. oht, timor, oga, ach. Holl. echt, coniugium, Kero
eht, res familiaris, eh. Holl. hacht, uncus, fixum, hecht, fixe, hak. gicht, motus repenti-

nus, gach, propere, Otfr. in thera gahi. z. tucht, nutrimentum, Otfr. zuhti gib hiut,
Angelſ. toht, foetus, teohhe, Goth. daa, ſoboles. wacht, Lud. 1. wacta, wach.k, vivax.
alt NT. Sch. f. vogt. d, f. vachen, f. vak.ch, eapſa. HNT. Licht, lioht, Lugen, videre, Liug,
Lug. Holl. klacht, klaa. Holl. mucht, muk, mucor. gericht, kerehti, rihti, Rero vindicta.
rug.ch, aetio iurid. ſucht, ſiech, ſiuch. k. H. NT. nakt, Sch. nakot, Kero nahhut, nak,

cervix. Denzil. fekt, fak, ala.
KT. ſaks, ſak, ſak.g, ſica. Die HT. und Rord ochs Sch ok groſes Thier wachſn

J J J J ewara, wach. k, vivus. hechs, huch, Gaukelei, præltigiæ. Und die Gothiſche: reiks, prin-

ceps, Otfr. richſen, regere. faths, dux.
l: ald, Carol. M. homo proprius, al, niſi; Dan. ald, T. AG. eld, homo, ald, all, com-

munis. huld, hold, Sch. hel, heil; held, AS. haleth, hal, heros. duld, tot, Sch. paſ.
ſio. Kero vulnus. T. th. dolon, Goth. thulan, pati. wald.t, Sch. wald, T. Goth. wäl,
potentia. T. Angelſ. feld, fold, Dan. fioll, Engl. fell, locus vaſtus montanus. Nord. fuld,
Goth. full, NS. vull, voll. Dan. kald, Pomm. kolz, Schw, kall, ſermo. ſchuld, ſkulet,
Goth. T. ſkul, debet. kalt, kul. melden, Goth. malthian, NG. mellen, mal, ſignum,
nota. ſtolt.z. ſtoll, fixum.

Nord. H. NT. hals; huls, hule, hol. walz, Sch. walt, walle, Holl. wiele. p. bolz,
pyl, pfeil. filz.t, v. fell, NS. fillen, excoriare. Denzl. felſen, feilſchen, feil, venalis, fel,
fraus. ſchwulſt, ſchwule.

n: ind, incola, in. und, aqua, Goth. unn. band, bann, vinculum, obligatio. b. pint,
NG. bunne, Denzl. benne, benna. kind, kunt, kun, 883, ſinemo kunnie. Nord. ſkind,
ſkin, cutis. Land, Holl. Lan. mond, mon, man, Eoth. mena. Engl. mind, Augelſ. men,
mens. zana, ſ.t. zent, cœtus. ſund.t, ſun, peccatum, ſeparatio, eunctatio, lnitio pœ-

næ, reconciliatio. Holl. tant, z. tan. T. hans, Burgund. hendin, dominus; hans. d,
commercium, potentia, han, poſſidere. gand. t, cœtus, ganj, Holl. ganſch, totus, gan,
communis. tanſe, Denzl. pytina, tonne, tenne, Goldaſt. Angelſ. wanza, T. wan, Goth.
wen, ſpes. Denzl. runz, fluvius, rinnen. krone, kranz. anſt, gratia, ſan, erga.
gunſt, gen, Allem. k. gein, erga. kunſt, kund, kan, Angelſ. cunnan. runz, ſeiſſura. runſt.
ſpanſt, perſuaſio, ſpanan, hortari.

Oft kommt dieſes n vom mz and, præſagium, Angelſ. Dan. anima, Holl. am. dienſt,
Nord. dom, dominium. dunſt, dum. kam, vas, cacumen, limes, kant. ſchand, ſcham.

rand, ram. Nach belder gewonlicher Verwechſlung: ſentsſamſ, Otfr. ſambazdag. and
bahti, ambahti, Schw. ambet, amt. Sch. hamd, vindicta, hamma. hemd, himmet,
him, tegens. gems, H. NT. gemel, gam, ferocia.

r: ort.d, ora, loeus, Holl. ordo, AG. exordium, or, auris, AG. origo. cort, gart, Goth.

gard, Holl. Nord. jord; Holl. kord, gurt, Kero cort, chorus, picurte, cincti, gar, iun-
ctus, communis. z.tart, Holl. ter, tar. ward.t, exliſtentia, war, fui. wart, ſpecula,
war, cuſtodia. wort, war, aſſeveratio. wirth, werd, Sch. ward, wer, vir. p. bard, lan.
een, bor. v. fart. d, far, kraus. Nord. Engl. Lord, ſpectandus, kör, gloria, Lera, doctrina.

e. ars,



Uber' d'e be den Hauptdialecte der teutſchen Sprache 7e ll J
e. ars, poſterior, ar, pone. ors, equus, groſes Thier, or, altum. erz, archi, er, ar, an- n

te, præ. Holl. bors, ber, urſus.
J

hors. ſt, equus, hirs. z. ſch, cereus, KRero horſk, induſtrius, hur, veloeita; Ruodeb.
horfk, audax, prudens, har, ſublimis, dux. durſt, Goth. thaurs, Sch. torſt, torr, durr.

pborz.ſt, b. por, erectum. karſt, kar, har, jar, pecten, Germberg nomencl. T. harſt,
itNord. har, heer, copiae militum.

J

ſ, wie oben ſchon gemeldet worden: NG. puſt, HT. bauſt. ſch, H. T. Holl. bos, faſeis, conve-
1

xum. feſt, fixum, faß. kaſt, kuſt, kas.d, vas. Luſt, Holl. loß. Otfr. liſt, Holl. laſt,
3leß.t, doctrina, ſcientia. Holl. laſt, mandatum, Allem. lez, gelez, Wurtemb. Urk. 1348.
3

maſt, eſca altilis. Beſold. mat. d, H. T. mus. z. neſt, plexura, nez.t. troſt, truſt. z.t. J
JAG. leſte, orbitas, leas, los, orbus.
J

5 Eben ſo allgemein iſt ein Conſonant am Anfang.eines Worts vor einem Tonſonanten.
w  der Lippe;, vor dem Lippenlaut ſelbſt, pFf; auch vor dem Vocal: Göth. T. wülf, Nord. ulf, lu. J

pus, ul, ululatus. wand, wende, and, end, limes. wan, an, un, ſine. wund, Goth.
Nord. ond, malus. wende, want, wan, Goth. unte, enim. Kero: in untrum, in
mirabilibus. Sonſt hat hierinn der Teutſche vor andern vlel voraus.

Holl. boven, oben. buiten, uten, auſen. Das umſtandliche be-b': bleiben, 1528, be
leiben, piliban, b'ram, iſt ſchwerlich von nachſtehenden zu unterſcheiden:

vorl: Nord. blifwa, exſiſtere, lefwä, vivere. p. blok, hiatus, lok. ch. blik, lug, attentio. plicht,
liht, lihh, lyk, equum. plug. of, ſeindens, ſeiſſum, luf. NG. plinte, ſupparus, lint, li-
num. plor, lor, 1528. pluz, Bliz luz, Nord. lyß. plaz, conventus procerum, forum, lis,

decretum. Beſold. Allem. lez, doctrina. plaz. t, lat, latum.
aG. emwlatian, circumſpicere, Holl. leten, attendere.

Holl. flauw, law. p, laſſus. flok, lok, loceus. flug, flucht, holl. locht, aer., licht, lyk, le-

ve, agile. Holl. flik, ſplendor. lug, Licht. fleg, cura, Rerolfleger, præpoſitus, alt S.

Pploratus, len, lam, laſſus. flit.z, ſagitta; Holl. vlit, Allem. vliz, Fleis, lyt, Dan. led,
Schw. latt, levis, agilis.

r: Holl. wryben, NT, riven, HT. riwen, reiben. Holl. wrew, RT. vrew. v, malitioſus,
Kero refan, refſan, increpare. Holl. wrak, NS. wrog, ira, Holl. Dan. f. vrek, rixoſus;
Holl. wrak, vile, Goth. frakan, Denzl. brogen, deſpicere, rak. ch, canis, ira, vindicta.
Holl. wroeg, ruge, rug, iudicium. Holl. wrochen, agere, reg. w. v. fred, iracundus,
Goth. wris, vindicta, Allein. frais. ſch. malitioſus, fred, pæna, Beſold. riz, roz, Holl.
reiz, Frank. rit, riot, iurgidmm. Holl. wret, triſtis, vres, timor. Sch. rad, dolor, terror.

f. vro, f. vry, Otfr. frew, froh, frei, Freude, i52g. ruwe, Sch. ro, Ruhe, frig, carus.
liber, laetus, rug, ruhe, reg, vivax. v. frag, Rero rahha, narratio, cauſa. v. frucht,
HT. Holl. rok. gg, triticum. Tac. fram, prim, ram, iaculum, rammen. v. friſch, Luth.
riſch, raſch, alacer, Holl. zoo ras. frett, viverra, ratt. Goth, frathja, rathja, intellectus;
T. fruth, AS. frod, prudens, ted, rath, ratio.

brev, Brief, von riben, ſculpere, wile Angelſ. writ, Goth. wruta, ſeriptura, von riten,
reiſſen, ſculpere, oder mit pruf.v, Sch. prof, ſeitatio, ruf, rop. brak, raga, canis.
b. pracht, Holl. pryken, prangen, ryk, dives, elatus. bruk. ch, brok, bracea, rok. Beſold.
bruk, brog, ager, brachen, ſeindere agrum, rechen, Goth. riknn, raſtro verrere.

Holl.
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g Ueber die beiden Hauptdialecte der teutſchen Sprache.

Holl. pryk, germen, ramus, Holl, ryk, Sch. ral, crementum. p. brikan, bringen, rikan,
rekan, reichen. bruk, pons, ruk, dorſum. Holl. brulen, rollen, fluere, Angelſ. birilan,

aurire, potare. brenz, runs, fluvius; brunn, rinn. Vr. prat, rede. pris, laus, exal.
tatio, Holl. riz, altus.

ghe h vor l, n, r, w iſt eine altfrankiſche oder Hochteutſche, Gothiſche, Angelſ. und Nordiſche Art der

Ausſprache: hlauffan, hneigan, hrein, hwarban, worben, vertere. Der Kehllaut verſtarkt
den Hauch zu einem ch, gh, g, daß er oſt vom k nicht mehr zu unterſcheiden. childrich, huldreich,

chilprich, cheldi. Jn ulrich, uldrich, chlotild, clodehild, verliert er ſich. Oft hat er eine
thatige, wiederholende und ſammlende Bedeutung, ga, ge, gi, ka, ki, chi, g': gwar, quard,

waar, cuſfodia, aſſeveratio. gluk, gnad, grad.
vor dem Vocal: hel, all, omnis. al, longus, hal, halepard. hind, end. hor, or. horn, apex

ren) or. k.harm, arm. hardt, ord.t, altum. NT. kyk, guk, og, Kero keaugan, ap-
parere, feaufken, kehiuken, demonſtrace gaff, aff. heul, ul. helfenbein. Goth. ans,
T. hans, rex. ors, hors, equus. ont, hon, oxercitus.

hatto, otto, T. Goth. atta, Nord. od. ehe, Holl. hou. er, her, ad. Kero ero, hero,
honor.

w: erquekten, erweken. qual, wal, malum, error. quel, wal, convolutum. quell,
Welle. Holl. quinen, ſchweinen, wen, defect. Allem. contefſ. gwair, war, verus. quer,
werr, Fridr. II. 1235. ain wer. quetan, qhuedan, Angelſ. cwethan, Goth. witan, dicere.

quad, wed, malum, Augelſ. wedan, infanire; Holl. woed, wut. Britt. gwas, Conſtit.
Carol. P. vaſſi, miniſtri. Holl. quiten, luctari, Angelſ. watha, dux, heros. AG. gwin
dan, molere, windan, volvers.

vorl; NG. kley, lutum, Holl. lee, luy, putris. Kers clau, AG. gleaw, ſapiens, Dan. low,
lex. fleben, laben, Denzl. coagulare; fleiben, ex inſitione valere, adoleſcere, Bò
ditk. leiben, beleiben. klippe, Sch. glupa, diſeindere; klaffen, lapp, ſeiſſum, Kero
libban, partiri. gluken, luken, loken. klak, Klang, Kero clohhan, Sch. lefa, pulſare.
klug, Sch. klok, lug, viſus, vigilia. klek, rima, lek. glimmen, AG. Dan lioma, lumen. klyn, kleen, lin. glus, ſeintilla, gliz, luz, Sch. lys, lux. glut, Sch. glod, lod,

n: knop.b, nab. knoch, nodus, Holl. perknocht, nyk, Sch. nykel, clavis. kniken, niken.
Sch. knorra, Holl. neuren, murmurare. knod, knut, nut, Denzl. compages; knuten, te—
xere, nieten, net. z. Kero chnuſſan, allidere, ſin keneizzit, affligantur.

r: Kereo kechriffe, keryffe, arripiat, raff. pen, ripen. AG. crafan, imperare, grav.f,
grove, AG. rof, All. ruof, illuſtris. krabb, krup, rup, Raup, repen, repere. grawen,
ſcalpere, grob, raw, ruwen, reiben. krig, righen, ringen. H. NJ. krigen, Kero zuake
reihhan, adtingere. gram, Holl. ramp. greinen, Dau. hrina, eiulare. Nord. RT. kring,
ring. Sch. grat, Holl. kret, ploratus, Goth. greitan, Sch. rad, triſtis. gros. z, Holl. reuz,

ryz Sch. krydd, krut. AS. erdda, Nord. rot, Holl. roed; gras, k.greß, grus, Denzl.
kreſch, reis, Sch. ris, germen.

t.d vor dem Vocal. Wenigſtens haben: top, tup, altum, cacumen, mit ob, up; dog. ch, groſer
Hund, mit ok; tur, tor, altum, mit or, ur; th. dor, th. dur, durch, Thur, mit or, or
groſe Verwandſchaft.

w gilt im Teutſchen nur d, und gar ſelten: alt. H. und NT. dwingen, Sch. twinga, wig, AG.
geweacan, affligere. dwal, J. error, Goth, ſtultus, AG. dwelian, illudere, wal. Holl.
verdwinen, verſchwinden, AS. acquinen, exſtinctus. Goth. thwair, ira, Sch. warr, T.
wirs, peior. Holl. dwas. z, ſtultus, AG. wedan.

r: Sch.
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Ueber die beiden Hauptdialecte der teutſchen Sprache.

r: Schb. tro, ro, ſiducia, pax. trup, Kero ruav ba, numerus. truw. b.f, all. eonf. ruw,
Holl. rouw, rew, triſtitia. t. driv. b, ig2g. throwen, treiben, AG. drifan, Gotb. droiban,
Sch. drifwa, Holl. repen, agitare. trug, drog, d. trag, inſidiæ, inſultatio, rak. ch. trug,
treug, iis3. rua, pax. trag, treken, recchen, ducere, rag. trol, i528. bacca, roll, rollen,
rotare. Denzl. rellen, terere. trumm, tram, Holl. tronen, trennen, ram, Sch. remna,
rumpi. Nord. tret, ret, T. rit; d. trot.z, Holl. trotſch, roz, i1528. rixa. truſt.z, troſt, ruſt,
Kero, AG. reſt, quies. d.tres, tris, zaza, res, ryz, magnum, multum, AG. Dan.
raſwa, dynaſta.

„das z der Holl. zeve, ſieb. zepe, ſeife. zuiver, ſauber. zoeken, ſuchen. zagh, ſage. zeg, ſieg,

zagt, ſacht. zold, ſold, iſt von geringer, und der Hochteutſchen von ganz anderer Bedeutung.

6. Das ubrige alles verſieht der ganze Ziſcher
m Vocal. Jſt nicht auch ſal, Jul, bobelanges Spue, rabne Lange, bobe. Wobnung, Schloß,

Feſte Grenze Bach Fluß mit al von einerlei Bedeutung?
w. Eine ſogenannte Altfrankiſche, Alleman. Gothiſche, und, doch ſeltener Angelſ. Gewohnheit vor

Partikeln und Pronomen: ſwa, wie und wo. AG. ſwilk, wyle, Allem. ſwelch. ſwen und
ſwenne wir wellen. ſwer. ſwas.z; Goth. ſwaſwe, wie. Das ubrige iſt allen Sprachen
gemein:

ſwip, wip, ſweben, AS. ſwipan, weben. Holl. ſwak, Zwek, Zweig, Bodik. wak.

ſwelle, welle, weller, Bodik. limes. Goth. ſwal, mors, wal. ſwin, deliquium, wen.
T. Sch. ſwar, reſponſio, war, veram, dictum. Holl, zwetſen, ſwazen, wiſſen, demon-
ſtrare. b. was, amita. Rero ſwaſan, domelticus.

Dieſes w wird dabey bisweilen; b und v.f aber allezeit in p verwandelt: werr, ſperr,
Sch. ſpierna, recalcitrare, Otfr. firſpirnan, allidere. war, tuitio, ſpar, ſparen, bewah
ren. well, bol, pill, rotundum, ſpill, ſpul. wan, indicium, dictum, ſpan, adhortatio.

bann, pœna, convicium, ſpan, rixa. ban, ſocietas, AG. bane, benne, homo, ſpan,

geſpan. ban, band, bint, iuncus, ſpinnen, ſpan. bin, binſt, Denzl. lac. Sch. Holl.
ſpen, mamma. byſt, Bödik. primum lac, Kero in- imbiz, beiz, Holl. ſpyz, ſpeis. bor,

cuſpis, boren, ſpor, ſporen, ſpeer. 7 —nfpy, odium. pf ii, Holl. verfoehen, fien, figen, fehen; Denzl. fazen, altercari, fazen, illu—-

dere, Soll. vadzig: ſpi, ſpyen, ſpychen, ſpizen, ſpuere, ſpott. fa, fak, fun, fur, vyer, feur,
licht: ſpaen, ſpok, ſpuk, ſpenſt, ſpier, Licht, Erſcheinung.

Vor p, welches radical: Holl. bek, pik, roſtrum, ſpecht. Sch. byg, Denzl. beig,
ſtrues, peicher, Gold. ſpicher. Holl. pog, niſus, Otfr. bagen, percontari, ſpahen, Rero
ſpahy, ſapientia. pal, territorium, ſpel, ſpiel, Kirchſpiel; pal, ſpitzige Hohe, ſpel, ſpiel,
alea, (vielleicht die Vogelſtauge, wie NT. tel, ziel, Holl: doel, von dol, Schnabel, lauge Spize,
und Holl. dobbel, ſpiel, von top, Hobe, Spize). pul, pful, ſpule ſordium latrina. Holl. pas,

pots, poß, ſpaß.
Wann p ſelbſt ein Zuſaz iſt: lag, lij.t, ſeiſſum, AG. ſlitan, ſeindere, platan, ferire,

ſplit.z, ſpleiſen, ſplitter. bru, bulliens, (Franz. ru, fluens), ſpry, Holl. ſproeien, ſpruen,
ruch, ſertno: wer hat unſerm gerucht glaubt; Jeſe 53. 1528. Otfr. ih rihtes iu, dixi vo-
bis, ſpruch. ros, ras, Sch. ris, p. brdöß, der ſom broſſelt herfur, 1528. ſproß, ſpkies, Holl.

ſpruit.
vor gh, dem Hauch und Kelelaut, welche im heutigen Teutſchen insgeſamt zu ch werden: ſcow,

ſchaw, haw, lux, Holl. houwt er vlammen uyt, Pſ. 29, 7. ſchapen, ft, hap. vt. ſchok,
hok, congeries. ſchop, ſchuft, hop. fd. ſchall, hall. kin, trda, Denzl. ſkyn, ſchein. ſchier,

B hur,
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hur, cito. ſchad, NT. ſkad; AG. ſceatha, hoſtis, hat. d.ß. ſchutt, hotten, cuſſa-
re. Gch. ſtada, videre, Holl. ſchittern, ſplendere, hit, lux, Dan. heide, ætheris ſerenitas.

Holl. ſchie, propere, Gotb. ſlewjan, ire, gaw. AG. Nord. ſtie. o, gefchehen, Otfr. giſke—
hen, gehen. ſchaukeln, Sch. ſkaka, gach. Sch. ſtena, ſkiyna, properare, gen, gan; ſchar,
capit: 877. gar, ſcara, her, communis. 883. giſkeren, beſchehren, ger, Sch. kiar, earum.

cus; ſchap. f, ovis; ſchip. ff, navis, kp, tegmen. ſchacht, ſchach, kach. ſchal, kal.
ſchopp, ſchap. ff. pf, Holl. kop, phiala; coppa, kuoff, Goldaſt. ſchop, gauſape, porti.

ſchalen, ſchollern, kul, coles, AG. cild, proles. Holl. ſchuil, occultum, kul, hule, hel. Jsl.
Engl. ſkin, hin, tegmen, pellis. ſchirr, vas, Sch. kiar. ſchurz, kurs, Sch. kiortel, veſtis
ſtar, ſchar, ſchor, ſchur, har, jar, pecken. AG. ſeeath; ſchotel, ſchuſſel, kad. s. ſchut.z, hut.

1: lap, lappen, ſlappen, Holl. inſluypen, ingurgitare. lap. f,
ſlap.f; ſlapp. ff. leken, fleken. lyk, equum, ſlicht; leve, ſlik, ſlikern; ſtereus, Holt.
ſlyk. lak, Holl. ſlecht, ſatuus. lag, edes, ſlas, ſlacht. lag, belegen, ſlaq, ſlecht, genus.

link, Holl. ſlink. Longob. lam, lacuna, ſlam. lam, lumer, ſlumer. NG. liiß, Dan. ſtes, pa
lus. lad, capſa, Sch. horreum, ſlot. ß, Sch. ſluta, ſchlieſen. Vor

m: ſmak, guſtus, NT. ſmuk, puleer, Nord. ND. mak, beneplacitum, mok, bolus. ſmach,

5

Holl. ſmeken, ſupplicare, mak, ſtultus, defectus. ſmal, tenuis; Sch. ſmol, mica;
ſmulta, ſchmetzen, malm, æs, cuſum; mal, cibus., quaſſatum. ſmalz; malz, pin-
gue. ſmer, ſmier; Sch. ſmor, butyrum, Denzl. mur, mur, ſqualor. Holl. ſmoren, occi.
dere, mori; ſmert.z; ſmarr, marr, vulnus. ſmoz, Holl. ſmet, Sch. ſmitt., mod.t.s. 3,
muſch, ſtereus. ſmaz, mat. z, cibus. ſmus, ſchmaus, mus, cibus. Sch. ſmad, Holl.
ſmad, ſchmach, mad, lex, mot, cenſus.

n: ſuep, ſnabel, nep, neppen, forare. ſnew, Holl. ſneuw, ſchne, new, niwel, intemperier.
ſuek, ſnak, nak, cuſpis, ramus, roſtrum. fnalle, Holl. knell, ligamentum, nal. ſnorr,
Denzl. ſchnort, roſtrum, nar, nares. Nord. nar, ad. prope, ſnur, nurus, filum. ſnoz,
ſchnoz, Denzl. Holl. neus, Sch. nas, nas.. ſned, nad.t. ſnod, flagitioſus, Sch. nit,
Neid.

r wird vom ſ nie unmittelbar angeziſcht. Es mus vorher ein Gutturaloder Halbziſcher zum Vor-

ſcſhlag angenommen werden: Holl. ſchreuw, ſchrei, Denzl. krei, Loſung, ry, err, motus
animi. ſchruv. b, Schraube; ſchriven, ſchreiben, gruv, ruwen, ſcalpere. ſchrop. ff,
ſchrappen, corradere, krop, rop, rupes. ſchrik, gerag, rag, rek. ſchranz, ſchrenzen, g'runz,

runz. ß. ſt, ſciſſura. ſchram, Markt, Denzl. kram. ſchritt.d, Luth. greten, Denzl.
rod, motus. ſchrett, (g'rutt), drutt, incubus. ſchrot, Gotb. ſkreitan, ſcindere, riten, radere.

Holl. Sch. ſtraff, Strafe, treff, raff, Kero, kerafter, eaſtigatus. ſtrowen, ſtreifen, triw,
(G. terwe) triticum, riwen, terere. ſtreben, 1528. throwen, agitare. ſtrik, ſtrak. trag, tre

J

ken, ragh, rik. ſtruk, Strauch, Sch. rok, Holl. ryk. ſtral, troll, rollen. ſtral, pecten,
rellen, terere. ſtramp, tramp, ramm. ſtras.t, NT res, reiſa. ſtrit, Sch. trat, AF. rit, iur.
Ziüm. ſtroz, Holl. rots, roz, rupes.t, iu welchem d und th werden muſſen: ſtub f, top, aitum. ſtepp, ſtup. pf, tup, euſpis. ſtof. ff,

figlinum, ſtop, ſtauf, top, vas. ſtur, ſtor, ſtaur, tur, tor, taur, altus, magnus. Holl.
ſtoren, ſtoren, thoren. Goth. tairian, AS. thernod, deprivatus. RT. Rord. ſtorm, ſturm,
turm, Denzl. turmig, durmiſch, torrur, thor, Donner. ſtumm, dumm. ſtamp, pf.

ſtemp, demmen, compeſcere.
n iſt ein ſeltener Vorſchlag vor einem Vocal, und hat allezeit den Verſtand entweder von

in, darinnen: naw, alt T. ſchiff, aw, waſſer. nach, nahe, (Angelſ. ſnacea, oder vom Schnabel)

ſchif,
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ſſchiff, ach, waſſer. Nord. knor, AG. cnear, ſchiff, ar, fluß. nat. z.ß, natter, adder, ötter; oder,
fluß, od. nap. pf, korb, ap, obs. nart, ſchuſſel art, ar, proventus terræ. naſch, theca, aſch,

ſitula, az, cibus. Oder von
darauf: naſt, aſt. nak, ek, cuſpis, ramus. Oder vom
Widerwillen, Goth. T. AG. ni, ne, Nord. nei: nicht, wicht. nienen, Denzl. nuſquam, innen. n'ir

gend, irgend. Goth. Otfr. niſt, non elſt.
Wann ein Wort mit zwen Conſonanten anfangt und aufhort: ſo iſt der erſte allemal ein bloſer

Vorſchlag, und der letzte ein bloſer Umſtand. Keiner gehort zur wahren und urſprunglichen Wur—
zel, oder.den Elemeunten. Es ſel dann augenſcheinlich eine Metatheſis vorhanden.

7. Eine wahre teutſche Wurzel iſt die naturlichſte und einfachſte. Sie verbindet einen einzelen Laut
mit einem einzelen andern, vermittelſt einer Punctirung, wann der Vocal nicht ſelbſt zu einem der zwen ge
boret, die in Verbindung treten. Der vordere regientz ver biedere dienet.

Die menſcehlirhen Organe geben. dreierlei Laute, Vocale, Aſpiranten und Conſonanten. Die letztern
ſind der Schall der Kele K; der Zunge, die ſich an den Gaumen legt, L,und gegen die Zahne krummt

und zittert R, der Hundslaut; des Mundes, wann er ißt, M; der Naſe N; und eder halbe d.t, ſamt
dem ganzen Ziſcher SS. Die Aſpiranten. ſind der Hauch und das Blaſen. Es hauchen h, ch, th, gh,
9; und blaſen w, b, P, und ph (v. f). Die Vocalee, i und o, u, a, mit ihren Beugungen oö, u
n, und Combinationen.

Der Teutſche giebt bei einem ieden etwas eigenes anzumerken:

Kiſt der hole Laut der Kele und. des Gaumens. Und  faſt alle teutſche Worter, welche dieſen Laut an der

Stirne haben, bedeuten teils das Loch des Mundes, und das Kauen, ſamt dem Schalle deſſelben; teils
iedes Hole, ein Gefaß, oder eine Deke, ſie ſei mittelbar oder unmittelbar, naturlich oder ſittlich; Einen
Abſchnitt, ſcheiden, ſchaben, oder Einſchnitt, ſtechen, ſchoren;.Eine Verbergung, ſo natürlich, wie Me—
talle und Thier- Holen, als ſittlich, aus Scham und Bosheit; Den Klang, die Finſternis ſamt dem
Schlaf, und die Kule.

L, das voluble, bezeichnet eine lebhafte Empfindung ſo wol des lieblichen in. dem Menſchen ſelbſt, Leben,

Munterkeit, Leib, Narung, Ruhm und Unterricht; wie in der Natur alles leichtbewegliche und fluſſige der
kuft, des Waſſers und des Lichts: als auch des unlieblichen, es ſel natürlich, an ſich, etwas geringes,
wuſtes, ſchmoziges, ſamt deſſen Reinigung; oder an dem Menſchen, wie die Gebrechen, Schlaf, Mat-

tigkeit; oder ſittlich, der Pobel mit ſeinen Unnamen, und Verrichtungen, alle Unarten, auch drei herri
ſche Handlungen gegen.dle Leute, Strafe, Entlaſſung und Belohuung. Endlich bedeutet es die Zunge
ſelbſt, (doch unſchiklich die Lippe), und der. menſchlichen Zunge Laut, Bewegung, Gebrechen und Unan

ſtandigkeiten; auch Thlere, die ſich durch dieſen Laut vor andern merkbar machen.
R raſſelt, als eine beſtige Reguug des Gemuths in allen Affecten, im Zorn mit allem Reiſſen, Rau

ben, Ropfen; im Unmuth vor Froſt, Furcht, Leid, und Ekel; und im Krieg, Heerzug, Schlacht, Waffen. Jm
Vergnugen, Freude, Liebe, Munterkeit, Tanz, ſamt allen Bandern und Rundungen; und im Frieden
umd Vertrauen. Als ein reger Laut ſo wol lebendiger Creaturen, die Stimme, GSprache, Rede, Ruf, Ge
ſang, Kram, Grricht, der Richter mit Macht und Tracht; als lebloſer Diuge, alles Raſſeln in der Na
tur, und von Menſchenhand, prozeln, keltern, dreſchen. Es iſt auch ein Ausdruck aller Vegetation, aller
thieriſchen Regung und Bewegung, beſonders des Kriechens; endlich aller ubrigen Regungen des Feſten,

das Reiben, ſamt der Empfindung deſſelben, und des Fluſſigen.
M ſſt der Lippelaut, wann der Mund ißt und ſpricht. Zum Eſſen gehoren alle Materialien aus

dem Pflanzen- und Thierreich, eigentlich der Schmoz: die Zubereitung, Beziehung des Bodeus, alle Groſe,

und das Mas des Raums und der Zelt, die Einheimſung und Verarbeitung, das Malen, Schlachten, Kochen,

B2 Woſten;
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Moſten; der Genuß, die Speiſe, und der Mund, ſein Laut, die Verdauung, auch die Thiere, die ſich
durch ihren Mund auszeichnen. Zum Sprechen gehort die Geſellſchaft, ein Verwandter, Gefart, iemand;
der Handel, die Obrigkeit, Macht, Lehre, Ruhm, Befel, Verbrechen, Strafe, Gebrechen, oder alle
Ermattungen, die mit dem Tod, Schlaf, (Schlafſtatte, Deke), Krankheit, auch dem Rauſch, verbunden ſind.

N iſt die Naſe und der Schnabel, ſamt ihrem Laut, die Speiſe, und die Geſellſchaft, ſamt allen Ar—

ten von Verbindungen.
t

b S ziſcht mit dem Zahn, welcher knirſcht und klappert, oder zurnt und zagt; und ahmet einem Waſſer
nach, welches durch einen Fang lauft. Damit zeichnet es das Flieſen, Kochen, Schmelzen, und den
thieriſchen Ein- und Ausguß. Der Fang faßt die Diſſipation, und den Aufbalt. Von der Diſſipation
ſind drei Siebe hergenommen, das Seihen oder Reinigen, der Webſtul und die Sat. Es kommt vom
Rukhalt des Waſſers im Fang, daß ſt, das Bieſen, ein Zeichen des GStillſtands und Aufhalts iſt. s ſieht,
ſagt und zeigt auch, als ein Verwandter der Aſpiranten.

Die Aſpiranten gehen auf bewegliche Vorftunde;  und zeichnen die Perſon und Umſtand, wie, wo,

wann; und ſind eine Haſtigkeit, und Begirde, ſich mit dem Gegenſtand zu vereinigen.
Die Hauche:

H, Artikel. Lebhaftigkeit, Hauch, Haſt, Eile, Arbeit, Schlag, Wurf, faſſen, nehmen, geben,
fangen. Affecte, Begierde, Verlangen, Gluck und Wohlgefallen, Muſic und Tanz. Alle Haſtigkeit, das
Leichtbewegliche und Flußige, Luft, Feur, Waſſer; Kunhelt, Zorn, das Bild des Helden im Krieg, die
Jagd, der Fiſch- und Vogelfang.

gh die eigentliche Bewegung und Vereinigung, Sammlung, Vermebrung, Band, Haufen, und das

Runde.

*Die Verwandtſchaft mit der Kele macht, daß viele Worter, dle ein Kvon vornen haben, keine Ho
le, ſondern einen Haſt bedeuten: kampf, kuhn, kieſen; kudde, kuppel, kugel, und hinwiederum viele mit

h kein Haſt, ſondern eine Hole ſind: haf, has, hol, hel, bimmel, hurde. GSo iſt auch g die Bewe
gung und Vereinigung, nicht ſo ſorgfaltig unterſchieden, daß es nicht, wie h, einen Haſt: goch,
geiz, geil, gler; auch eine Hole hieſe: gat, golv, gaum, gurgel.

th iſt der Hauch im hochſten Grad, und bedeutet die ſtarkſte Gewalt, Leben, Weben, heftige Bewe

gung; eine herriſche Handlung, Macht, welche geubt und geduldet wird; Zucht im ſittlichen und natur—
lichen Verſtand, alles Dehnbare und Gedehnte nach allen Dimenſionen; und Strenge, mit Bezeichnung
alles betaubenden und betaubten, dunkeln und verdumpfenen. Er iſt der wahre alte Laut, welcher nun
meiſt den Engellandern eigen, und in bloſe Halbziſcher d. t heruntergeſetzt worden iſt. Als Halbziſcher

konnen ſie eigentlich keine Aſpiratlon, und als Aſpiration keine Halbziſcher genennt werden. Doch ge
ſchichts, wie wol gar ſehr ſelten, daß ſie, wo ſie dle Bedeutung von Aſpiranten haben, angeziſcht werden:
ſteur, ſtoren, thuren. ſtawnen, tow, ſtumm, dumm oder gar in Ziſchlaut ubergehen. Es iſt, auſer

dem Artitel, keins bekannt, als das Goth. alth. NT. Nord. ſof, ſchlaf. Dann vom Hochteutſchen iſt hier
nicht die Rede.

Der Blaslaut w, p. b, ph (v. f), kan unmoglich in ſo viele Claſſen abgeſondert werden, daß ieder
etwas bedeutete, welches dem andern nicht eben ſo eigen ware. Was man mit einigem Grund thun kan,

beſteht darinn, daß man zwo Abtheillungen mache:

w, die niedere, webt mit dem Mund und der ganzen Natur. Das Weben des Mundes deutet. Verlan
gen und Abſcheu an. Der Mund und Schnabel blaſen, geben Laut und ſpeiſen. Der Vogelſchnahelhat

dallen anlichen, auch Bergſpizen, ihre Namen gegeben?! Das Weben der ubrigen Natur uberhaupt, agi-
tare, pendere, texere und volvere, und insbeſondert des Fluſſigen, der Elemente.

p, ph,

qα— αν
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P, ph, die hohere, bemerkt die eigentliche Bewegung, wie uberbaupt, ſo nach Beſchaffenheit der Ge—

genſtande, alles faſſen, beſonders im Krieg, auf der Jagd, und beim Vogelfang, mit Leim, Garn und
Liſt. Es liegt zwar noch ein mancher Nachdruk in dieſem Unterſchied: w, das eigene Leben, und die Lie—

be: wy, wir, wach, wal, weſen, winnen; und p die Bewegung von der Stelle: pad, pfad, ped
den, tretten, vot, fus; wann ſie beſonders mit Hefftigkeit geſchicht: fachen, vaten, ſaſſen. wo, klage,

leid, wed, witwe, wais, wen, mangel: und fy, Haß, beleidigend, ſtrafend, pyten, betruben, pyn,
pein. Aber die Begriffe ſelbſt ſind ſo correlativ, und die Grade der Heftigkeit ſo unrichtig abgewogen,
daß man ſich nirgend auf etwas ſicheres verlaſſen kan. Selbſt der heutige Teutſche iſt noch nicht in allem

einig: plozlich, Bliz. Wildpret, Braten. Paderborn. hieb, hauen. bin, was, weſen. Waſe, Baſe.
Lucher ſchrieb noch: puſch, puffel, warum wir: buſch, buffel? Kan man etwas fefteres vom Al—
tertum erfordern? Fridr. II. gepurd, geprochen, ſie paid; Albrecht: gepoten, purger, paulich.
Kero erhevit, heffe, erhaban, erhapener. but. s. und pyt, ſtrafe; wat, bad. Dan. vad, waſſer; wet,
bed, geſezz v. fan, pan, banerherr; fus, f. vot, pot, pfote, pad, pfad, boden ſfind leibliche Ge

ſchwiſter.
Zwo Anmerkungen ſcheinen hier nothwendig. Dieſe Wurzeln ſind geſammelt, nach ihren vordern

Lauten und ihren Bedeutungen, immer mit dem Zugel in der Hand, geordnet, und in Claſſen verfaßt,
wie man ſie gefunden hat, ohne ſich das geringſte willkurliche zu erlauben. Giebt es in der Tabell leere
Stellen: ſo zeugen ſie, wie von Unwiſſenheit, ſo vielleicht von der Sprache ſelbſten, welche, ſo uner—
ſchopflich ſie iſt, doch nicht alle Facher fullet, das aber aus andern leicht zu erſezen ware. Viele liegen
unter den Kindern der teutſchen Sprache, und ihren Verwandten zerſtreut; viele kriechen unter dem Pobel;
viele leben nur noch im Puz und im Abgelelteten. Schwerlich reicht eines einzelen Sammlers Leben zu,
ein Gauzes herauszubringen. Wann auch dieſe Ordnung nicht uberzeuglich ſein ſollte: ſo ſind doch die
Wurzeln ſelbſt, mit ihren Bedeutungen, weder eine Einbildung, noch ein Ungefar. Allein zu einer jeden
den Schriftſteller, und das Alter, die Verbindung, in der ſie ſteht, und das Anſehen ihrer verſchiedenen

Geſtalt, in der ſie hie und da, oft bei einerlei Schriftſteller, erſcheint, anzufuhren, wurde in unendliche
Weitlauftigkeit verwikeln. Jch handle offen, und ſchreibe fur Kenner, und kein Lexicon.

Dieſes Syſtem hat nicht die Meinung, daß ein Wort von einem angegebenen Verſtand grad in die
Claſſe gehore, welche eigentlich dieſen Verſtand ausdrutt. Es giebt Worter, die eine Hole heiſen, welche
nicht unter Kgehoren; voluble Dinge, die kein L; Eſſen und Geſellſchaft, die kein M; Schnubel, die
kein N ſind. Es ſind nur Wurzeln, welche einerlei und verwandte Laute und Verſtand mit einander ha
ben, zuſammen geſetzt und untergeordnet worden, iedoch ſo, daß allem Erachten nach nichts Hauptſachli-

ches rukſtandig geblieben, noch weniger etwas gegenteiliges zu finden iſt.
8. Der Dienſtvocal, mit welchem der Teutſche ſeinen Laut punctirte, iſt ſo ungewis, und oft ſo un

geheur, daß man nicht weiß, wie man ihn behandeln ſoll: ich kam, AS. Schw. kom, cheme, Goth.
qiman, kumen, aſſurgere, haben einen Laut zur Wurzel, dem kam, kem, kim, kom, kum gleich
gultig ſind. Aus dieſer Quelle flieſen die heutigen: er barg, bergen, verbirg, borgen, bura, von barg,
berg, pyrg, borg, burg. faren, fern, procul., firn, pridem. fort, furo, porro. band, bendel, bin
den; hy bond, bund. vernam, vernemmen, vernimmt, vernommen, vernunft. ſprache, ſprechen,
ſprich, geſprochen, ſpruch. Wie die Coniugationen weiter zeigen. So lauten die auſerſten Wurzeln
aller Sprächen. Otfrid iſt bisweilen auf Vocale geſtoſen, die er weder durch a, noch e, noch i, noch u
ausdruken konnen. Er ſuchte Troſt beim griechiſchen y. Daſſelbe iſt gemeiniglich ein gedehntes i oder
ei: ſyd, ſeide. tht, zeit. by, bei; oft auch ein bygan, bugan. lyk, gleich, geluk. bryt, brut, kyt,
rogen, (Menge), kudd. Am Ende iſt es oft ein Guttural: das Jsland. loh, lex. iſt nichts anders, als das
Angelſ. lah, lag, wie es Goth. und allenthalben heiſt. Holl. may, Ernde, mahen. mayd, magd.

B 3 So
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So kan man auch die Diphthongen: hear, deo, dia, biut, goit, ſui, daug, ſei, neu, (die grobſten:
graos, muat, riot, broad- ausgenommen), im Grund nicht ſo wol alt.hoch T. noch aem, trou, huys.
blos Holland. ia, io blos Nord. und ea, eo Angelſ., als vielmebr gemein alt nennen.

Mit Muhe bringt man drei Laute heraus, da, wo der Vocal ſelbſt regirt; und zwar nicht ſo wol ver

ſchiedene Laute, als verſchiedene Leidenſchaften:

i, e, Selbſtheit, Neigung, geſellſchaftliches Band: ik.ch, ek; Nord. NT. egen, elgen. Nord. igen, idem,
T.icht; elk, Angelſ. ylk, ipſe. is.ſt, eſt, Goth. ſuus. e, Band, Pflicht, Recht, ew, eben, Holl. effen,
æquum, rectum. eh, echt, æquum, coniugium. in, en, intra, coniunctus, unus, ille.
ed, Band, Jflicht, eid; eſch, eiſch, yſch, recht, gebott.

u, u, widerwartig, einzel, verlaſſen, Ende, tief: uw, ubil, ubel. ul, geheul, eule, ulf. un. ohne;
und.t, unten. er; unn, ur, waſſerz ut.s, aus.

o, der Laut des Schmerjzens, der Verwunderung, des Stillſtands, Zweifels; hoch, gros, Menge:

o, oh, oe, oy! ob.f, odo, ob, oder; ob.f, auf, oben, obar; ok, ochs, oß; ol, olm, hoher
Baum; or, ort, erbaben, Spize; oſt, oriens, oſt, Sch. tief herauf, geſchoöpft: Holl. oot, Sch. od,
tief, votmoedig, odmiuk, demuthig. HT. Nord. oft. och, K. Lud. 1336. och, NT. Nord. ok,
auch, Otfr. ougter, vielmehr. oſt, Heer. Schwab. uſch, zelg. od, Landgut, Nabrung, Vater.
Allein die Vocale grenzen oft zu nabe, und die Ausſprache der alten. Mauler war allzu ungewls, als

daß ſich nicht i mite; e mit o; i, u; u, u; o, o; o, u- alle Augenblik vermiſchen ſollten. Es erfor-
derte Anweſenheit, die Gebarde, den Ton, und die Verbindung zu betrachten, wann man den Sinn des

Worts vernehmen wollte. Man .ſollte ſich bei den gemeinen Wurzeln, (nach der Art des Hebr. drelfachen

Unterſchieds: J. und eines regierenden gemeinen da.) ſchiklicher Zeichen bedienen dorfen.
ons, uns (AG. Nord. us), kommt ohne Zweifel von en, einen, unire. Und en, ende, enti, ant,
anti, ind, indi, inti, unn. iſt lang umbergeſchweiſt, bis ein HT. und, et, draus worden iſt.

Die T. und Nord. ik, nicht; end, Sch. and, Goth. and, linis; and, ent, Sch. und, contra: Goth.
Nord. ond, wund, bos kommen von un, una, on, obne, aun, an, an, (Sx); au.geverde, adell,
expers, Nord. o- von uU.

ob, up, auf:; Goth. ufar, uber, Sch. hpper. ok, Run. eik. olm, ulm, ilm, ulmus. ol, al, alp; elp: alch,
elch. or, ur; ar, aer, ar, er, prior. Sch. orn, arn, aquila, aft, Goth. aftra, Otfr. AS. abut,
iterum. och, uch. h, auch ol, all, aell, ellu, omnis. odel, adel, edel, eitel; euter, Jeſ. 32. 1za8.
ager. Nord. adin, T. Goth. atta, udo- ar, arw, erb. v.f, Nord. ärf, hæres.
Dieſe drei Votale ſind ſonderllch dem a gleichgultig und gemein: eigen, AS. agen, Sch. aga, poſ.

ſidere. in, an, ank, anſt, amm; un, an; a, ach, ar. Man iſt gezwungen zu denken, a ſei eine Art
Verfeinerung, und ein Mittellaut geweſen. Es ſcheint ſich die Narung, den Akerbau, faſt eigen gemacht
zu haben: a, aw, apel, aker, ank, ar, ard, aren, are, at.s; und einigermaſen ein Relativum von o
ſein: o hoch und viel, a tief und Abnahm ob, hoch; ab, defeet, aben. ok, auctum; Goth. ak, aber.

jot iſt allenthalben ein Hauch und Kelelaut: jq, utique, jahen, gechen, affirmare. Die Propheten
von 1528. haben iha, Lwie das Lat. und alt Egvpt. ita, itha), es iſt aber nichts anders, als das Copula
tivum. Goth. AG. ja, jah, Otfr. AG. jo, joh, et, etiam; das inſeparablle ge, Goth. ga, Notk.
AG. ka; und Holl. ga, coniux, Spect. VI. 367. jok. ch, Goth. gajuk, copula. jatten, gatten, Holl.
ſammlen. je, Holl. ge, ſingulus, (der Artikel he), jeglich, jed, jen. Goth. jain, Holl. gen. ju, jo, jow,
ovantium, der Hauch h', gh; juch, jauch, Holl. juych, jauchzen, gauch, iugend; juk, raptus und jutſch,

impulſio, Denzl. jagen, hach. z, non ibi caciet, Capitul. Drumel. jaren, garen, jaſen, Holl. juys
und juch, Suppe, gar, Perſ. kerm, ſermentum. Schw. jam, eben, gang; Goth. jera, tompus. jup
und jak, Denzl. jank, amiculum, von Kup, Kak, Deke. jar, har, kar, die Pflugſchar, Sch. jer,
Eiſen. T. Nord. jamer, kummer.

9. Nicht



lieber die beiden Hauptdialecte der teutſchen Sprache. z
9. Nicht unſere heutigen Worter allein fuhren ſich durch die gemeine Endungen: bund, bundel, bun

der, bundig, bundiſch, bundet. ſt, bnden. Die allereinfachſten Wurzeln gehen, in ihrem generaleren Ver

ſtand, eben dirſen Weg:

Kw.b.f Keat.d.ſt Kämean Kzch.l Kll Kor GExiſag.
2w ket Eemm SGek E. Eor Zaungelaut.
Raw Rit Rin Rck.e.chh Re.ll Rar relben.
M.w M.t M.n.n M.k.eg Meal Mtr Speiſe.
N.b Nad.t N.im Nedeh Nal Nar an, bel.
Saff Set Sem S.g Sd1 Srr Verſtandnis, Fertigkelt.
H.w Ha.z. ſt. Ham Hach Hill Har Haſt.
gav.h gzat.z glinn gag gal ger Nieigung
thav ut t.n tch t.e ter gcdehnt.
web wetz wiem.en weqg weal we.r watigkelt.
fa fa. ß f.n J fach fal fer Fang.
Pip pq pmn p Pel Pir Spize, Schnabel.

Unter dieſen ſechs Endungen feblen der Blaſer, der Ziſcher, und Mund oder Naſe faſt niemal, die
Kele ſelten, und l und r am meiſten. Es iſt zu vermuthen, die Urwurzel, welche ſich ordentlicherweiſe
mit einem Lippenlaut geendigt, habe ſelbſt ſchon eine Art von Etymologie an ſich gehabt, und ſich durch
das Perſonale d.t und s, Jnſinitivum n, das Adjectivum g, und die Actores l und r hindurch geluhrt,
welches ſich durch die weitere Combination verlohren. Wenigſtens merkt man es noch an denienigen, die
den Regenten noch alleln haben: g' motus, ga, eo. gat, it, gan, ire, gach und Sch. gal, der ſich
gaucht, der ſchaukelt, gawl, celer, Goth. jera (tempus) periens. h', hat, han, poſſidere, hach,
har, hal, captor, heros, dives. faä, Sch. capio, fat, capit, fan, capere, fach, qui et quod capit,
Gfik, der Finger und das Gefaäß), fal und far, der Betrug, womit man, beſonders Vogel, fangt. Lee,

Holl. ſchlecht, gering, Lat, dimittit, Lan, dimittere. Lak, Lig; Lur, Laur, und Lall, ein ſchlechter
Kerl. ſe, video, ſiet, ſien, videre, ſal, quod videt, ſach, quod videtur, ſar, promtus. the,
de, humilis, dominium, thyt, domat, thyn, deen, domare, thur, audax, und teg, tog, domator“;
t. dak und dal, duk und dul, ſubmiſſus, patiens. (“tul, celebris) th' vivax, thut, thun, agere, tug,
aptus, promtus, thir, quod vivit, telt, gradus tolutarius. ſta, ſtat, ſtan; ſtak, ſtall, und
ſter, fixum.1o. Das ſchwerſte iſt die Verſezung in der Wurtzel. Unter den einfachen heiſen ſechs umgekehrt

eben daſſelbe wieder: al, extonſum in omnes dimenſiones, la, durch alle Miniſter: lag, latum ſpa-
tio et tempore, lak.ch, pannus; lan, Holl. Land, lang, lin, linie, leinen; vlur, Boden, Tenne, Feld;
lat, weit, breit, lad, aſſer, Holl. led, Sch. lid, tempus præteritijn. un, nu, widrig, ni, nicht, Goth. niu,
AG. niw, Perſ. nau, T. nuw, neu (ungewobnt), T. now, Holl. nauw, napp, H. nop, noth; Sch. neka,
negare, nicht, noch; Kero nall, nullus; nen, nein, Dan. nyn, neu, nonne, ſola, Beſold. nir,
nirgend, nur; nit, nicht, neid; noth. an, na, bei. pot, top, Gefaß. pat. d, tap, fus. Kul, lok, hole.

Einige liquidæ ſezen den Miniſterlalvocal vornen an: irr; err, Hholl. in erre moede, irato ani.
mo, erren, ernſt. ell, eile, 883. in ellian, T. ellan, AG. ellu, Dan. elion, vis animi. Schw. ill,
vos, ſom illg gior, der boſes tbut Sie konnten, auſer dem Nachdruck, der auf dem Conſonanten

liegt,
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liegt, endlich auch vom Voral hergeleitet werden. ol, oli, olm, putris, ilm, ulm, lignum emor-
tuum, Le, Holl. ſchmoz, Lim. ime, mye, Biene.

Die meiſten Verſezungen geſchehen bei zuſammenkommenden Conſonanten, dabei der Vocal vor- oder
ruckwarts geſchoben wird; vorwarts: forcht, Holl. Schw. v. frucht, wraäk, deteſtabile. v. infra. bern,
brennen. GEigentlich iſt es eine Holl. Gewohnheit, weil es ſanfter lautet: berd, brett, riten, radere.

vorſch, froſch, raz, repens. varſch, v. friſch, raſch, riſch. Denzl. gilg, ilg; gelb, gel, goll,
gold, kole, von glu, gl, Glanz. biſen, piſſen, von bs. AG. yrnan, arnan, rennen. Vukwarts:
AGS. kneonis, generatio, Kynne, genus. bruſt, Holl. vorſt, vor, por. tran, trane, tarn, tar.
dreiſt, thurſt, audacter. drom, traum, d. turm. gram, karm. Võ. grein, kern, korn. f. val,
Holl. vley, Betrug.

Am haufigſten bei den Wurzeln Kul und Kur, welche zuſammengezogen, und nochmal minlſtrirt

werden:
Kul, Klte klaw, klob, klauben, kluppe; klump; klos, kloz, rund, knopf, haufen. klimen, rund

um aufſteigen. ſKul, ſKl: ſchlube, ſchleier, ſchlier; ſchleiſfen, ex ovo, Hulſe.
Kur, Kr, Kerv: gruvt ſKr, ſkerv, ſchrivt. ſchroter, ſearabus, ſkort, cornutus, hor, or.

Wanche konnen aber auch zweierlei Wurzeln haben, oder fur Metatheſes angeſehen werden: gruvt,

ſkriven, ruwen in gel, helvus, glanzen gh und L. fram, fern, f. ver. ſeparatio, und ran, mo-
tus. Nord. torr, durr, torſt, durſt, von that, indigus, Schw. tara, zehren, oder mit tortſch,
Denzl. Fakel, torte, von trot, röt. ſch.ſt, dorren, braten, brennen.

Kero: kekenaberu, data, zua qhue nemente, advenientes, ſind Schnizer, und keine Verſezungen.
11. Eine Sprache uberhaupt modificirt und verbindet Worter. Sie beruht alſo auf drelen Grun—

den: Nomenclatur, Etymologie und Syntaxr. Die Romenclatur ſiebt auf Stimmen mit ihrer Beden
tung. Die Worter ſind entweder einfach, und einerlei, oder nicht. Die einfachen entweder naket, teils
urſprunglich, teils einfach miniſtrirt (7-9); oder zwar einſilbig, aber mit Vorſchlag oder Nachklang,
oder mit beiden angezogen (4-06). Beide unterſcheiden ſich in der Ausſprache, ſowol in ihrer Formirung
ſelbſt, als in der Zeit, die ſie gebrauchen. Nach iener gehen ſie von einander ab in bloſen Graden, oder
im Nebergang in verwandte Buchſtaben. Alles hangt zugleich an dem Alter und der Gegend. Der Ar—
chaiſmus iſt naturlicher Weiſe einfacher und unbeſtimmter. Die Zeit entwikelt und hauft erſt die Begriffe,
welche durch Stimmen muſſen abgeſondert werden; und die Gewonheit lauft der Vernunſt vor, die man
pier vergeblich ſucht. Nirgend iſt der Alte ungewiſſer, als im Vocal, (8). Eine nahere Beſtimmung
hat ſich oft blindlings an einen angeheftet; welche Beſtimmung der neuere nach Verſchiedenbeit des Raums,

in hohen und niedern, reinen und Mittelvocalen und Diphthongen feſt und allgemein gemacht: wal, mo.
tus animi et naturæ: wal, walen, wolen, Goth. walian; will, Holl. AG. willan, Goth. wiljan,
wollen; wol, Goth. waila, NTD. AG. wel. wil, wylen, habitare, morari; wul, wulen, agi.
tare, wulen, tumultuari, Denzl. walen, errare; wallen, moveri, wallen, wolb, welf. Man!l
mus unſere Alten in dem Fall betrachten, in welchem unſere Schulknaben bei anlichen Vocalen und Con—

ſonanten Feler machen. Feler, welche der heutige aus Zartlichkeit begeht, deren Unterlaſſung man den
höchſten Teutſchen ubel ninmmt. Die Grade derſelben kommen auf das Temperament und die Gewonheit
iedes Menſchen, ieder Familie, iedes eals gn. Nur der feine und ſchreibkundige mus wiſſen, was in

ſeiner Gegend und in ſeinem Alter mode iſt: ſagen, ſeggen, ſaya; ſuchen, ſoka, ſokjan, ſang und
ſegen, vormals ſung und ſagen. tag, dag; butt, pitt. bett, bedd; raub, raup; rag, rach,
rak „ragg.

Es glebt ſchon ſo alte Beſtimmungen, daß ſie nicht allein allen Teutſchen zuſammen, ſondern auch

allen ihren Gefreunden, (man ſollte wol noch mehr ſagen dorfen), gemeinſchaftlich ſind: hab, poſſelſſio,

largitio, hop, Hohe, Menge. hat.z, und het, hit. z. du. fab, fang, und ſy, baß. war, ſchuz,
bar,
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dar, Sohn, far, lieblich; kuwen, kauen, kyppen, handeln, kuv. b, Gefaß; aw, feld, ap, baumfrucht,
ab. f. defect, ap, ff, ſimia; at.s, Nahrung, Nahrer, aſk, cinis. Kam iſt ein Gang. Robr, lange
Epize, wie unſere Rudera, die alten bohen Streitturne, kemada, kemnat, Hochwacht; wie ein ſchlot,
camin, kemad.t, kemnat; wie die alten Haudmulen, wovon kam, appluda; nach der Holung, wie
ein Viehtrog, NG. kum; und durchbrochen, wie ein kumet; kan iſt ein Nachen, beides eine Grenze,

Gpize und Gefaß; kram iſt der Handel, kran, die Wage; ſchyn, der Schein, ſchem, das
Bild im Waſſer; tam, zahm, tan, Streke, beides von teen, zieben; ſwamm und ſwan; bom,
ZBaum, hoch, Deke, Holl. met een boom, operculo tegere, Germberg, bun, Damm, obere
Wobhnung, pynn, Bergſplze.

am, an, ad. in. om, um, circa.
ane, ani. om, ohm, oheim.

 á

am̃e, am̃vater.

ank, enke, enge, ſervus, dimin. enkel.

Es giebt viele End d, welche, ſo oft ſie auch mit t wechſeln, doch nie angeziſcht werden: odo, Goth.ath,

AG. other, oder; at, Vater; thyt.d, Voll; Gothb. dadd, dutt, mamma; d. tod; Goth. AG.
wit, but, Sch. bad, beed; bed, ius, ditio; ſchatt, umbra; ket, Sch. kiad, kette; muth, Sch.
mod, animus. So, wie es auch viele End s glebt, die der niedere nicht in t verwandelt: is, iſt; ys,
Eis, Eiſen; oß, oſt, boch, viel; tuß, zwiſchen; tuſend, ig, ing: bus, ſinus; fiſch.

Vom halben und ganzen Ziſcher wird noch viel zu ſprechen ſein. Die Spiranten, die Zunge, und
Appenlaute gerkennen die genieinſchaftliche Art, mit welcher ſie entſtcehen, in keiner Sprache. Es hau

chen und blaen einerlei Begriffe: hawen und weben, agere, ſpirare; gah und waa, motus, gelgen und
ſchweglen, Dan. 3. 1528. Sch. ho, NT. wy, wer; Holl. hoe, wie; hach, kek, und wag, wech, audax;
jah und gewaa, Sage; Sch. gal, Goth. Holl. dwal, Narr; hit.z, wit.z, bell; hat. ſch, fat, faſſen;
her, har, herr, wer, bar; ger, her, gwer, wer, krieg. Ulphilas hat ſich ein eigenes Zeichen darzu

gemacht: U, fur V, w, und O, ah. Die Zunge vildet l und r nach bloſen Graden. Viele Sprachen

konnen den ſchwerſten gar entbabren. Hinten, oder bei Minſſtern iſt ihre Gleichszultigkeit gar nichts ſelte
nes (9): tor, toll, Holl. deer und till, llultu; wer, welk, qui; walt. d, potentia, balth, primas,
audax: Sch. ward, werd, bar, heros. ball, bolle, beere, rotandum Nord. fuld, multum, Run.

firth, exercitus; far, lieblich, gefall; fal, far, lolus; Nord. ſkilia, ſkara, dividere; ſchillen und
ſcheuren, ditlerre; Holl. ſchurk und ſchalk, ſcherg und ſchalk, ſervus; lullen, lurken, ſugerez
Goth. malthjian und merjan, nuntiare; rellen und ruren, terere. Und als Regenten werden ſie im
Teutſchen eigentlich nicht verwechſelt, ſondern haben nur, um ihrer Verrichtungen willen bisweilen eine Aen
liebkeit (7). Lop, kauf, rep, eile; Laf, v. frev, bos; klak, krak, krach; lyk und rug, ſlichten und rich
ten, ſchlecht und recht; ſlake, klek und krak, ſlyk und drek; lug und trug; lag, latum, rag, ex
tenſum; plump, rumpel; plozen, prazeln: klatſchen, braſcheln; ling, ring, klein; let, doctrina, laud,
iudieium; Sch. ratt, Goth. raid, iuſtum; lett und vrit, littera; led, lelid, Sch. rad, Holl. wret,
träirie.. Der Teutſche pflegt hier mehr als andere den Affect auszudrulen. Kerons reht culichonti, or-
ckã exus, von chiribh; dir alten kilchin, will nichts fagen.

In nachſtehenden wird das Wurzel w in m verwandelt: win, lieb, min, ich, mein, Liebe, win
nen, minnen; wen, urteil, AS. men, wenen, menen; win, wenig, min, Holl min een, 2Cor. 11,
2. (wahne) mahne; wett, wettern, ſmettern, ſmid, ſmiß.

C Es
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J Es giebt viele Wurzeln, welche einen Acutum, mithin einen doppelten Endconſonanten haben G
damit ſie ſich eine andere Bedeutung geben: Kop, kauf, Kopp, caput und eapus; Kud, ſiſſuin, Kudd,
gtex; Kal, calvus, Kall, ſermo; bed, lex, bedd, lectus; weten, wiſſen, wetten, wezen; pan,
fapne pann pfanne ſper ſe Lan?I— „prr; mm, amm; rag, ragg: rot, rott; ſat, ſatt; ſpan, ſpann.J

Einerlei Wurzelwort heiſt beim beſtimmteſten Laut, zu unſerer Zeit, und in einerlei Gegend, gleich

wol immer noch vielerlei: acht, attentio, octo, proſeriptio; hag, ſepes, taurus, placitum; wag,J

dictum. eurrus, audax, libra, aqua; wand, limes, paries, volvebat, vertebat, verwand, uberwand,ĩ

gewand; wal, vallum, balæna, electio, acies, motus, bullitus; lapp, lambitus, garritus, ſtu-
pidus, ſciſſum. Man nehme dazu, was nur der Accent, und ſonſt anliche Buchſtaben einander
ſcheiden: bach, ſeropha, rivus, piſtura, bak, gena, truncus, bät, poſt. Kop, phiala, ructus, caput.
capus, köp, mercatura; ſchal, phiala, eruſta, pudendum, calvus, ſchall, ſonus, intercalatio.

i1n

J marg. k, medulla, menſura, commercium, pondus, territorium, iurisdictio, limes, forum, nota-
L men; rat, conſilium, concilium, cribum, rad, rota, dorſum, rectum. dos., ſupellex Holl

L

1

wrak, ira, vindicta, res nullius momenti, wrag, fackum. Man erweltere die Gegend: der HT. ſagt
heis, vocare; impera, promiſſio, calidus; der NJ. nennt ſte het, diß iſt auch ſein Artikel furs Neu

J trum; das Nord. het iſt das T. heit, womit der Goth und NS. dictum, promiſſio ausdrulen; NT.
gat, it, profundum, intellexit, ſocius; auch gad, bonus, Deus, taberna, HJ. gatt, marit. ſpecies;J NT. tak, Aſt, Spize, Schwanj, Prugel, Buſchel, Dach:; dieſes HT. und Sch. dach heiſt Alth. und

J dak, Tatar. tagh, Berg, Goth.thagk, Nord. tak, Dank, AG. alt. tak. g, Holl. dag, dier; RT. Nord.
tag, zah; Goth. dag, ſoboles. NI. wig, heros, audax, qꝗI. lucta, AG. ſacrum, Goth. via; wieg,9 H. und RT. pondera, cunæ. NI. wik, cede, ala, HI. vicia; wik. g, wyk. g, RT. fluctus, ſinus, caſtellum.

wit, Otfr. aliquid, Nord. in, apud, eirca, Goth. dic, NT. orphanus, albus, Goth. AG. nos duoʒ
wyt, Holl. wydt, weit, Nord. wid, welches HT. thomix heiſt. bed, Eid, Pflicht, Geſez, Geblet, Land,
Sitte, beide; bedd, bett; Sch. bet, waide. Man ſteige ins Alter: Lag, lex, latum, ſitus, flamma,9 kellum, auch log, laſſus, mare, aqua, lixivia, lok, ſonus, leve, vile, porrum, cavum. Los, vox.
phleitum, ſcropha, ſors, vectigal, luitio pœnæ, Denzl. malus, audi, liber. mal, limes.

J na, olus, aliquis, multum, virgo, homo, vir, dominus, vaſallus, mandatum, ſcelus, eitatio. ruh,
vas, eibus, molitura, ſocietas, lingua, ſignum, vulnus, mall, iudicium, ſtultus. man, autem, lu-

1 quies, ſermo, iudicium,. fama, iuſtum, fumus, olfactus, rudus, velloſus (ruk), dorſum. motus, retro,
cede. bar, iemand, eigenſchaftlich (bar), Kind, Gemurmel, Stimme, Schlachtgeſang und ledes Lied, Meer

JJ wellen, naket, Geſaß, Sarg, Fruchtbehalter, Traginſtrument, Knecht, Mann, Held, groſes Thier. Man er

i wage endlich des Alters ungewiſſen Ton, welchen die Nachwelt unter ſich geteilt: ſo vermehren ſich die
J Bedeutungen eines Worts in groſe Hauſfen, und machen den Vorwurf der Armut an Worten, den man
t elner Menge Sprachen allenthalben einzeln giebt, zur urſprunglichen Eigenſchaft der Menſchenſprache

ſelbſten:? n Ih, mag. T. papaver, luna, ſtomachus, volo, co-agnatus, poſſum, valeo, roagulum
ton (magen Denzl.) Goth. puer, AG. filius, Scot. gener; may, T. magt.d, virgo, flia, Holl. meſſis,

mah, Otfr. lex, Engl. menſura; mak, machæra, AG. Nt. ſoeius, coniux, placitum, ſtultus3
ni. mak, makel, mang), HT. mok, bolus, ſcropha, meretrix. thar, thor, thor, thur, thur beißen nach

j Eraden: vivus, audax. præcellens, ira, molitio, deſtructio; lacrimæ, egenus, miſericordia, ſitis,
tabes; tenſum, duratio; ſentis, tenue, traus, porta, altus; obtundens, obtuſum, procella, toriten,

J torvus, ſtultue, ſomnium; titubans.
J

J Jn einem Wort liegen gleichſam die Bedeutungen in Schichten. Oft entpolt eins ſeinen Grundver
ſtand und ſeine Untereintellungen zugleich:

tot,
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tor, tur, tur,taur: ſtor, ſtur, ſtur, ſtaur, hoch, gros ham, hom, him, tegens

animal mons arbor mediate immediate
Nord. tiur, d.taur, d.tor, Iſtor, Celt. derr hem, himel, hm, induviæ

Goth.ſtiur, ld.tur, Aſtor, JGoth. trui, heiimn. in himet, induſium. Jſl. himna.
J. ſtier. itirre, turn 1 Nord. tra

ſtorch 1 J
ſtor 1 126G. treo,

Oft iſt der Urverſtand eines Worts abgeſtorben, oder lebt er im verborgenen, oder anders gekleidet, vder anderwarts

(has, hos, hus.) Schuz, Bedekung, (koz) (hut, Holl. hoed)

mediate  inmmediate (oc) J.

hus, haus. (hutt, Sch. hydd, AS. hith) Schwab. hae turites. Srem. hafen, HT. hoſen, Holl. chouſen,

hut, Laur, Hinderhalt. Dan. hoſer, plur.
(hut, pileue) chut, cutis)

Oſt hat das hergeleitete Wort den Urverſtand, und das ſimple mangelt, oder iſt wenigſtens ungewohn.

lich: flot.d.tt, flad, flutt, flos.j fluß, pflitt heiſen allenthalben fluens, und iſt (meines Wiſſens), nir
gends kein lot.d, lad.t, lut.ß; ſondern AG. lid, Nord. leid, heiſt navis. Loth heiſt wol Zinn, weil es
glanzt (oder fugt), und der HT. ſagt lodern, flammen; da ſind: glatt, glud, gloöd allgemein, aber nirgend

kein lod, lat, lud, das Feur hieſe; der Schwed- ſagt end dafur, und lys, T. luz, und der Angelſ. und
Dan lit, vultus. Eine Menge: flitt, fleder, flader, flotern, floten, blaſen, flize, ſlitt, ſleider um—
ſchrelben die Bewegung der Luft, und in der Luftz kein lit, lat, lot aber nennt ſie ſelbſten. Der Unl—
verſalverſtand iſt das Nord. led, latt, leve,

Hier iſt ein Wort ein Subſtantivum, da ein Adiectivum: ſmuk und beides zugleich: ryk,
ſegnum, dives; AG. gin, abyſſus, vaſtus. Manche Verba ſind correlativ: kab, dedit und erogavit;
Sch. fik, dedit. Joh. 6, ſi. und accepit. Hier eins ein Activum, da ein Paſſivum, oder Neutrum:
ſtillen „quietare, Rero kaſtillee, quieſeat.

Oft nennt ein Wort gar Widerſpruche, nach dem correlativen Verſtand, den es in ſeinem Urſprung
bat: de, fron, druht, driht, Herr und Diener; los, Steur und frei; ſchos, Schuz und Steur;
ſun, rectum, verum, und transgreſſio, luitio pœnæ, ſeparatio uud reconciliatio; ſwal, ſchwul, beis,
Sch. ſwala, kulen. Oder im Unterſchied der Leidenſchaften: T. feh, Freude und Haß; Holl. loß, gefallig,

pect. VI. zo2,) und ſorglich (ib. 473); trug, truz, Fried und Unfried; AG. thraca, vehemens,
thrac, robur., audacia, und T. trag, trag, tardus, von Anſpannung der Krafte, treken, ziehen, tra
kan, tragen; ſlecht, recht und unrecht. Oder nach entfernten: ſchuft, Herr und Schelm; Perſ ſchach,
KRönig und Dieb, Kuw, Kach, Schuz und rbergung; oder ganz andern Wurzeln: wen, lieb unb
widrig, in und un. ſcar, iunctum und diviſum, G und K. Manchen Wurzeln. kan es aber auch
gleichgultig ſein, wo ſie hoher hergeleitet werden: her, dominus. AS. Dan. har, dux, fortis, ha, au-
deo,  acia; oder AG. Dan. har, ſublimus, ho, altus; oder von hero, ero, honor, er, ante; oder
von her, communis, publicus. ſuana. u, iudicium, ſuuonan, tranſigere, pacificare, von ſun,
reconciliatio; oder ſuuanan, iudicare, von wanan, wenan, wan, wene, iudicium. Eine uner—
ſchopfliche Quelle fur Jrrtumer bei den Herleitungen alter und neuer Zeiten, in allen Sprachen. Dieſel.

be nimmt einem, ohne das aller Grammatlc entgegen geſetzten Studio den Glauben, und giebt ihm den
Schein elnes ubertriebenen Wizes. Es iſt auch kein Wunder. Die Grammatte lehrt nur immer unter

ſcheiden, und dieſes ſchiebt die Begriffe, nach der Zunahme des Altertums, wieder in einander. Man
ſagt, Thorheit ſei, was nicht mode iſt. Ueber das grenzt das Abſtracteſte nachſt an derſelben, wie die auſer

C 2 ſten
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ſten Schmerzen an der Ruhe, die hochſte Spannung an der Atonie. Daher ſteigt man ulcht gorn
hoher, und beſorget, bel ungewohnter Uebereinſtimmung, mit den bekannten, auch die nothigen Characte
re zu verlieren.

Verſchiedene Wurzeln bedeuten vielfaltig einerlei. Jede hat zwar ihren eigenen Grundverſtand, auf
welchen aber der neuere Gebrauch ſelteti Achtung giebt: equus, Nord. ok, eik, magnus, hots. ſt, gawl,

roß, pard, celer, mar, proprie equa; cuſpis, ale, alſe, giwe, tup, t. jak, th. doren, p. bart,
ſpiz.s, ſper, ſoboles humana; Goth. dag, Otfr. zuht, tacht; die Wurzel vom Perſ. und allgemelnen
d. tochter; Sch. pilt, (pig, puella), bar, v. fod, Kun, Kint. d, Goth. maa.y, tiel. (dub, Engl.
bou, boy); alacer ell, hill, hevig, heftig, hach, hort, haſtig, hud. oaw, gach, jach, gaſt,
Holl. guit, d. tapper, t. zelt, waker, warr, fluchtig, ſlynig, led, vlytig, frei, repig, rigferig,
renn. frett, frutig; obligatio, lex: e, eſch, heiſch, (Sch. het), bed, wet, befel (Sch. befall), bil,
bild, NJ. let, leſſe, laſt, hT. gelez, plaz, Otfr. gimah, lag, mal (iuſtum. iudicium), recht,
rug, Goth. raid, (Sch. rad, T. rath), laud, ding, bann, dom; Præfectus her, har, (ans), hans,
AG. hiaa, hal (haleth, cheld), rey, rek, AS. Nord. breg, AS freo, fri, droſt, druth, drucht, AS.
Nord. raſwa, fron, fraho (Goth. frauja), grav, ruof, man, t?g, domer (AS. than), tir, theod, bar,
f. vurſt, wer, werd, wech, AS. wiga, wath, Gotb. fan, T. fenner, balth, wanter, f. vogt, Geth—
fads, ſkop, ſkuld. tet.s, gum, kung. Daher hangt ein Speeialbegriff hier au dieſer, da an einer
andern Wurzel, auch an einem Ort, und zu einer Zeit; und ſteigen und fallen, leben und ſterben
Wborter zu unterſchiebenen Zeiten, und an verſchiedenen Orten, ohne ſonderlichen Schaden, und ohne Be

deutung einer Trennung.
Dile meiſten, vornemlich die hindern Zuſaze, die der reinen Wurzel gegeben werden, ſind den beſtimm

ten Begriffen gleichſam weſentlich geworden. Jn der Art und dem Gebrauch derſelben ſtehen die Volker,
von welchen die Rede iſt, (auch wol noch mehrere) in einer lieblichen Einigkeit. Dieſe Zuſaze ſollen ver-
nunftiger Weiſe darzu dienen, daß die Menge Begriffe, die aus dem allgemeinen flieſen, abgeſondert wer

den. Oft ſind aber die Dienſte, welche die Vorſchlage (5), und die leztern der doppelten (4), ja ſelbſt
die eigentlichen Endconſonanten (9) thun, von ſchlechter Erheblichkeit. Vielmehr unterſcheidet ſich, dem
ſtrengſten Begriff nach, einer weder vom andern: prud. ſtrudel, gliz, bliz; Schelm, Schalk; mat,
mag, Gefart: noch von ſeiner Wurzel: RT. trak, rak, canis; repen, kruypen, repere; reken, ſtreken;

kal, ſchal; T. rek, illuſtris; AS. Dan. regn, Goth. reiks, AS. Dan. brego, brage; T. fraho, AG.
frohe, Gotb. frauga; T. driht, druht, AGS. Dan. thrat, rex. Oft verfeinert und vermehrt ſich nur
der alte Laut, den man beibehalt, ohne etwas neues dadurch zu ſagen: kop, hofd, Kopf, Haupt, Kap—
pe, Haube; bake, wange (a); teeder und tart, zart, teer, tar; gift en gav, Spect. VI, iat.

Viele Specialbegriffe haften an dergleichen Zuſazen von ungefar, wie die Rebengabeln: lag, leib,
plag, klag, ſlag und f. vlag, (inſlictus, Flegel, tribula); lag, planum, p.b. v. flach.k.gg;
lafern, lappern, p. blappern, klappern, ſlappern, garrire.

Durch Zuſaze, die ein Wort mehrſilbig machen, wird eine Sprache am meiſten bereichert. Der
Vocalvorſchlag faſt aller andern Sprachen bat im eigentlichen Teutſchen nichts zu thun. Der Augelſ.
und die Nord. Sprachen ſcheinen einige zu haben: agean, contra, gen, (gein); abuton, cirea; emot,
emellan. Gie ſind aber teils ein verſchluktes ge, teils wurkliche Partikeln. Und die angefugten Con—
ſonanten werden ort beſonders ausgeſprochen: Kero pilidi, Sch. velate, Bild; kilaub; arzet, hau—

bith; viriſt, Friſt, Ruodeb. philaſca, Flaſche, Jſid. aweraf, abiectio, arame, brachio. ke—
ſtarachit, geſtärket, Rero. Der Vocalabfall einer Wurzel iſt eine alte allgemeine Art, die oſt durch
alle Vocale gieng. Er fullte die Lule vom End eines Worts bis zur Geburt eines neuen: T. thanne,
ſona, aunti, deru, inno; Goth. unte, ſaura, thanuh; AS. uppe, into, geara; Sch. fure, hemma,

huru:
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huru; und tellte ſich in die Verrichtungen det iezigen e der Teutſchen, der Feile fur alle rauhe Vocale, deſ

ſen ſie ſich zum Unterſchied des Adiectivi vom Adverbio, zu Formirung eines weiblichen Gubſtantivi

aus dem Ablectivo, und durch die ganze Etymologie bedienen.
Der eigentliche Sprachgebrauch, den man von einer Wurzel macht, iſt, daß man ſie mit neuen

Finalminiſtern combinirt: han, hand, handel handler, Je mebr ſich eine Sprache ſchminket, ie wei
ter werden gemeiniglich die Worter ausgedehnt, und troz aller Herleitung volubel und leicht gemacht. So

dhat man das Allem. rachenrelſfende c: ewigclich czu beſtezin, unn ſaezteſe, Kaiſ. Recht, zu vermeiden, das
k, mit einer Griech. und Franz. Freiheit, auch da weggeworfen, wo es zur Wurzel ſelbſt gehort:
ſchlund, ſlinkt, ſluk; ſchwanz, ſwankt, ſwak, cuſpis, ſurculus; dinte, tunkt, tunken; ſeggan, ſa
pe. So afſectirt man die Wegwerfung des Hauth- und Blasvorſchlags (5).

Der Teutſche zalt mit alleſt Nachbarn auf linerlej Aoeife, und an den Fingern beiber Hande. Was

bruber war, nennte er alf, elf;: ein Wort, welches! vlel, Menge, Haufen, ſehr, wie gros und hoch, bedeu—
tet. Woraus einilif, Kero, und Otfr. zuelif, t.zw'elf, z. twolf, NI. twrlf, Goth. twalib, Nord. tolf,
entſtanden. Dajer durch Combiniren mehrere Jalen ſprechen lernte: ſo wurden dieſe Laute zwar unnuz,
ſie blieben aber im Recht der Geivonhelt ſizen, z. twentig, ſind Derivata, und- fach, falt, halb.f, Guxi-

iante, helfa, auxiliunn, i-lei, mal, Combinationen.
12. Es giebt vlele Sprachen, in denen man wenige, auch Sprachen, in denen man kein Wort ohne

Elnkleidung ſinden, und die wahre Wurzel nicht von ihren Flexuren trennen kann. Daher ſie genothigt
ſind, die Reduction auf das Verbum zu thun, und dabei ſtehen zu bleiben, als wann die Sache mun voll-
kommene Genuge hatte. Jm Gegenteil hat die teutſche Sprache das beſondere, daß ihre Wurzeln origi—
nal ſind. Das erſte iſt, der Natur gemas, das Ding, die Subſtanz, was in die Sinne fallt, von wel
them erſt ſeine Biſſchaffenheiten hergeleitet werden. Die meiſten. eigentlichen Wurzeln ſind unſtreitig Nomi

na, vornemlich Gubſtantiva. Die Eigenſchaften, die von ihnen abgezogen ſind, ihr Begriff, und die
Getmuthsbewegung, welche ſie in der Seele erweken, werden fur ſich betrachtet; auch ſind Umſtand, oder
Art, Ort und Zeitbeſtimmende Worter vielfaltig eigene Wurzeln. Ueberhaupt beſtehen alle wahre Wur
zeln aus Namen und Partikeln. Dieſe Wurzeln werden modificirt: die Sache ſelbſt durch Zuſaze, wie
vornen zu einem Umſtand, ſo hinden mit- ig und- is zů einer Eigenſchaſt, mit- n zu einem Jufinlto, mit t
ju einer Perſon: und Zeitbeſtimmung, mit l und r zu Actoren, Jnſtrumenten, Diminutivis, Zuſtand
(3. 4. 5), mit einem gravirten y zu einem Abſtraeto; uberhaupt zu Derlvatis gemacht, und beide durch
perſ. temp. mod. num. gen. caſus hindurch gefuhrt.

Der Artikel iſt das emphatiſche H mit ſeinen Graden gh, th, ſ. Elgentlich ein Hauch auf einen
beweglich lebendigen Gegenſtand (7). Er iſt der Gelbſtheit ik. ch, i, entgegen geſezt, in welche wi, Sch.

wi, NT. wy, AS. wy, AG. we, Goth. weis, das geliebte aufnimmt. (AS. me, NT. min, ego).
hh iſt iezt das NT. AG. Pronomen er.
the, de iſt der Artikel der, die; di, das Pronomen der, die; und du die gegenwartige Perſon, zu

welcher man ſpricht. Gie ruhrt ſtarker, als die gemeine h.
gh, AG. ge, NT. gy, Schw. i, alt HochT. hiu, ihr, nimmt mehrere gegenwartige Perſonen

zuſammen.ſ.iſt bej den Goiben und Angelſ. der Artikel, ſa, ſe, der, ſo, ſeo, die, welche in Caſibus in th
ubergehen; das Teut. Pronomen ſoz... durch ſy bezeichnet der Teutſthe mehrere abweſende

und das weibliche.

Die Spiranten ſind keben und Thatigkeit (7), und, wie ſie durch Minlſter gehen, eine reiche Quelle
für Pronomina. Wir bemerken hier:
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min;
li

Goth. T. AG. thu, Nord. tu;
ons, uns, Goth. uns, unſis, us;
gh, ju, hiu, NT. u, AS. geow, eow;

(AG. ſi, ſum, es, eſlh

ik. ch)
Goth. NT. mik, Nord. mek.h, mig,

Geoth. NT.thuk, thek.h, d.t.thik.g,

AG, unk. g, Goth. uggkis, Notk. unſih, D. uſikg,
Dan. juch, T. uch, Kero e.iwih,

Gdeth. ſit, Nord. ſig, T. ſich
Die ubrigen ſind:

mich und mir

Dich dir
nos nobie
vos vobit
ſe ſibi

ih, AS. he, heo, ille.
Sch. ho, qui,
Goth. qas, quis, qa,

quid, jios, jia.
NT. hy, ille,

je, ge, quivis.

hit, illud,
het, J
ita,

ed,

;an, hon, ille. a
jains, ille. a,

All.dhein, ullus,

en, ĩ

za 4 2

hig, illam. i. os

eg

gar, quivis

All.her, er, ille

th, AS. the, qui.æ.od,
tha, oör. erj. Tœ. aur

Sch. the, o.
Dau. thy, thiu.

Gooth. thai, or; tho
thoei, cu.

T.de, 2 a dy, hic, æc.,

thie.io, die, iu, du.

his, iſte. a. ud.

heß,-—

bin, that,

hiz,ß; thaz,
haß.t, illud.

beñ, nag. ille.a, tholik,

All. ther, der

bi di di ſſt
AG. ſe, o, ſeo, N.
Sch. ſa.o, ille.a; ſa,

o, ſi,

Goth. ſaei, ſaw, qui.
ſei, quæ.

T, ſie, All. ſu, ſui.

ſitt, ſuus, a. um

ſadant,

ſis.

ſum, aliquus
om, ſamua, qui,

quæ.od.
fam, ſums, ipſe.

um, aliquis.

c

ah, o

ylf, ipſe,
ſielf, ſalund,

ſilb

elpb; ſolk ch
w, ASG. hwa, qui. æ.

Sch.
Goth. hwa.e.o:;
T. wy, quis:;

hwat, quid. od,

hwat,
ſbwas is quis.d

wit, etwas.t;
hwaia
ewenne, aliquis;

ſwaz.

wiht, awith, auht,

uht, aliquid.
waiht
weht, eowiht.;

wylk, h ſwilk,
wilken,

elk, h.ſwelch:

war, quis
wair, hwar
wer, hwer, ſwer,

etwar

min, thin, ſyn, Schw.

Sie ſind hle und da ſo abgeſchliffen, daß man ſie fur landfremd halten ſollte.
Angelſ declinirt he, ille, durchaus, von welchem der T. nur hem, ihm, hen,
Ulten decliniren ſelb, ipſe, welches iezt unverandert bleibt.

T. onſe, unſe

war ederuſe juer, juor, eower
ure eother

uwe, iuer, iwer

ſitt.

hir, har.

Hie defect, da gani. De
ihn, het, er, beſtzet. Di
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tz. Jn der Declination des Artlkels: Vin! Mafe.] Neutr.Feni. Plur. ue

rlse the lthas. tthie the

Gen. thes 1 theraſtherDat. them i them.n
elne Art eines allgemeinen Formulars für alle Proönomina, fur die Adiettiva, auch auf gewiſſe Wel

then ſthas.tithie the
nec.

ir Subſtantiva. Die Pronomina, ſo vlele deren decliuabel, gehen ganz hienach; und die Adiectiva
en eigentlich, oder in abſtracto, keine Urſache, ſich von ihnen abzuſondern. Die Subſtantivä ſchei
ohne Geſchlecht gleiche Declination gehabt zu haben, iedoch mit Ausſchluß des- er, Zenit. plur. um
vielen Perſonalia er nicht damit zu verwirren.  Die aneiſten Primitiva decliniren ſich auf dieſen Tag

Teutſchen mit s genit. üng. und e oder en Nomin. (acc.j plur.“ Der eigentlichẽ Teutſche lajt das 'n
„gemeiniglich wo er den Vocal beugt; der Hallander aber hehauptet das n obhne Ausnahm, wovon

r unregelmaßiges aug, og, das Muſter iſt:
Kop, hofd; Kops, hofdes; Kopen, hofden;

Kope.Derivativa richten ſich ganz nach ihnen: himeles: hemele, en. akers, akere, akeren. wagens;

wagene, en. Kunigs, Kunige, Kunigen.
ſind geiſſe alte Neutra, welche im T. AG. Nord. im plur. er an ſich genommen haben: cealf, ceal

ag, Ei, agru; gut, gutere, guteren; kledere, en; Radere.
Dieſe Declinatlon iſt um ſo alter und zuverlaßiger, da der Perſer dieſes es des Genitivs, welches

pornen anſezt, und im plur. eben dieſe doppelte Endung he, und en auch hat, und keines Unterſchieds

Geueris bedarf, weil er von keinem weiß, auch ſeine Adiettiva iwie ſeine Subſtantiva behandelt.

Das Ablectivum des gemelnen Altertums hat dieſe Geſtalt

dungul. Male. Fem. Neutr. Plural. Nale. Fem. Neutr
—ÒNomin. KRero. uater cuatin cuataz.es cuate cuatiu cuate

cee. ti. o ta t. ta ·tun ton, tin,Uphil. goba, gods godei.da godo. od godai, aus godos goda
Angelſ. god, goda gode god gode, an p. o.gEueon. godte odta godta godte godta e

Genit. Kero. cuates uatera.u cuates cuatero.u natero uatern
cre. tin. m. an tun tin tono p. o.gulphil. godis odaiſos godis gode. o. daiſe odaiſo odaiſe

.AG.. godes.an odte odes.an odta.dena Pp. o.Eucon. godtas odtes odtas odtas t
PDat. Kero. ugtem, mu, in uantera.u cuatemu. o untum;em.om.ln.en

ce. to tun toUlphil. odam. ma odai odamma odaim p. o. z.
AGS. odunſ. an odre odum. an odum

 Euton. vdro 1 igodtaÊ4 ç  ç n 1aee.“ Keror! uatan.n.tir cuntai cuates icuate tnatiu cuatin

Kerca ee tte  ton to tun
Eueon. obta. an nie loodta
Uphil.  godana  dan od. ſdodai. ans  godes oda
S. obne. dan de od igode. an p. O.g.

Samt
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re ſokto; wizzago, foraſakun, prop
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Gamt allen Arten von Participiis: furikiſazti,tiu. terz antwurti, præſens, antwurtin; ſpananti,
hortans, ·ntes, in; keban, kebano, iu, aner, kebaes im. niuchuemo, maner, novitius; und von
Adiectivis, und adiectiviſchen Gubſtantivis: heroro, eriſto, prior, primus, herorin, prioris, herirono,
eroſtono, priorum, herirom, prioribus; pifolachaner, es, commiſſus. m, ſittiu kewonanemu, mo-

gin, dativ. ſuntogin, acc. ſuntigan.

ſchematiſch
eigentlich gebogen

neutral
Nalſc. Neutr

undadiectiviſch
lieentios

Fem

heta, jagin, ſegin, prophetæ; ſuntigo, peccator, gen. ſunti—
gehaninga,- ar; decanus, ngarun, decanis, ngarro, decanos.

Suhſtantiva decliniren ſich

und unwandelbar

Sing. Kero tc.

ullphil.
AGS.

himile, zeichan

HNag, acher, ſan—
gari

imins, mans, ga
laubeins

mid

1

kaſt, hoſpes, got

dag, waltus

freo

h, platt, fleiſt

eita
24

ndgit, word

atta

witega

poto, herro ora, herza ſtla

augo, haĩrto ſunno

nui

rtahha. u

piln, ſunu

at, tati. ir

aſda, witubnja waldufni

Gen. Kero

Ulph.
J AG.

Dat. Kero
Ulph.

AG.
Acc. Kero

ulph.

AG.
plur. Kero

ulph.
AG.

naius

ſmüĩdes

himiles, achres lkaſtes
himinis, galaubei dagos, chriſtaus

walthausfreos

ohhers
eilis
ndgites, wordes

potin
attans

witegan

orin
hairtins

ſelun
5

pilne, ſunn

rrahha. u ati
v

witubnjis waldufnjis

himile

nai
ſmide

kaſtu, goto
himina, galaubei- daga, gotha

wrvulthau
freo

ohho
eika

ndgite.a, worde

potin

attana

witegan

orin ſelun

pilne, ſuna

E

rahha. u. au ati
waldufnja

hrmel, ele
himin, walau

vbein

ſmid

taſt, got
dag, waltu

freo indgit, word witegan

orin ſelun
haunrtin

J J

rahha. u

piln ſuna

tat, tati

waldufni

himila, achra

himins, maũs.
ſmidas

ohhir, fleiſlo.a

eitaandgithia. o,cealftu

word, deiaa

potun
gttans
witegan

5

wrun ſelun rahhanuraſ dos
pilna.e. o. u. ſuna

Gen. Kero
ulph.

AG.

Dat. KRero

Ulph.
AG.

himilo
himine
ſmida

keſteo

fren

ohhiro, fleiſto
eiko

indgita, worda
cealfra

himilum, im, on
himinam
ſmidum

keſtim. n

freum

ohhiruneikam! Iandgitum, wardum

cealfrum

potono
attane
witegena

rtuno

2 42

ſelono. ano

pilna, ſuna

ahho

rafbo

potonom
attanam
witegum 14

orum, augom ſelum ahhom
Aſdom

pilnunn, ſunum

Haimel, aker, zeichen, mann, ſangari ſind alle. von einer Declination Gaſt iſt eine b
loſe

Wendung davon; tag declinirt ſich in diefer oyne, in iener mit der Vocalbeugung: taga, tagi; ta
gum, tagim; tage, tago; muate. i.o, animo: Man merke ſich die wenigen Neutra in er,
plur. als Ausnahmen: ſo ſind dieſe drel nur eine, die wahre uund urſprungliche Declination; und

fleiſko, unſa bina, kniu, Ulph. kniwe- der elhentliche Pluralis; von welchem er abgegangen.
Gangari, ganger, pilgrim, mit ſeines gleichen: ſangari, cantor. wiederbolt die lezte Silbe: gangaruro,
peregrinorum, kankararum, peregrinis, vicllelcht wie des Schwab. pobels: meſſerer. Die zweite

Claſſe
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laſſe nennt man billig die adiectiviſche. Sle hat nicht nur. derſelben: contrete Endung, ſondern verwan.
delt auch oft die abſtraete drein; die erſte: eot, deus, cotes, cotan, deum; truhtin, truhtines, truhti—
nam, dominum; vornemlich die dritte: wehcha, ſeptimana, wehhun; kilauba, ·un; zungi, un;
dera ſunuun, ſolir. Sie iſt auch unter ſich blos durch die Vocale, o, welchen die Maſculina hier, wie in
der erſten i, haben, und durch a, welchen die Feminina und Neutra lieben, unterſchieden. Die Fe—
minina der dritten Claſſe ſind im T. und AG. unwandelbar, und in lenem noch von ſchlechter Beſtim—
mung: mezunga, u; tiurida, u, gloria; liſt, liſti, ars; anſt, enſti, gratia; und gehen leicht in ein
ander uber: Otfr. dera dati, thero dato; Otrfr. thero arbeito, Rero arbeiti. Demnach iſt, er

da, erdo, terræ, keine andere Declination; und frid, gen. frido, fridiu. u, iſt weiblich eingekleidet.
Es ſind alſo drei Declinationen, die wahre, die adieetiviſche, und die weibliche. Sie kommen alle
darinn uberein, daß ſie dem zenit. plur. ein p geben, welches der Angelſ. in a, und Ulphil. bel der or
dentlichen Declination in e verfelnert. Will man die Wurjel rein baben: ſo ſuche man ſie gemeiniglich
im accuſ. ſing. Der dat. plur. iſt ein allgemeines m: bilidum der heiligi, der heidheno absüdim,

Jſidor. Bei den Adiectivis in beiden Numeris: von dem hailigom gaiſt, von der rainum maigede,
alte chri; kawiſſem citin, Kero. Der Schwed giebt es auch dem Singul. der Subſtantlve, nimmt es
aber dafur dem Adiectivo. Der dem r im Teutſchen Adiectivo angefugte Vocal bemerkt den Caſum. Soll

derſelbe nach dem m das Adieetivum verſichern, oder iſt er ulcht vielmehr eine alte Rauhe? imo. u, zus
demo, ſingantemu; cuatum, bonis, fremideem, alienis. Es iſt eine ſtandhafte Beobachtung,
daß der Alte ſein Adiectivum auf die eine oder andere Weiſe nach Belieben endigt, ohne Ruckſicht auf

den Artikel: Otfr. thie ſine liobun holdon; Kero tiuriſtun, carillimi; lieben herren, gu
ten teils.So bekannt dem Gothen, ſo gelaufig dem Angelſachſen, und ſo nothwendig iejt den

Teutſchen und Nordiſchen Volkern die Artikel bei den Namen ſind: ſo gewis ſind ſie urſprung-
lich, und im Altertum, nach allen Urkunden, blos emphatiſch und deutend, oder Pronomina ge—
weſen. Die Art, ſie zu unterſcheiden, war eine Privatwillkuhr: ſa, ſaei; de, dy. Oſt kennt man ſie
nicht aus einanber. Vermuthlich haben die Genera den Artikel erſt nothwendig gemacht. Die Feminina,
viele Neutra waren zugellos geworden. Hat es die Nachabhmung gethan? Das s genit. ſing. in ienen
Blikt noch ſtark hervor. Der Nordiſche hat es noch ohne Ausnabm. Der Goth weiß das weibliche ne
ben demſelben zu unterſcheiden: galaubenais. Der Hollander hat: moeders, ſuſters nicht ganz abge
legt. uUnd der Teutſche kann es nicht entbahren, wann das Femininum in regimine ſteht: Hoffnungs?
voll, Andachtseifer; oder in Abſtracto: Thereſens. Der Artikel mus bei genauerer Beſtimmung alles
ſhun. Man kan mit ihm die Declinatjon oft gar erſparen, wie mit andern Pronominibus und Adiectivis:
Goth. in namin, theinamma, Kero hluteremu nemin. So wie die Voralbeugung oft allein den
Plural giebt: Nord. T. ASG. man, man; ku, ku.h. Der Artikel bildet aus Adiectivis, Verbis, Ad
perblis, Gubſtantiva, wie er will. Da er, als eine Reuerung, ohne Ruklcht auf den Verſtand, an
und abweſend ſein, und vornen und hinten, auch an beiden Orten zugleich ſtehen konnte: was mußte er
nicht zu ſchaffen machen? Die Beſtimmung des Vocalabfalls, oft nach Verſchiedenheit des vorherge
benden Vocals, und der Worter ſelbſt, und ihrer Generum und Caſuum, zuſammt dem Recht des unbe—
ſtimmten Altertums, welches ſich gleichwol immer noch drein miſchte; die unglukliche Feſtſezung eines Ge
ſchlechts, ſonderlich wo in der Natur keins war; die Gemein- ia Nothwendigmachung des Artikels; und
die eingebildete Ehre der Nachahmung fremder Sprachen, ſind Werke des Wizes, welcher die verbeſſern
den Schriſtſteller verſchiledener Gegenden und Zeiten geubt hat, ein Chaos von GSachen aufzubringen.

Die meiſten Adiectiva ſind wahre Wurzeln. Viele werden es durch die Endungen ig, und en,

auch iſk, ſamt allen Participiiss. Jhre Gradus ſind er und ſt. Jenes iſt perſiſch, und dieſes
geht im Gothiſchen: iſta, izo, oza, ozo, wie beide im Teutſchen und Angelſ., durch alle Vocale.

D Das
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*Das Hoch und N. lebendig iſt das einzige, das als
wird, und den Accent nicht auf der regierenden Silbe hat (2).

Die Abverbia zeichnen ſich aus mit dem Vocalabfall n
uzzana, extra; obana, deſuper; erlihhe, honeſte; kernlihho,
ter; unrehto, iniuſte. Goth. ſware, temere;
aG. ſingallice, ſemper; ſemnunga, confeſtim. Jn Schweden iſt
ſka, ſtorliga, bittida; welchen Vocalabfall der Reichsſtil no

balthaba, audact

ein part. præſ. durch ig eln Adiectivum

ach der gemeinen Art: T. wela, bene;
diligenter; ebano, æquali-
er; gawiljai, voluntarie;

es ein feſtes a: ſannerliga, qan
ch in en aufbewahrt  endlichen. Die PJartikeln aber ſind ſchwerlich hieher zu rechnen; fora, ante, furihertan, obdurare.

ſama, tam (ir).
14. Es ſind allenthalben, und von alten Zeiten her zwo Coniugationen. Da alles auf den ar

chaiſchen unbeſtimmten, vornemlich hohen Vocal, ankommt: ſo kan unſer Hochteutſches zum Muſter
dienen:

Die J. Hauptconiu
gation

mit dem Jmperfecto-te, und
dem Participio
ü et, tvon Nominibus wandelt nur den Vocal im

Das erſte Geſchlecht hat
im Jnfinitivo und Partici
pio einerlei Vocal, und ver

Die II. Hauptconiugation
mit einſilbigem Jmperfecto, und dem Particlpio- en.

Das zweite Geſchlecht ver
andert den Vocal des Jnfini—
tivi auch im Participio und

Primitivis Derivativis Jmperſecto in hat im Jmperfecto ein11

oder en, ·ig iu la9— a ouMonoſilab. el ler unhnmnr uunvl vre
Indic. Præſ. itbe, bſt,t handle, elſt jakere, erſt alle,allſt,t lade,abſt, dt gebe, ibſt,t berge, irgſt,t biege, gſt,tſſchinde, dſt, t

——“ne

Imperf. iebte, teſt, te handelte, eſtakerte, teſt fiel iſt, ilud, dſt, digab, bſt, b bargſt, gſt,g bog, gſt, g ſſchund, dſt, d

Imperat. iebe, et handle, elt akere, ert all, lle, et lad, de, et gib, ebe, et birg, berge bieg, ge,e ſchind, de, et

Subj. Præſ. iebe, eſt, e handle, leſt akere, ereſt alle, eſt, ellade, eſt, egebe, eſt,e berge, eſt, e biege, eſt,e ſchind, eſt, e

öò tttnçnttnImperf. ebete,eteſt,e handelte, eſt akerte, teſt fiele, eſt, eſlude, eſt, e gabe, eſt, e barge, eſt, e boge, eſt,e ſchunde, eſt, e

Infinit. eben handeln alern allen ſladen geben bergen biegen ſchinden
Partiecip. eliebet gehandelt geakert 1gefallen lgeladen gegeben b b1—

Es iſt ein gemeines Ungluk, wie fur alles Alte, ſo fur die ſechs Conlugationen der zweiten Claſſe,
daß ſie fur Ausnamen gehalten werden. Gle ſind einer Prufung werth.

Die J. Coniug. hat bei uns neun reine a: blaſen, blaſt; HNT. blies, Allem. bleiz, bliaz.
braten, HNT. brat; briet. fachen, Schw. fik: fangen, facht, fangt; HNT. Schw. v. fieng,
All. feing, fiang. v. fallen, AG. feallan, von fal, fal, Betaubung: Kero fial, v. fiel, AG. feoll,
Sch. ſoll. halten, Holl. halden, AS. healdan, von halen, Holl. capere, trahere, hielt. d, AG.
heold. Haken, hik: hangen, hieng, Holl. hingh, AS. hengan, heng. laſſen, laten, ſinere,
mittere, von los, miſſus; lies.t, All. leiz, lia,, raten. riet.d. ſflapen, ſliep.f. gehen iſt das
archaiſche Goth. gaggan, von gach; Sch. gik; Otfr. genge, is, it; gangan, auf daß ſie gan
gen, Jeſ. a8, 1528; hNT. Schw. ging. Dieeſts a iſt ein verfeinertes altes, und noch bochſt rauhes o:
bloſen, (der Holl. ſagt blnſſchen, ausblaſen, loſchen); blus, bluas, blos; gebloſen. Aus dieſem
Grunde gehoren nachſtebende au, o und u hieher: hauen, von haw, how; Holl. hieuw, Hieb;
laufen, lopen, liep, f. ſtoſen, von ſtoz. s; ſties.t. rupen, riep.f. Es gilebt ferner ein ſteifes
Goth. Alth. und NT. auch AG. und Nord. i. Der Teutſche drutt es im (præſ.) Infinitivo mit ei aus

Daſſelbe
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Daſſelbe bildet ſein Jmperfectum im HT. auch mit ie: bleiben, beleiben, elle, exſiſtere, du-
rare, alt, biliben, von Goth. T. liban, leben, Otfr. lib, AG. lip, NT. Nord. lif; bleib, bliab,
blieb; gebliben: NT. Nord. blev. f; gebleven, blifwen. Es ſind deren uber vierzig bei uns in
vollem Gang, welche meiſt auch den NT. gewonlich ſind. Dieſe laſſen hinwiederum das Jmperf. in ie
ubergehen, wann der Jnfinlt. ein e hat: hefen, beben; hief.

 Die li. Coniug. hat nur zehen HT. Verba: laden, provocarè, citare, onerare, von lot,
leot, lud, laud, debitum, præſtandum, lud, leud, lid, lud, ſervus: lud, geladen, iſt andern
nicht gewonlich. graben, Sch. grafwa, von grawen, leulpere, grab. f, grub. f.v, Sch. grop; grub. f; und

tragen, Sch. draga, Holl. dragen, draeght, AſG. adreogan; adrua, droeg, trug, haben ihr u im NT.
gemein. Goth. T. AG. faran, Schw. fara, von for, fur, fir, ver, feorr, procul; fuhr, fuar, vur;
T. AS Schw ſflagan ſlagan und ſteben ſtanden ich ſtande Jeſ 21 1528 baben im AS

2.Sch. ein o: for, ſlog. h, ſtod (ſtond), auch im NT. beides o und u: Und die Art des Holl. bei ba—

chen von bach.k, cibus, cibans; ſchaffen, ſchapen, AS. ſcippan, ſceop; wachſen, Schw. wa
xa, waſſen; und waſchen, waſſchen, fur buch, ſchuf, wuchs, wuſch; biek, ſchiep, wies und
wieſch zu ſagen, heftet dieſe Claſſe an die erſte; wie AS. fahan, foh; hangan, (haken), hoh die
erſte Claſſe an dieſe weite. Der AG. und Nord. druken die T. Vocalbeugung ie ienes Jmperfecti, welche
im Grund nichts anders, als ein gebogenes o, h des Praſentis iſt, meiſt mit o und eo aus.

ſkuf.p, ſkiep, ſkeop, (ſkop), ſkop, machen aus zwelen eigentlich eine Coniugation.

Die III. Coniua. hat auch nur zwolf: eſſen, eten, Sch. ata; as.t; freten, fras.t. leſen,
Holl. lezen und letten. meſſen, meten. geneſen, ſenari, parturire, alt T. Holl. Goth. ſanare. ver-

geten, vergat.s. tretten, treden. ſechen, ſehen, Goth. ſaiqan, AG. ſean, ſeon; Holl. ſagh; ſethen,
ſath. giſkehen, Schw. ſkie, geſchehen; geſkah. geben, gewen, Goth. giban, AG.: gifan; gab.f.
Zwei Reutra: liegen, ſizen, ſaz.s.t, und bitten, (Gotb. bidian; AG. biddan, Schw. bedia;
bat.d; auch AS. bad, bedan, Sch. boda, befelen), haben ein i zum Unterſchied ihrer Verwandten.
Dieſes ſteife i hat ein anſehnliches Gefolg im Goth. T. und AG. Altertum.

Hier iſt umgekebrt der grade Wurzelvocal im Juiperſecto, und deſſen Beugung im Jnfinitivo:

J

a (o): a G und a: a
i i

ſtigan, von (tak, tok, Höbe), ſtok, phala: Sch. NT. ſteg (ſtag, ſtog), AG. ſtag. h (ſtog) und ſtih

verbindet dieſe Claſſen mit einander, die man zum Unterſchied der folgenden groſern und gebrauchli—
chern Abtellung, die niedere und feine heiſen kan. Und wie leicht geſchicht der Uebergang?

klieben, kleuben; klieb, klob; geklieben und gekloben, ſindere, Bodiker.
Die IIII. Coniug. bat noch acht und zwanzig: bergen, bargen, burgen; AS. beorgan;

beorh, barg; geborgen. brechen von brok, bruch.k; brach. k, brok. be-, empfelen, val, v. fol.

helen, hal, hol. ſchelten, vocare, rixari- ſchalt, Holl. ſcholdt. erſchreken von ſkrik, Sch. ſkrak,
ſchrot; ſchrak, ſchrok. ſprechen, ſprugan. ſtechen, Sch. ſtika; ſtach.k, Holl. ſtok. ſtelen,
Sch. ſtiela; ſtal, ſtol. treffen. dreſchen. pf. plegen und berſten, HNT. barſt, borſt, verandern in
ſeo. und tert. perſ. ſing. Misverſtand zu vermeiden, den Vocal nicht. brinnen, brennen, Goth. bran
nan; bran, bron; gebronnen, gebrunnen. Goth. gildan, gelten, von gilt. d, gult, geld.t, tri-
butum; galt, golt. Goth. AS. nhiman, nemmen; nam; numen. entrinnen, ran, ron: rin
nen, fluere, coagulare, ron; geronnen, gerunnen. ſwimmen, Hollandiſch ſwemmen; ſwom.
Teutſch Nordiſch ſinn, ſinnen; ſan, ſon, ſun. ſpinnen, ſpan, ſpon, ſpuon. gewinnen; wan,
NT. won. kiman, quimen, kumen, k.chomen; kam, kom. baren, parturire, portare;

D 2 bar,
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J bar, bor, bur. helpan; halp.f, holp. f, hulp. verderben, derfen, von daren, deren; darb. v,
J dorb, durb. ſterben, ſtarb.f, ſturb. werben, werfen; warb.v, worb.v, wurb. werffen;

warf. p, worf, wurf. Dieſe und mebr andere ſchweben zwiſchen dem feinen und rauhen, niedern und hohen,

ueuen und alten. Der Holl. ſagt auch: hielp, wierp und ſterf.
Die V. Coniug. hat wenigſtens noch vierzig: fechten; AS. feaht und fuht, v. focht. flechten,

Holt vlogt. heben: hob.v. AG. ahof. melken. quellen. ſmelzen; ſmolz.t. ſwellen; ſwol, fwul.
weben, wob, wub. bewegen, wagen, wiegen. ſchallen. garen, jaſen, jos. ſcharen, ſchor,

15. Bei allem Beſtreben, das vermeinte unregelmaſige auszutilgen, verhalt ſich doch dieſe Haupt.

coniugation bei uns noch zu der erſten, (die Rede iſt von Primitivis), wie 1:5. Das Altertum, und ſein Ar—
chiv, der Pobel; das Holland. andere Mundarten, und die Verwandten, machen ſie wol einander gleich.
Es wurde unnuze Arbeit ſein, ſie erſchopfen zu wollen.

J. Breiſen, ſpreiſen, zen; ſpries; geſprieſen. freien, nubere. kneiſen, ligare. kleiben, inſidere.
ſpeiſen. reuten, novars agrum. ſcheuen. geigen. deuten. weihen. zeihen. krigen, breg, ge—
kregen. quinen, ſchweinen; verdwinen, verſchwinden, verdwen. quiten, ringen. kyven, keifen. gli—

pen, glitſchen. belyden, bekennen. ryzen, Sch. reſa, ASG. ariſan; aras, reez. fra-, id-, utweitan,
ſchmahen. beſwiken, betrugen. tigan, tacere, teg. wryven, reiben, wreef. ſmiden, ſmed. AS.
ſawan, ſerere; ſew; ſawen, ſatus. knaken, kniek. klaffen, klief. kaufen, kyppen, kiopa, koo
pen; kief. kawen, kauen; kieb. f. ſproſſen, ſpries. Und ſo manche Jmperfecta Subi.: mie—
che, ziele; lieſte, ſchwiefe, verwiele, von: machen, zalen, leiſten, ſchweifen ſind im gemeinen
reben noch nicht abgeſtorben.

II. Lachen, Holl. luch, Gen. 17, r7. gelachen, 18, rz. AG. hlihan, hloh. fragen, v. frug. ja—
gen. waden, wud, gewaden, Bodik. malen; mul, mol, miel; gemalen. AG. ſacan, ſecan, ſu—
chen; ſoh. ſpahen; ſpuk, ſpok. ſmoken, ſchmauchen, ſmok. Sch. fkiyga, beſchatten, ſkugg.
Die Jmperfecta Subiunctivi: ſtriefe, ſiege, ſpielte- von ſtrafen, ſagen, ſpalten, ſind eben ſo leicht
ü als ie.
lIII. Gichen, confiteri; gach, Subi. jache, jech, conſiterer. quedan, AS. ewethan, quad; Otfr.

zellan; dieere, zal. flennen, flan. prollen. ſchamen. ſchwarmen. ſtellen. dichten, dacht.
kippen, kap. zwiken. Sch. drapa, drap. flialfa, fkalf. Viele AG.: athrinnan, tangere,
athran. befrinan, forſchen, (Sch. rona, reyna; run), befran. belgan, iraſei, bealhh; gebelgen. dri
fan, trelben, draf. hnigan, neigen, hnag.h. ſithan, navigare, lath. ghtan, getan, nan-—
eiſei. onghtan, intelligere; geat, geot, gat. platan, lorire, plat. ridan, equitare, rad. ſrinan,
ſcheinen, fcean. ſlitan, ſchlizen, ſchleiſen, ſlat. ſpithan, ſpeiben, ppath.

ſchkeufen, ſchlupfen, ſchliefen; ſchlief, ſchlof; geſchloffen. ſniden, ſneden; ſnied, ſned; Hon.

geſnoden, geſchnitten.

IIII. del
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Iml. delfen, betauben; dolo; Holl. bedowen. belgän, iraſci; balg; bolg, Holl. verbolgen. ſpaä
hen, geſpoken, geſpuken. AS. delfan, fodere; dalf, dealf, delf, dielf, dulf; dulfen, follus. ſwel
gen, ingurgitare, ſwalg, verfwolgen. Holl. wreken; wrak, rach; gewroken. ſenden; ſand, ſond; holl.

geſonden. buwen, bauen, bow, gebowen.
V. bellen; bol; gebollen. Holl. wringen, druken; wrong; gewrongen. forchten, Otfr. forcht,

geforchten. ſcharren; ſchor; geſchorren, Bödik. ſwuren, fchwieren; ſwor, ſwur. Goth. ſkreitan;
z. ſchrot; geſchroten, diſeindere. AS. ahreoſan, ruere, ahrebs, ahrus. aſpanan, allicere; aſpon;
afponnen, aſpanen, ſeduckus. dwean, athwean, jan), lavare, athwoh. wreon, tegere, wroh.

beatan, verberare, bedt.
VI. bringan; brung; AG. avurbrumngen. gonnen, gunnen; gan (Maxim. ehre gan); gegunnen.

beginnen, AS. onginnan; ongan, began; bigunnen. ſchenken, Sch. ſkianka; ſchank; geſchunken,
Bod. wunſchen, wunfch, gewunſchen. fugen, Sehr fogn v. fug; gafugen. AG. brucan, bruchen,
brauchen; breac, brae; auch Goth. bugjan, byegean, emere, bug. grindan, grunden; grand,

grund, moluit. hweotfan, worben, vertere, hwurf.
Die Wurzel iſt oder macht das Praſens, meiſt das Prateritum. Was iſt naturlicher, als:

geizen, ghz, appetitus, appetivit. heilen, hyl, ſalus. ſanavit. heizen, hiz, ealor, calefecit.
leuchten, licht, luxit, lux. nuzen, nis.z. reimen, rym. liban, lev, dilexit, earus. niten, net. J
toxuit, textum. ſchillen, ſchel, diverſus. ſwitten, ſwet, ſudor, ſudavit. tuygen, teg,
ſignum, teſtatus. ſochen; Otfr. ſioch, Sch. ſiuk, ſiech, ægrotus, ægrotavit. brachen, brog und
bruk, ager. raſten, ruſt, quies, requiebat. ruwen, ruw. trauen, tru. Otfr. frewen, fro. bal—
len, bol, rotundum, gyravit. klaffen, kluv. ſmiken, ſmuk, pulerum, ornavit. ſniren, ſnur. kno—

pen, knupſen, knop, nodus, ligavit. knuten, knod.t. kronen, kron.
Deken, d. tak, teckum, texit. felen, fal, fraus, fefellit. gatan, gat, collectum, collegit. hef

ten haft. herzen, haz. kampfen, kamp. klemmen. kranken. merken. pedden. qualen. reden. rath. ſa
gen, ſak, ſcultellas, ſerravit. ſelen, animare, zillen, videre; ſal, animans, animatum, promtus, ſapiens.
ſennen, adunare, zan. ſchalen. ſchanden. fchazen. ſmahen, ſmaden. ſchrenzen, ſchranz, ſciſſum,

ſeidit. ſtrengen, ſtreken. ſtrelen, ſtreichen, ſtral. wanen. waren, aſſeverare.
feden, f.voten; f.vot, cibus, eibavit. holen, hülen, Holl. thoren, obtundere, khor. gluen, Sch.

g; glo, Luther glu, candens, canduit. bluen; Holl. bloei, ſanguis, floruit. luen, lu, lö,
(Holl. luh, lee), fordidus, lavit. Holl. luen, luwen, low, leo, rugiit. er-, urlauben, verlof.v, lub.
ver-, urlewgen, urlog, bellum. bellavit. rellen, trillen, terere, roll. fronen, miniſtrare, frimmen,

dominari, fron, miniſter. dominatus. Holl. ſtuten, ſtuzen, ſtot.z.
Bufen, dus.t, poena, punivit.tus. burſten. fullen, full, voll. furchten. fulen. fuhren. hu—

ten, kulen. kunnen, kun; kinden, kunt: kurzen. kuſſen. geluſten. genugen. grunden. grunen.
bruten. ruren. rugen. ruhmen. rumpfen. ttoſten, truſt. inbruſten, entruſten; Oefr. inbruſt. nſt.
ſunen, ſeunen, Ech ſona; ſun, expiatio, expiavit. ſtoren; ſtur, ſtiur, privatio, privavit.

Eine Beugung des Vortals formt die Tempora. Das grade Praſens biegt das Praterltum; das
grade Prateritum biegt das Praſens. Das Prateritum, als ſelbſt die Wurzel, oder an ihrer Statt, iſt
einſilbig, und mus es ſein, um ſich von allen, ſonberlich ſeinem Subiunetv zu unterſcheiden, den det
heutige HT. umwwerlezlich mit der Beugung des indicativen Vocals: a in a, d in o, u in u, bejeichnet.

Dis andern helfen ſich, ſo gut ſie können: Holl. ſterf, ſtarb; ſtorv, ſturbe. Der Jmperativus iſt auch
einſilbig, wo er mit dem Praſens der anbern Perſon j hat: gebe, gibs.t; gib. f.“ Das Praſens, welches
auch das Futurum iſt, hat elnen Vocalabfall: e. a.d ich gelaube. a.oz Goth. liurha.o; DG. lift
ga. o; Scb. jag faller, kallar..5 und wird zum Jnfinit. mit n, an, en, on, un. Dieſes ſcheint ſich zu
einem faſt allgemeinen- an beſtimmt zu haben. Alle T. Alten haben es mit den Gothen und Angelſ. ge

D 3 mein.
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mein. Diono 883. dienen, nach Art der Nord. Volker: a. a.e.i.o. u. h, und der Schwab. Bauren,
iſt im geſchriebenen T. eine Rauhe, oder poetiſche Freiheit, wenigſtens eine Seltenheit; kommt aber von
der alteſten Gleichgultigkeit des Vocals und 'n. Durch an zeichnete ſich der Jnfinitiv aus, auch lm AGS. und
Mvon dem partic. præt.- en; deſſen ieziges Zeichen ge- dem Verbo durch alle Modificationen angehan

gen, welches auch noch wegbleibt, wenn ein anders Jnſeparabile an ſeine Stelle kommt. Das ſarticjp.
Praſ.- end, and, ond-, hat nicht mehr viel zu tbun, vermutlich weil der Eifer auſgehort hat, der

Sprache eine fremde Conſtruction zu geben. Das Gupinum iſt der Jnfinitivus mit der vorgeſezten Par

tikel: Goth. du, AG. to, T. tu, te, zu, Nord. at, til at, (zu daß); [auch das Partleiplum: noch Konigs—
hov. chronicon 1386. durchaus: vingent an binander zu ſloffende; wuſſte man zu ſagendeſ.

Man kennt die Participia an ihrer Declination; und die Supina an: AG. to lufienne, Jſid. zi chilau
banne, Otfr. zi fragenne, Kero ze arwinnanne, lucrandus. Goth. du giban. Der Goth. Ver-
balguttural am Ende: bidja iſt im T. auch nicht unbekannt. Noch Wenzel ſagt 1397: dem ſoll der land
frid vigent ſeyn, figan, haſſen, fian. Der AG. und Nord. ſprechen ibhn feiner, und gebrauchen ihn,

Verba zu unterſcheiden: gan, jan. ia. Man verſchlukt ihn oft im Praſ. und ſucht ihn im Prater. wieder
auf: wrean, wroh. Er iſt, wofern er keine bloſe Harte, ein Verbum Derivativum: lufe, lufje, lu—
fige; Otfr. fullan, folgan, ſequi.

Das Nomen, die Wurzel, ging durch Perſonas; anfangs zwo: die erſte ſchlechthin, mit dem
Vocalabjall oder ik, i: i lev, lev i; und die andere, zu oder von welcher die Rede war: th', ſ': th'lev,

lep'th; ſ'lev, lev 8; woraus endlich eine dritte entſtanden, welche in ihrer feſten Beſtimmung die ei

gentliche zweite Perſon worden iſt: levs, levſt. Ein allgemeines altes s: Otfr. thu imo folges, Ke
ro ſaztos, ſezteſt. (Minneſing. du fichtes; du macht, magſt; das tet du; fiengt tu.]

leve, levs. ſt, levt; levom, levet, levent.
Prima plur. m iſt in Norden noch in vollem Gang: lefvom, alſkfom. Das AS: mitem, vitemus;
Otfrids farames, eamus, ſterbemes, nu ſimes garawe, ſimus parati; Kerons: frahemes, in-
terrogemus, frahetomes, interrogaviſſemus ſind nicht der Subiunctivus allein. Es iſt die allge-
meine prima plur: zu manomees, admonemus, kilaubames, credimus, lirnetomes, didicimus.
es ſcheint ein Latiniſmus zu ſein, und bisweilen ein Deponens nachzuahmen: tragamer, baiulamus, er—
ſtantamer, exſurgamus, horramur, hoorremes, audiamus; (ſchwerlich iſt es des Schwab. Pobels: lie

bamer, amamus nos). kelaubbam, credamus- Kero; Ulphil. ſjium, ſumus, lithuns mana
gans habam, habemus, Rom. 12, 4. Der Perſer hat es auch. Seine prima ſing.'m, em iſt von
me (i2), (ſein i, du, komme, woher es wolle). Er coniugirt: maten, accedere. matem, acceſſi,
mati, aeceſſiſti, matet.ſt, acceſſit; matim, aecceſſimus, matid, acceſſiſtis, matend, acceſſe-
ruñt. uUnd Ulph. liban. liba. o, libis, libith. oth; libam, libith, liband.

Die Perſonalpronomina machen, wie alle andere (12), die Volker faul: Otfr. wir lougna, Holl.
gy ſullen, AG. we ete, Schb. wi bedie och formane, wy, the ga. So fuhren der mittlere HochT.:
levent, der Nieder- und Angelſ: levet, der DGS.: lefvas. es im Plural. durch alle Perſonen.

16. Die erſte Coniugation wurde, allem Anſehen nach, nicht entſtanden, wenigſtens ſo leicht nicht

an die Primitiva gekommen ſein, waun man den Wurzelvocal, ohne Verwirrung der Begriffe, hatte al
lenthalben ſchiklich beugen konnen: ſechen, Goth. ſaiqan, videre. Goth. ſokjan, AG. ſecan, ſuchen,
quærere. ſagen, AG. ſagan, ſeegan, Sch. ſaya, NT. ſeggen, dicere, canere, laudare. ſigen, vinece-
re. Goth. ſakan, T. zigen, arguere, obiurgare. zeken, compotare, rixari; zagen, ſochen, Sch. ſu
ka, trepidare, gemere, ægrotare, deſiderare. ſigen, ſeigen, colare, fluere. ziken, aceſcere. ſugen,
ſogen, ſugere. ſakan, ſagen, zaken, ſerrare. ſaken, recondere. ſoken, ſoccare. Alſo entſtund ein
anders Jmperfectum, zu welchem tertia perſona praſ. die Ausſpracbe geben muſte:

leot: it levte, thu levtes. ſt, h'levte.  gelevt, levet.

Dieſer
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Dleſer Coniugation ſind alle Derivativa: ſegnen, angeln, ankern, fleiſigen; alle neuere Verba: herber
gen, heurathen, verabſcheuen, verherrlichen, kundſchaften, verdeutſchen; und alle fremde eigen: trom.
peten, probieren, benedeien. Sie hilft lener bei verſchiedenen Bedeutungen: betten, lectum ſternere.

Holl. beddede; betten, precari, hJ. bettete: bitten, orare, bat; Holl. badt, precatus, oravit.
tranken, Holl. drenkte: trinken, Holi. dronk. bereiten, parare, Holl. bereydde; bereiten, obequita-
re, Holl. reedt. liegen, Holl. ley; legen, Holl. lag. weiſen, albare; monſtrare. wiegen, cunas:;
pondus. ſchleiſen, trahere; acuere. azen, eſſen. ſaugen, ſaugen. zwangen, zwingen. leugnen,
lugen. ſchaffen, erſchaffen. umringen erringen. ſteken, infigere, plantare; ſtechen, pungere.
Sie macht Activa aus Neutris: fallen, Holl. viel; fallen, Holl. velde. hangen, henken, beides Holl.
hangen, heng. ſteken, infigere, ſteken, ineſſe, beides Holl. ſtak. verderben, perdere; perire; Holl.
verdorf. bleichen, erbleichen. verpflegen, pflegen. loſchen, erloſchen. flieſen, floſen. verfruren, ver
froren. ſchallen, ſchellen. verſchwinden, verſchwendeni ſcheiden. ſchmelzen. ſchweigen. ſchwellen.

weichen.
Sie war viel leichter. Sie hatte keines Nachdenkens, keiner Kenntnis, keiner Erfahrung nothig.

Naturlicher Weiſe muſte ſie ſich uber die andere erheben. Man verdenkt es keinem Alter und keiner Ge
gend, wann ſie ein altes Verbum heruber ziehen: blaſa, blaſde, Holl. verberghde; nur mus es
nicht eigenmachtig von einzelen geſchehen. Gleichwol hatte die herabgeſezte das Recht und den erſten Beſij
vor ſich. Dadurch entſtunden beim Uebergang Froſchgeburten, Verwirrungen und Unregelmaſigkeiten,
deren ſich alle Sprachen ſchulbig machen. Wo man am Jmperfccto der zweiten Coniugation ſtuzte, da
griff man nach der erſten, und lies das alte Particip.: pflegte, gepflogen, rachete, gerochen Wenig
ſtens coniugirte man doppelt: bugan; beah und bigde, bog und beugte; beged und bugen, gebeugt,
gebogen. gleichen, AGS. gelacan, appropinquare; gliech und gleichete, gelihte; geglichen, gegleichet.
Man lies den Vocal des Jmperf. IIdæ, und formte noch ein Jmperf. Imæ: kenne; T. kannte, kiande,
AG. (cunthe) cuthe; gekannt, eunnan. nenne (nam, niem; genemmen); niemde, nannte; ge—
nannt. th. denke (tage; t. dag; takan); dachte, AS. doht, duhte! gedacht. bringe, Holl. bren
ge (brike; brak); brachte, As. brohte; gebracht. weis, wes.t; (wies) NT. Sch. wieſt, wuſte;
gewuſt. tugen, Holl. deugen, taugen; tochte, getocht, Bodik. brannte, Holl. branndde, ſullen
verbranden, verbrandt worde. ſandte. rannte. AGS. reccan, curare, roht. ſecan, quærere, ſoht.
Sch. ſkiyga, beſchatten, ſkugde. Bisweilen bleibt das Jmperfect ſtehen, und das Particip. geht in die
erſte uber; Sch. bryta, brot, brach; brutit. kom, komit.

Da die erſte Coniugatlon keiner Vocalveranderung bedarf: ſo befreit ſich auch die zweite von dieſer
kaſt, und laßt Praſ. und Prat. ununterſchieden: ata, at, atit. komer, kom. Holl. ſterven, ſterf. Die
einfachſte coniugirt man gar nicht. Die Conſtruetion und das Pronomen erſezen ia alles: bo, bo. do.
tu kom, tu bad; oder kaum etwas: du wilt, ſolt. Man ſezt zweierlei, die wahre, und eine, oder zwo
von verſchledenen Miniſtern gemachte Wurzeln zuſammen: thuren, AG. dyrran und durfen, audere;

durft und d. turſt, NT. Nord. dierft, AS dorſte, Schwab. Urk. izi2: nit getorſten antwurten.
Der vielen Zuſammenzlehungen und Verſchlukungen nicht zu gedenken. Durch die Vermiſchung des ei—
nen und des andern muſten die verwirrteſten Dinge heraus kommen: gik, ging, AG. geode, eode. ge,

auctio, AG. jecan, augere, (jigt) iht, auctus. gunnen, AS. unnan, (gunte) udde. ſwigan (ſwog)
ſuwode, ſuwon, tacebant.

Die Verbindung der Worter iſt einfach und zuſammengeſezt. Die einfache geſchicht entwedet

ſchlechthin, oder wird, vermittelſt eines Verbi, zu einer wirklichen Propoſition. Dieſchlechte Zuſame
menſezung iſt von gedoppelter Art. Es werden Begriffe mit einander verbunden, daß ſie gleichſam in
eins zuſammen flieſen; ſie werden auch ſo gefugt, daß ſie abgeſondert bleiben.

Bei
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Bei Wortern, die ein Ganzes zuſammen machen, kan teils eins, (auch beide: urbar), im gang
baren nicht fur ſich beſtehen. Teils haben ſie auſer der Verbindung ihren eigenen Werth. Worter, die
nur in der Verbindung gelten, ſtehen teils nur vornen, teils nur hinten. Vornen ſtehen, auſer den, h
die Wurzeln eingeſchloſſenen b', g', m (5. 6): ant. d, (ent, int, Holl. ont, Nord. und). ver- hT. far,

for, fur, v. fir auch ar-, er, ir, ur-(! VNord. for, for Goth. fra). orlog, urlag, bellum,
prœlium, cædes, fatum, urlug, urlewgen, Fridr. II. r235. in dieſem verlug, Rud. 12g6. mus nicht

eben aus zweien Nominib. zuſammen geſezt ſein. te HT. ze, t. zer- von tarren. Goth. T. un-, on,

an, a Nord. o.Hinten, auſer den uneigentlich radicalen el, er, ig, is, und zugleich etymologiſchen e, en, es,

et: ung; tum; ei; h.keit; ſal (1).
und die urſprunglich eigenen Wurzeln: .bar, AG. bar, bert, (barig.cht), brecht, Sch. bregd;

fach; falt, As. feald; haft, hacht; ſchaft, AS. ſkaft und ſkyp.  halb. f, healf.  hand,
kand. lei (lag, ſlag, art, geſchlecht). lich.k, (gleich).- lin, lein, ling, (klein).- ing, diminut. defe-
cliv. mal. AG. Goth. nes, nis (uſus).- rat, AS. raden, (conditio). ſam, ASG. ſum.  wart.

Auſer der Verbindung haben ihre eigene Bedeutung alle ubrige Partikeln. Vlele davon dienen
ſchlechthin: en, und. jo, joh, AS. gea, ea, gyſe, et, etiam. och. k, auch. Goth. auk, enim. Nord.
och, et. Goth. T. thana. ub, dann, enim, Nord. th; denta, quia. wil, weil. wann, wenn,
wende, Holl. want, Goth. unte, enim; Otfr. wanana, quare. weder, AS. hwather, utrumque.
Goth. miſſo, invicem.

AG. Goth. ak, T. oh, aber. al, Goth. alia, T. als, niſi. athe, edo, odo, Goth. aiththau, NG.
edder, oder; Goth. aththan, ith, AS. uzzan, ſed, Kero excepto, auſer. thoh, T. Nord. doch.
Goth. niba, niſi. weder noch. nur.
ni, ne, nein. ni, nie. nich, nicht, ASG. noht. neen, nein. nienen, nuſquam. nirgend. nit. ik, nicht.

NT. of, hIJ. off, ob. wann, wen, ſwen, ſi. wen, wenunge, twinigendlice, forſan. wann,
quando. Gotb. ju, adhuc; AS. giu, iam; geo, geara, olim; iz, izt, iezt, AG. addre, illico; ght,
git, poſthac, partic. futuri. T. AG. farenga, ferlic, ſubito; gefyrn, pridem. Goth. T. nu, nun.
noch, T. AG. nugena, adhuc. ASG. ſaſlic, iam. ſint, ſeit, hind.z, unz, bis. Wo, ſwo, ſwa.
wannen, wanana, unde; AS. hwonan, undecunque; ahwar, hwar, Nord. hwar, ubi; hwa—
den, unde; hie, daz danan, AGS. donan, unde, indeʒ; AG. dune, deorſum. dort.

Holl. hoe, Rord. huru, Goth. qaiwa, wie. Goth. thau, T tha. o, Nord. ta, da, Holl. toen, AG.
denne, donne. Holl. zoo dra, ſo fern, ·bald. Goth. duththe, itaque; J tus, Holl. dus, ſo. wie,
wio, Goth. T. AG. ſwa; Goth. ſwaei, itaque; N. AG. hwi, cur; Goth. ſwaſwe, wie. ſo; AG.
ſo, ſona, cito. ſus, ſo; ſuſt, ſonſt; AG. ſodlie, certe.

Viele regieren auch Verba: T. AG. avur, afur, Goth. aftra, wieder, rurſus. hin, T. hin, Nord.
ber; hit, Nord. hin, ien.; her. Dar, thar. Nord. tit, hin. weg, hweg. fort, Holl. nar, nieder.

Viele auch Nomina darzu, als wahre Prapoſitionen; mit dem Dativo: T. e, AG. ar, ante: a,

apud. ad. a, ſub, pro; ut, HT. Goth. us, aus. von, Sch. om. fra, AS. a; fram, de, ex, Goth.
a. ſamt. zu, tu, Goth. du, AG. til.

Miit dem Aecuſ. um, AG. e. ymb, eirca, ſuper. NT. dor, Goth. thair, HT. thor, thur, thu
ruh. ah. oh. b, AG. durh, durch. wor, NT. weer, wider, contra. fur, Goth. faur, pro. ſunder, ſon
der, alts. ſunger, ſine. Die wenigſten beobachten einen Unterſchied: on, un, una, aun, ohne, Accuſ.
au, av, ab, Goth. RT. Rord. af, a, ſine, Dat. GT. Nord. AG. after, NT. achter, pone. an,
Goth. ana, AG. an, on, ſuper. ad, in. AG. oth, uſque. gen, k. gein, AG. on-, agen; gegen, ga
gan, Holl. tegen; Nord. til. NT. tuſſchen, zwiſchen. Wenigſtens nach Berſchiedenheit der Frage und
Verhaltnis: in, Nord. i, AS. innan; binan und into, Dat. of, uf, NT. AGS. up, auf; Sch. pa,

Accuſ
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Aceuſ. uppan, ſuper; bufan, Dativ. Goth. ufar, Sch. fwer, AS. ofer, hT. obar, uber. AG.
N. buta. o. an. on, ſine. un, unt.d: T. As. under. bi, T. Goth. apudʒ AG. iuxta, Accuſ. be, in.
ad, Accuſ. pro, de, ex. Dativ. Nord. wid, in, apud, cirea; AG. with, iuxta, contra; pro, cum,
Ppone, Dativ. vor, Goth. faura, Sch. for, ante; AG. for, ob. propter; pro. Dativ. toforan, zu
vor, præ, Dat. AG. mid, cum, inter; omiddan und tomiddes, T. mit, Goth. mith, Dativ. Schb.
emot, erga, AG. ge-, amang, inter. neben, iuxta; AG. neh, Aceuſ. T. nah. ch, Dativ. Nord. nar,

genom. RT. Nord. neden, unter. Sie verbinden ſich auch mit ſich ſelbſten. So einen ſich Gubſtan—
tiva mit Subſtantivis: thiudangard.; mit Adiectivis: ſakleas-, ſonderlich bei Vergleichungen; und
mit Verbis: honſprechen-. Adiectiva mit Subſtantivis: allwald.; mit Adiectivis: hochwerth-; mit
Verbis: gutheiſen-. Verba mit Subſtantivis: Denkmal-; mit Adieetivis: denkwurdig·.

Es ſezen ſich Worter zuammen. ſordaß ſie abgeſondert hleiben: teils durch einige Partikeln: und,
oöder; teils allein. KEin Subſtantivum zu einem Nomine; wo das, welches in regirnine ſteht,
bald vornen, bald hinten anzutreffen: himmels licht, liht himiles Der T. liebt, mit den Alten, den
Genitivum ſehr, Eigenſchaften, Geſinnungen, und Umſtand auszudruken: viel Redens, unſers Wiſſens,
ſeiner Art Er macht aus ihm von Subſtantivis: abends,— ſeits, mlttels ſt-, Sch. afſides, in

utwartes, inbordes von Adiectivis: eins, anders. ſt, langs. ſt3 von Participiis: eilends, bereits,
vergebens-, viele Adverbia, und ganze adverbialiſche Conſtructionen: mütler Zeit, dergeſtalt auch ſol
che, die den Schein der Prapoſitonen haben: um willen, wegen, (morens), Sch. for ſtul.
oberhalb, ungeachtet, vermog. Viele Verba erfordern ihn noch. Aus dem Reichtum des Altertums:
Otfr. biquam thes giſiunes, eiſcotun thero dat, libes ni ruachit. giche dez, thes ih gehorti
aG. wealdan, helpan, biddan, atſacan.

Pronomina und Abdiectiva ſtehen ihren Subſtantivis voran; Dichter und Ueberſezer ausgenommen;

und wann ſie nachſtebhen, ſo ſind ſie Adverbia. Es verbinden ſich Nomen und Verbum. Gie kehren ſich

bei der Frage um. Dem Jufinitivo und Participio ſtehet ihr Nomen, Adverbium, Partikel, ihr Ber—
bum, uberhaupt, was ſie regieren, voran. Auch die Verneinung, mit deren Aufſchub dieſe Sprachen
die Erwartung hintergehen. Jn einer ausdrukendlichen Propoſition heftet ſich ein Nomen, ſo einzeln, als
mit ſeinem Anhang, Adiectivo, Genitivo-, an ein anders Nomen, welches, nach der Frage der Natur,

vorn Perbo regiert wird. Ein Verbum zu einem Verbo:

——Z

—Sa—
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Die Auxiliaria
des Weſens und Würken?.fio, ſum ſum ſum, ero, fioIndie. T. bin, NT. ben, All. b.pin, AGS. ar; arth, T. ſi, ſum, Otfr. ſis,et, T. werde, wirſt, wird; All. wir- lll. habe; is, eſt, haſt; habit. et,

præſ bium: wir bin, bint, eſtis, eart, es; diſt, wirdit: werden NS. houbit, hat: habent
Holl. wy, gy, ſy bent. b. piſt, aron, P.O.p. werdet p. o. p. NT. hebbe; vſt; v. ft, bt: heb.
Ber. pirumes. Sch. ar; aſt; Ulph. ſiſai/erit: ſin, Ulph. wairtha. is. it: thand. ben. et
AG. beo, beom, eom, eam, om, ar: are, aÊ. ſijum; ſeid; ſind. AG. weorthe, wurth, rde; eſt; e. AG. habbe, eſt, ath; hava. e,aſt

am; es, biſt; bith, is, iſt: rom; aren; ASG. ſi, ſum, es, eſt:  eth: an, on, en, ath ath: habbath, p. o. p.
bithon-· aro. ſin, ſind.t, ſindon, Sch. warder, p. o. p.: wardom, Sch. hafver, p. o. p. haſve;

ſindun, p. O. p. e; enza. en; a.
præ- All. NT. war; warſt; war: waren; et, ent p. o. p. T. ward;eſt; et. warſt.d: wur All. habeta, T. hatte, hadde.

ter. de, wiert. Ulph. habeta-T. Ulph. was; waſt; was Ulph. warth-: waurthun.AG. was; ware; was, was: waron, un, um, p. o. p. AG. wearth; eſt; th: wurdon, AG. hafod. eſt: hafdon, had

weordon; eſt. don-Ech. war; waſt; war: Dan. woron; Sch. wore, onr; en; o Sch. worde, wardt, p. o. p.: Sch. hade p. o. p.: i haden.

worde et wardom
Imper. T. bis. AS. beo tu; byth he: iT. AG. wes:ſt. T. AG. ſi, ſy, ſei, ſin: K. werde; et. Ulph. wairth, lhab, hebbe-

beo we; beoth; beon hi. leS. weſe, wo-  ſyd. ſyn, p. o. p eſto.z ſas, th. I AGS. weortha.e, p. p. num.
JSubi. AG. beo; byſt; beo: beon, INT. weſe- ſT. ſo, ſei; ſt: ſyn, ſym, T werde zeſt; e: Aero wirdit.!habe; eſt; e.
præſ. p.o. p. beoth, ſitis. IKer. wiſi, ſeien Ulph. wairthau; ais; ain- luiph. habal; ais; ai

Jwiſit, wirſit. ſin, ſon, o. p. AG. meorthe, wurth. de.ip.o.p.: wiſim; iAG. ſi, ſh, p. o. p.: aim, ait

præ— ware, Holl. ware; eſt; e: wären. nt wurde- habete, hatte-ter. AEG. wart, p. o. p.: waron, an, en, un, et ware, p. o. p. wearth- thafod
Sch. wore, wort, wara. e wordeInfin. AG. beon, bpon, bion, bian, T. weſan, T. ſian, ſuon, Urph. T. werden, H. worden. Ulpho. haten, NT. hebben
en. uUlph. wiſan, ſiian, Dan. ſtie.. wairthan, AS. weorth. AGS. habban

i 2
t AG. waſan, wearthan. Sch. warda. Sch. hafwa.

it

J

Dan. woſa, an,!

ile J were, Schw. f iJ 1
un Partic. AS. beonne, bionne. weſenne, nd, ſe ſin, ſienne e. zi, to werdenne lhabenne. habend.

J

J 1
woſanne, verdend, Ulph. waurthans, ne habt, hevt. hafwen.

9
Sch. warit. T. AG. worden, Ulph. we urihan

tee
1

bildeten neue modiſicationes verborum, deren die Notdurft entubrigt war. Die Subſtantiva ſcheide—

unl ten das Paſſlvum, welches bisher ein Correlatum vom Actlvo geweſen: das partie. præat. mt dem T.

4

J

f

ic bin und werde, und AG. eom, gab das Praſens; war, was eram, fui, fueram, ward, wurde,
J factus, das Prater. Das AG. beo, und die T. Coinbination: werde, ſkal- werden, das Futurum.

Der Goth und Nordiſche ſcheinen hlerzu zu alt zu fein. Das thatige hab iſt ſchon alter, welches mit dem

ſur
Ppartic. præt. das Perfectum vom gemeinen præterito abgefondert, und dem verbo ſubſtantivo, auch ſich
ſelbſt, daſſelbe mitgethellet hat: haſwer warit; hebben gehadt. Der T laßt ſich Las Subſtantivum
ſelber belfen: ben geweſt. Unſere Verboſitat ſteht beſonders auch hier den emphatiſchen Jmperfeetls des
Altertums entgegen.

ĩ
Die
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Die Semiauxiliaria ordinisPrimi: mogen, mugen, mugen, magan: mag, AG. mag, Schw. ma und maſte; mags, ma

geſt; mag. mochti, mochte, AS. miht, Schw. matte
müuſen, muten: mus.t; Holl. muſte, AS. moſte, mot

konnen, kunnen: kan; Goth. T. Nord. fant. ſt-, i kunnen. konnte, kunte
thuren, durfen: thar, darf; tharſt th. dorſte, durfte, NT. Nord. dieft-

willan. jan, wollen: will; wilis; wilit, T. Nord. wilt; will: aville, wilie wolt,
AG. wold, NT. wild gewilt, welat

ſkulan, ſollen: Goth. Z. ſkul, ſkal, ſceal; Sch ſkalt: ſkulun, ſceolun, ſchullen, ſko—

le-; ſkult, ſceold, ſollte; ſculi, ſkulle, ſolle und
ſecundi ordinis: d.thu; ſt;t, AG. doz deſt, dyſt; th: thun, doth p. o. P.ʒ that, Holl. dede, AG.

Dyde, did. ge dahan Laſſen, heiſen, horen, ſehen, lernen folgen dem hab mit ei
uem ſchlechten Jnftnitivo, und ſtehen allezeit ſelbſt vor einem ſchlechten Jnfinitivo, welcher ſonſt ein Ge

rundlum iſt.Das Praſens und Jmperfectum haben ihre Separatpartikeln ordentlicher Weiſe hinter ſich; wann

aber ein Umſtand dazu kommt: der, was-, daß, wann: ſo ſtehen ſie, wie ſonſt, dem Jnfinitivo wie
der voran: Sch. upwaka, wakte honom up, at the honom upwakte. Zwei Verba, deren das
erſte gemeiniglich ein Auxiliare, nehmen allezeit, wie eine Jartikel, die. das Verbum regiert, einer- und
das regierte Verbum anderſeits, die ganze ubrige Conſtruction zwiſchen ſich. Diß iſt des Teutſchen Cha—

racter. Der Nordl. folgt: ta wordo honom himlarna opnade; ſom ofwer mitt folk en herre wara
ſkall mit manchen Ausnamen. AGS. that he for hine throwian moſte Vliele kennt man nicht
vor Dichterfreiheiten und Ueberſezungen. Dieſes geſchicht gemeiniglich ſo, daß der Dativus dem Accu—
ſativo, und dieſer dem Ablatiwo vorau ſteht. Hier ſpricht meiſt noch die Natur. Sie bedarf der wenig

ſten Regeln.
18. Eine Sprache, welche ihre Wurzeln alle aus ſich ſelbſt, und ſelcht, auf die allereinfachſten

raute, Partikeln und Nomina, und dieſe einfache mit Endanhangen: einem Vocal, l, r, n (m). g,
s, t, deren ieder, in Geſellſchaft ſeiner Verwaudten, von eigener, und combinirt, von zuſammenge—
ſezter Bedeutung iſt, auf lauter Trochaen, und mit redenden Vorſchlagen: b', g', auf Jamben reducirt:;

welche ihre Adiectiva, die es fur ſich nicht ſchon ſind, mit g, s undn macht, mit r und- ſt compa
rirt, und nach dem Formular ihres Artikels th' deckinirtz deren Subſtantiva Primitiva, und Derlvativa:
l,ran, g, auch Neutra, welche im Plur.r an ſich nehmen, eigentlich im Geuit. Sing. b „im. Nomin.
(Ace.) Plur. den Vocal und n, und im Dativ. in haben, ſich aber mancher Adiect. concreten und weib
lichen greibelt bedienen; welche, ſo mit, als ohne Perſonalpartikeln: ik, thu, h'r w', j', th', das

Nomen in prima perſ. præſ. mit einem Vocalabfall, in ſec. mit -s (ſt), tert. mit -t, und im Jnfinit.
mit- n eder einem Vocal, (der auch tert. perſ. Jubiunct. macht); welche vornemlich im Jmperfecto aus

dem Praſenti, auf zweierlei Weiſe, die Primitiva einſilbig, mit bloſer Richtung des Vocals, und dem
Partic.- n, und die Derivativa mit Anfugung- te, und dem Partic. et: die Perfecta aber mit Auxiliarverbis
vor dem Participio, und das Futurum ·mit dergleichen vor dem Jufinitivo, (zwiſchen welchen Verbis die

übrige Conſtructlon ſteht), coniugirt, und die Verneinung nach dem Verbo ſezt; welche ſo unerſchopflich
an Wurzeln, als reich, nachdruklich und naturlich in derſelben Zuſammenſezung iſt; eine ſolche Sprache

verdlent einer grauen Einfalt, und weiten Herrſchaft Ehrerbietung.
Man mache den Vocal am Ende alleuthalben, auch meiſt, wo er den Endminiſter an die Wurzel

bindet, zu einem ez alle ſkazn.ejnem ſch, wie. das End 8. des Adiectivi; und ſchranke das en deſſelben in
die Materie ein, aus welcher etwas beſteht. Man declinire. das Adiectivum nach ſeinem verſchiedenen
Verſtand, abſtract und mit ein und dem eigentlichen Artikel, welche allenthalben Aufſſicht haben muſſen:

E2 Man

cÔ[
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Nan ſondere die weiblichen Subſtantiva von der ordentlichen Declination, gebe ihnen nichts, als im
Plur. ein e oder n; einigen Neutris im Plur. ein er, und wenigen einſilbigen und fremden durch alle
Caſus ein- en. Jn daſſelbe verwandle man den Dativum in, und laſſe es nur im Plur. Dienſte thun.
ge. ſei vom Participio unzertrennlich, wo nicht ſchon ein auders Jnſeparabile vorgekommen. Der Jnfini
tivus ſei en, n./ Es regieren, mit dem Partic. Prat. hab und bin fleiſig das Perfectum; werde das
Paſſivum: und mit andern ſeines gleichen vor dem Jnfinit. das Futurum; und eine Strenge der naturli—
chen Ordnung in der Conſtruction So hat man die heutige Teutſche Sprache.

Man tadelt an ihr die Tracht ihrer Mutter, und die Kraft ihres Ausdruks. Gedehnte hohe raubr
Vocale, vlel Raſſelns und Ziſchens, Harte beiſammenſtehender Conſonanten, und groſe Liebe zur urſprung
lichen Einſilbigkeit. Nachbarliche Schonheiten, aus denen man taglich mehr naturaliſirt, rechtfertigen

Walafrids urteil noch auf dieſe Stunde.

19. Dialect und Sprache ſind ſchwer zu beſtimmen. Verſchiedene Arten eines und eben deſſel—
ben Volks, einerlei Sprache in verſchiedenen Provinzen ſo zu reden, daß ſie ſich doch gegenſeitig verſtehen,
iſt ſehr unbeſtimmt. A. ein Fremder, kommt nach C. Seine Nachkommenſchaſt ſpricht die Spracbe
des Landes, und bleibt ein abgeſondertes Volk. Und die Niederteutſchen bekriegten ſich als frennd. Einer—
lei Sprache ſezt die Frage ſchon voraus. Und wohin gebort der Unterſchied, welcher unter alten und
neuen Zeiten iſt, die ſich einander ſo wenig verſtehen, als die entlegenſten Volkerſchaften? GSagt man,
der Dialect ſei ein geringer Unterſchied von einerlei Wort, die Sprache ein volliger Unterſchled des Worts
ſelbſten: ſo machen die verſchiedenen, oft entgegengeſezten Bedeutungen deſſelbigen Worts in einerlei, auch
verſchiedenen Gegenden, und der taglich ſteigende und fallende Werth deſſelben; wie im Gegenteil die gro

ſe uebereinſtimmung der Worter in offenbar hochſtverſchiedenen Sprachen, Zweifel. Sie ſind wie die
Blutsfreundſchaft, welche ſich in belden Linien entfernt, ohne daß ſie aufhore, ein gemeinſames Blut zu

ſein. Sind blos Geſchwiſter Dialectte? Sind Mutter und Tochter, Muhme und Nichte keine mehr?
Man nenne iede Sprache mit ihrem eigenen, und die Verwandtſchaft mit einem gemeinſchaftlichen Namen,
und gebe das Wortſpiel auf.

Jede Sprache hat ein angebohrnes Recht auf alle wahre Wurzeln mit ihren Grundbedeutungen, durch
alle Miniſter (7. 9), ia an allen Teutſchen Wurzeln (4-6); und iſt dabei dem allgemeinen Schikſal unter—

worfen (11). Keine kan ſagen: dieſes Wort iſt mein eigen. Die Gelehrten, welche alles nur aus ihrer
Mutter- oder Lieblingsſprache; und die Volker, welche alte Vater und Sitten nur von ſich herleiten, ſte—
ken in gleichem Vorurteil: Man zankt ſich um den Vater Teut der Teutſchen. Der Hiſpanier nennt ihn
Teutan, der Gallier, Teutat, der Myſier Teutran Es gibt cretiſche, es gibt hetruriſche
Teutonen, Tytanen. Die Grlechen und Lat. haben dieſen Oeud lauter Celten? Aber der alte
Egvpter hat dieſen thevth, thoyth; der Araber kennt ihn als CTot, der Tatar ſtammt von Tatar, Herr
und die Meyicaner nennten die erſten Spanier Teuhtl, Gotter teut heiſt Macht, Volk-, publi.
cum; thyht, domat. rexit. Jſt th. deo, humilis, ians, nicht das heutige Arab. day, das alte

da? Der Japaner nennt ſeine hochſte Obrigkeit dayr; und der Chineſer ſagt ta, tao, impero, ti, to,
imperator, tui, principalis ſchwerlich iſt ein Winkel der Welt, wo dieſes Wort unbekannt
fein ſollte. Pappæus iſt der oberſte Goth der Scythen des Herodotus. Die Malaien ſagen bappa, und
man hat poppa mitten in America angetroffen. fe heiſt T. und N. alens, der Mandingoer nennt den Va
ter fan, der Chineſer ſoe, fu, fo, und die Hottentotten bo-. dgldp. b iſt ein Phonieiſches Wort, und
heiſt hoch, ſo ſagt die Welthiſtorie. Die Gallier nennen ihre Berge ſo. Rudbec ſagt, alf ſei bei ihm zu
Hauſe. Sind elp und alp aus dem Hebr. ſſon, bor, dux, oder konnte es der T. aus alw, alfrid,
albrich, albert,olt, nicht bei ſich felber finden? pen iſt galliſch, es heißt in Eugall. und Bretag.

noch
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noch eine Bergſpize; pinna; ſd. Nd. turris, extremitas; der Chineſer nennt eine Maur ping. Jſt
pine, bune nicht Teutſch: und iſt es ſo gewis, daß dun eine galliſche, und. berg eine T. Veſte; daß
mons Taunus, und die dunen galliſche Wohnungen geweſen ſind?

In iedem Alter, in leder Gegend regiert nur eine gewiſſe Anzahl Wurzeln. Sie erſtrekt ſich gemei
uiglich nicht uber dritthalb tauſend. Man erſchopft die Lieblinge durch viele Abteilungen und Combina

tionen, welche an einem andern Ort, und zu einer andern Zeit kaum in dem einen oder dem andern, und
anderswo ganz ungewonlich ſind, oder wenigſtens ſich in Schriften oder belebten Geſellſchaften nicht dürfen
bliken laſſen. Die Menſchenſprache iſt aus Metaphern entſtanden; und Wiz und Geſchlchte ſchaffen tag-
lich neue. Zeit und Entfernung pragen andere, gewinnen andere Wurzeln lieb; und im Grund gehoren
alle gleich gut zu einer Sprache. Viele derſelben zuſammen, wann ſie abgedankt und fremid worden ſind;

wann ſie ſich an einen gewiſſen Verſtand aus ihrer Menge, die ſie im Grunde bedeuten wann ſie ſich
an einen der urſprunglichen correlativen, vder anlichen entgegengeſtzten; oder an eluen ſubaltern Begriff:
oder gar an einen gelegenheitlichen, geheftet; wann ſie ſich gewiſſe Vorales oder Conſonanten feſtgeſezt; wann
ſie ſich Vorſchlage oder Nachklange weſentlich gemacht; wann ſie aus Feinheit oder Eigenlinn Radicalbuch

ſtaben ausgetilgt, muſſen nach Graden eine Unverſtandlichkeit erweken. Der Gebrauch der Artikel,
der Pronominum und der Partikeln, ſo gemein ſie auch allenthalben ſind; die Fleruren, womit man die
Wurzel zu Subſtantivis und Adiectivis mancherlei Gattungen, zu Verbis macht; womit man die Ver
ba durch Zeiten und Perſenen und zugleich die Nomina durch Geſchlechter, Zalen und Verhaltniſſe,
ein- und vielſach, obſchon nach einer Regel, fuhret, muſſen ſie vermehren. Und die Einung meh
rerer Wurzeln, ihre Verbindung, ihre Stellen, muſſen die Unverſtandlichkelt auf die hochſte Stuft
treiben. Entfernte, nachbarliche Geſchlechter bheben durch Politic die Gemeinſchaft auf, und entfremden
das Gemeinſame, wann ſie ſich beſonders mit andern miſchen, oder das Schlkſal haben, ſich zu verſeinern.
Oft behalten die entlegenſten, auch bei Ueberſchwemmungen von andern, eine wunderbare Eiuigkeit.
Groſſe Streken, welche machtig oder arm genug ſind, fremde Volker abzuſchreken, tbun dieſes ohne

Wunder.
Was im Groſſen vorgeht, geſchicht alles auch im Kleinern, und dem Allerkleinſten. Es kommen

Wurtemberger zuſammen, die einander ungewohuter Worte, Endungen, Beugungen, Fugungen und Aus
ſprache halber. belachen. Wie vielmehr der Zurcher und Leipziger, der Wiener und Nurnberger der
Pommer und Hollander, der Clever und Holſteiner Der Hollander hat eine Menge T. Worter, die
ihn andern unverſtandlich machen; ſo wenig er hinwieder im Stande iſt, andere NT. Worter entfernter
Gegenden zu verſtehen. Jede Profeſſion; iede Wiſfenſchaft, iede engſte Geſellſchaft hat ihre eigene Worter

und Metaphern.
Jſt ein Wort einmal im Gang, und von bekannter Bedeutung: ſo ſieht man nicht immer auf ſeinen An

zug, ob es rein, oder mit einem Conſonantenvorſchlag gegeben werde: RT. uten, buten, auſen; HT. broß und

ſproß und allenthalben: leken, ſleken and, wand Odb hier dieſer, dort ein anderer Finalmi
niſter gewonlich iſt: ſmad und ſmach; ſtich, ſticht, oder ſtif, ſtift, beides von einer Stue. mal
und mat, Speiſe; ſchnabel, ſchnoz und ſchnorr; vaten und vachen, fangen und faſſen; Schuz und
Schirm; ſich regen und ruhren; mauen, makeln und mercheln kounen in einen Raum beiſammen ſter
ben. Hinwiederum iſt es wol einerlei, ob man neppt oder bohrt, zennt oder weint, ſich bekreunt
oder bekummert Der Pommer allein kan: kolzen, koſen, praten, reden, ſpreken und ſeggen.

Man halt oft ein Wort fur ein Eigentum eluer Mundart, und es iſt es nicht. Die NT. enke, dik, ſæ-
pe, minne, weder, utrumqueo- finden ſich auch in Gchwablſchen Urkunden. Dieſts Pobels: was ver

ſchlats? iſt Schwediſch:  for ſlar thet, Joh. ð,9; was battets? iſt Holt. dat batte my niets,
Spect. VI. a9. Das Angelſachſiſche und Gothiſche ſind in Fragmenten da; und auswartige, z. Er.
die Nordiſchen Sprachen, kennt der entfernte nur aus Buchern, welche im Ganzen auch fur Fragmente

E3 anjuſehen.
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anjuſeben. Es fehlt dem Teutſchen, in Geſellſchaft ſeiner Verwandten, an einem Worterbuch, unn
bei vornemlich allerlei Zeitalter, auch der Pobel aller Orten zu Rath gezogen werden mußten. t

Die Zuſammenſezung mehrerer Wurzeln ofnet eine unendliche Ausſicht. Vlele ſolche Worter nach
allen Claſſen lag) ſind ernannten Eprachen gemein und uralt; viele nur einer allein, viele auir Provinzen
gebrauchlich. Oft kommt ein Begriff heraus, der ſich vom Verſtand der Worter ganz entfernt: gerha

ber, halsherr, Kero uberzaly, crapula, AS. fortfaran, mori Die engſten Bezirke haben ih—
re eigene Sprichworter und Redensarten. Ein Teutſcher mus in iedem Teutſchen Lande wieder Teutſch
lernen. Er wurde ein gleiches thun muſſen, wann er nach etlichen Menſchenaltern ſeine Heimat wieder

ſprechen konnte.
Wenigſtens muſſen Dialeete im Werth der bekannten Worter und in der Etymologie einig ſein, und

im ſtrengſten Verſtand, ſich nur durch die bloſe Ausſprache von einander trennen.
Die Hauptabteilung iſt die Hoch und Nieder Teutſche Sprache.
Da der Nieder Sachs und NiederRheiner offentlicher Urkunden meiſt ermangeln: ſo hofft man am

ſicherſten zu. geben, wann man das Hollandiſche von ſeinen Eigenheiten und Galliciſinen abſondert, und

im NiederTeutſchen, um ſo mehr, da es das entfernteſte Teutſche iſt, zum Grunde legt.
20. Der Hoch Teutſche zeichnet ſich vornemlich vom Nieder Teutſchen darinn aus, daß er im

mer ſein ganzes Maul voll haben; faſt iedem Wort beſondere Kraſt und Nachdruk geben; und allenthal—
ven ziſchen und raſſeln ius. Er entſtaltet die Einfalt und natuürliche Regelmaßigkeit der Teutſchen Spra
che, nach dem allgemeinen Schikſal der Sprachenverbeſſerung, indem er ſie poliren will.

So wenig ſich der NT. draus macht, gehaufte Conſonanten zu ſprechen, wie ſie ihn ſeine Mutter
gelehrt hat, wie er Derivativa machen, wie er decliniren und coniugiren mus: ſo ſorgfaltig hutet er
ſich doch dafſur in allen Fallen, die ſeiner Willkur uberlaſſen ſind, und walt dabei allezeit das leichtere.

4) Am Ende iſt er mitlk, rk, ls, rs,rv, ſehr karglih. Kaum kan man Beiſpiele genug boi
ihm aufbringen, um die gemeine T. Gewonheit darzuthun. Die ſeltenen-xl, und- rn macht er lieber
zweiſilbig. Selbſt ng, welches zur Verfeinerung der Ausſprache dienet, iſt ihm nicht gelaufiger, als die
wahre Wurzel. Wann der HT. das Schluß wrzum b macht: ſe iſts im NT. Mund allezeit ein
ph. (v.f): gruw, grub, gruv; lob, lof; ſtab, ſtaf. ſilber, ſilver; ſterben, ſterven-, ſonder—
lich hinter r und 1: kerw, kerb, kervz erb, erf.v. kalw, kalb, kalf; halb, halv-.

Ju Fallen, darinn der HT. den Lippenſchluß zum ph macht, hat der NT. p: uf, auf, up; ttef, tiep.
hoffen, hopen; ſcheffel, ſchepel-. ſtipt, ſtift, fundatum-. ſcharf, ſcherp; werffen, werpen;
ſtürfen, ſuurpen.  wolf. p; helfen, helpenbeen alber.  elf, undecim, warf, negotium.
oſt, heftig. ofen, oven; ufer, uver; kiefen, kyven ſind beiden zwar gemein, doch, weichen ſit
einander aus, daß ſie ſelten ganz zuſammen ſtimmen. leppe, lippe; ſchelf, ſchilf.

Wanu der NT. vor d.t ein v hat: ſo iſts im HT. der hochſte Grad, ft, fft: gruvt. fft. Seſbſt
vt iſt eine Holl. Bedenklichkeit: kracht, locht, hacht, ſchacht für kraft, luft, baſt, ſchaſt.  hervt
iſt ein ſeltenes Wort. Selbſt der Begriff mus neu ſein, wann ſich Tacitus nieht irrt, (exp).  Der
NT. hat ch von der Mutter. Er bleibt aber wo maoglich beim einfachen k wo der HT. ch walt; wak,
wach; ſwak, ſchwach; koker, kocher; koken, kochen. Der HT. ſejt ſich dadurch in die Nothwendig
keit, wiſſentliche Feler zu begehen, denen der NJ. niemal unterworfen iſt: mogen, mochte; bachen, be

ter; ziehen, zes; dach, deken; milch, inelken unerachtet er in andern Fallen, verſchiedenes
Verſtands halber, entſchuldigt iſt: brechen, hroken; bachen, bachen; zeigen, zeichen. chs, chſt iſt
dem N. zu ſchwer: achs, aß; wachs, waß; flachs, vlas; wechſeln, wiſſeln.

Der HTe verirrt ſich vft unter d und t zorſcheitern von ſchid; hinten von hind; geld, gegolten;.
Leid, gelitten. Seltener wird man dieſen Velen. in NZ ſehen.  Er anacht in der Aus ſprache beſſern Un
terſchied. Dem NJ. iſt ein nothiges mjp ſchon vlel. Der HT. iſt wederhinten noch vornen mit p zu

frieden;
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ſrieden; es mus ein pf ſein, bls an die Grenzen der Wohnungen hin, wo beide Volker, wie die Regen
bogenfarben, von einander ſcheiden. Es ſcheint, er habe anfangs nur den Acut, oder das NT. pp beſſer:
ausdruken wollen: huppen, hupfen; dapper, tapfer bis endlich: karpf, harpfe; pfeife, pferſiſch.
draus entftanden ſind. Der NT. flieht nvt, welches aus mpt entſtanden: vernumpt, vernunvt; zu
kumpt, zukunft, toekomſt. Er will lieber unregelmaßig, als hart ſein: nuvt, vyv·; wenigſtens
walt er den ſanfteſten Endminiſter: ſmad; ſade, ſagte; geſchiet, geſchicht; ſtod, ſtund, und ſucht, wo er.

tan, fur ein hartes, ein anders weiches Wort: tartſche: ſchilt.
5) Bei doppelten Conſonanten von vornen iſt kein welterer Unterſchied, als daß noch wr, und ofter.

dw im NT. gefunden werden, welche bei uns ganz erloſchen. v und f ſind dem NT. auch ziemlich gleich
gzultig. Der Holl. hilft ſich damit, ſonderlich bei modis verbi. Doch liebt der NT. vornemlich das
erſte, und der HT. das lezte. Wir ſind nicht daran zu tadeln, ſo lang der Herleitung nicht Gewalt ge
ſchicht: voll, fullen. vater und futter, von:vod, Nabrung Wogel und fak. der mag nicht ain
furſt gehaiſſen noch geſin, das er der vorderſt an dem lehen nicht iſt, Allem. LehnR. Die—
fen Zeiten iſt es zu verzeihen. Aber unſere Vater haben ſich gebeſſert, und es ſind noch keine hundert
Jahre, daß man: Vurſt, gevolgig, bevelch  geſchrieben hat. Was iſt nun unter vor und fur, uner

achtet eines furder, fordern, fort- fur ein unubertretbarer Unterſchied?
6) Die Schwabiſchen Sachſen ſchamen ſich des iſcht (iſt) ihres Landes, ohne zu bedenken, daß ſie

damit der ganzen HT. Sprache ſpotten, in welcher ſo wenig ein ſvor w, l, m, n, als im RT. ein ſch vor
dieſen Buchſtaben gefunden wird. Es iſt auch nicht zu ergrunden, durch welchen Eigenſinn p und t,
ſchpott und ſchtein, von diefer Ehre ausgeſchloſſen werden; deren Erſtndung der Morgenrote der Wiſſen—

ſchaften zuzuſchreiben iſt. Dann der Alte wußte nichts davon. Das Allem. Lehen R. obhne hoher auf—

zuſteigen, ſagt immer nur: ſwoben, tottſlege, und zunge usfniden. und Ludwig haiſſet noch 1323.
fwern zu halten Wann man ſich auf abſchriftl che Urkunden verlaſſen dorfte: ſo hatte derſelbe 1338.
vielleicht erſtmals: beſchweren, ſchwerlichen geſchrieben. Das ſimple ſ geht ins funfzehende Jarhun.
dert hinein. Der NT. hat auch ſein ſch vor dem Vocal und dem r, wie am Ende; aber es iſt teils nicht
ſo voll, tells in dem Munde des Holl. ſo fein, daß man das ſvom ch, und dieſes vom altT. und Nordi—
ſchen k fehr deutlich unterſcheiden kan. Der HochT. hat viele End ſch, die der NT. mit z, ſ, und gar

mit t verſieht: gutſche, knitſchen-; tuſſen, tſiſſen-; fraiſch, vred, kreiſch, kret.
8) Beide Mundarten haben die ungeheure Doppellauter ihrer Mutter ziemlich abgethan, und un

ter ihren Pobel verſtoſen. ao, na, da iſt vermutlich niemal NT. geweſen. Jede Gegend hat ſich ge—
wiſſe Lieblinge vorbehalten. Sie haben au und eu in vielen Wortern noch großtenteils gemein: kauen,

frau D ſtreuen; freuen-. Darinn iſt der NGS. nicht befſſer als der Schwäbiſche Landmann: maut,
daut-; heut, beut-. Der Holl. bebalt ſein altes ou, und ſonderlich im imperk. Vltæ, ſein altes o,
welche der polite HT. in a verwandelt hat. Es iſt uberflufig anzumerken, daß der Hollander ſeine
Diphthongen. eüt, o, und oe, u, ausſpreche, und die Voeale nicht nach neuTeutſcher Art zu bie—

gen pflege.
Der HT. bat ſich auſer dieſem das au angewohnt, ohne zu uberlegen, daß er den wahren Unter—

ſchied des Wurzel o und u dadurch verlobren: auch, och; kauf, kop. haus, hus; brauch, bruch
welche im wahren NT allezeit unterſchieden bleiben. So hat der feine Romer ſich vom d ſeines Pobels
abgeſondert: auris, aurum Da aber gleichwol der HT. das o nicht ganz entbahren kan: ſo verſallt
er in Unregelmaßlgkeit: laufen, geloffen; auf, offen; deſauffen, beſoffen

Der NRT. mus den HT. lehren, waun er ſein Altertum vergeſſen hat, was feine ai, ei und ie im
Grund fur Vocale ſeien. aii iſt eigentlich ein gebogenes a: reichen, raichan, raeken, tagen: feil, fael,
fal-; wie das fremde: kaiſer. Meiſt iſt es ein ubertriebenes ei: wais, orphanus, wees; main,
periurius, Schw. mehn, Holl. mein-; gait, gat „geet, geht ei und ie vermiſchen die Radicale

e und i,

7
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t und i, welche der NT. deutlich unterſcheidet: ei eine: ein, unus, een: eid, ed; geiſt, geeſt; bleich,
blek; ſchleifen, acuere, ſlepen-. ei ein i: ein, intra, in; eifer, yver; eis, ys; wein, wyn;  ſchrei
ben, ſchryven; bleiben, blyven; ſchneiden, ſchnyden-. ie iſt ein e: nieder, needer; ſieg, ſeg;
vich, veh; viel, vel; liegen: leyen;  prieſter, preſter; ſchrieb, ſchrev.f; blev, ſned ie eini: lieb, Holl. lief; dienſt, thier, tief.p, priem, nieſen Es ſtekt oft ein u darinnen: genieſen, nu
ten; ſchieſen, ſchieten, ſchuß.

Das ſtrenge Schweiz. und alte i hat im NT. eine Feinheit, und eine mehr oder weniger merkliche
Beugung von einem e, welche der HT. ſo voll giebt, als es ihm moglich iſt, vornemlich mit ſeinem noch
ſo lieben, und ſo unbillig genannten Ypſilon: bey, ſchreijen. Eben ſo hart giebt ers mancher Orten
auch am Eude, daß: brief, dieb, bieten- oft nicht viel erbarer heraus kommen, als ſeiner Ahnen: briaf,

diob, biuten.
Eben dieſe Beugung bekömmt das wahre NT. und alte u in ſeinem Munde, eu, und gebuhrt Schande,

waun in ſeinen beſten Buchern: reiten von reut, riet, rode, locus ſilveſtris in agrum converſus, Holl. uit
roeyen, uyt roit, rut; heicheln, huch; heirat, hu, Holl. hou-; und meule, mille paſſus. Kero
millu, miliarium; reuter, equitator. von ritt, NS. ryd, AG. ridan (rad, T. roden, moyere, Holl.
ruyterie), [Kaiſerſpg. ruter, reuter, equus turmalis et turma ipſa, Denzl. Allem. ruta, rutte, rott,
turma militaris] gefunden werden. Der NT. verbirgt wenigſtens ſeine Unwiſſenheit noch ins alte

y: myleDer HT. mus ſich in acht nehmen, daß er ſeine Declinationen nicht confundire: baur, bur, p. bor,

ein Stand IIdæ, die Bauren; Bauer, cultor agri Imæ. Er mus aus dem alt- und NT. wiſſen,
was monolſillaba oder primitiva ſeien, die allein im plur. declin. und infinit. vor dem n ein e an ſich
uehmen: heur, hur, miete, heuren; ſcheur, ſchur; ſteur, ſtur, ſtor; theur, thur-; daur, dur, dau
ren; maur, mur; traur, Holl. treur-; leyr, lyr, lor; feir, feriæ-. Die ſcheuern, mauern, leiern-
laſſen ſehr ubel. Hingegen ſind die zuſammengezogenen: kerl und ſporn HT. Freiheiten Imæ Declin., die
ſich nicht zur Illten ſchiken. (inkr.)

Der HT. giebt ſeinem Wort einen Nachdruk mit Hefftigkelt, oder gleichſam einen Stos. So laug
er durch ſeinen Acut einen nothigen Unterſchied unter Wortern macht, iſt er nicht zu tadeln. Er wider
ſpricht aber oft der Mutter aus bloſem Eifer: her, heer, herr; ſchnarren-; nam, nem̃en; ſom,
ſomer-. want, waũ- aff, offen, ſuff-. haß, faß, waſſer, fluß, eſſen, naß-. vergeſſen, vergeten,
getan, percipere.. Vatter, Mutter, ſpott, gatt Diß iſt ihm ſo zur Natur worden, daß er ſich
bei Circumfleyen ungebardig ſtellt, und nicht weiß, wie er ſich Gebiſſe genug dabei anlegen ſoll; unter wel

chen die Diphthongen, die Verdopplung des Vocals, welches eine aligemeine Unart, oder eine h nach dem
ſelben, die gemeinſten ſind. Ueber dieſes alles kan nichts unanſtandigers in unſern beſten HT. Schriften

gefunden werden, als ein doppelter Conſonans auf einen Circumfler: das Schaff, er ſchlafft, groß, der
Stoß-. Die finſterſten Zeiten haben dieſen Widerſpruch mit ihrem z vermieden: naz, riz welches
unſer ſſ nicht durchaus erſezt.

Schnarren und Ziſchen iſt ſein bekauntes Eigentum, welches ihn ſeiner Mutter ganz unanlich macht.
Er glaubte, das mannliche beſſer ausdrulen zu muſſen (12. 13): he wurde ihm her: bruche her es, ob
her arbeidi-; th. de ein ther, der: ther ther thiob was, der heidine mañ; wy ein wir:, beiden
wir-; gh war HT. hi, hiu: hiu geſellion, ob hiu rat thuti, und dieſer Art nach bar hiur, hir,
ihr. Der Nachdruk fiel aufs r, und der Hauch wurde unbrauchbar, und zulezt fur rauh und unartig ge—
halten. Es entſtund ein er und ihr, ohne bald zu wiſſen, wo ſie hergekommen. euer, unſer, welcher,
cuater, mir.

Jm auſerſten Urſprung der Sprache (7), nach welchem th eine Thatigkeit, und s das Ziſchen des

Waſſers und des Zaus bedeuten, mag wol ſchwerlich eine Verwechslung geſchehen ſein, weil das h in d.t

allzu
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allzumerklich ſprach. Allein.als bloſe Ziſcher (4-6) konnten ſie. gleichgultiger ſein. Sie halfen einander
Begrifſe abſondern; und der Gebrauch hat feſtgeſezt, welche Worter und Buchſtaben mit d.t, welche mit
ſanugeziſcht werden ſollten. r bekam ein d.t, w ein d oder ſ, der Voeal auch eins oder das andere, und

ch,l, m, n ein ſvor ſich. Als Endminiſter ſind nicht nur d.t ein Participiuum, und s ein Adlectivum,
ſondern die Sprache ſelbſt hat auch noch verſchiedene Begriffe in ihre Verſchiedenheit gelegt; hut, hus;
wat, was, erat; bat, gefaß, bas, gut. red, ſprache, res, gros; met, mes, meſſerz mut, mus,
traut; mat, mas, wunde; amnit, mis. nat, nas. od, os. Es gehorte eine Art Sorgfalt dazu, der
kehren der Mutter eingedenk zu ſein; und iſt ſchon  (7. von ſof geſprochen worden. Das NT. tan,
tant, zahu, wurde einen Vorwurf verdienen, waun es ſich nicht hinter deen, zart machen, zermalmen-
verbergen konnte; desgleichen tek, ton, tonen, zeigen, tonge, Zunge, Sprache, toll, Zoll weil ſie von 8,
ſagen und zeigen, kommen, wann ſie nicht ſchon ſo alt waren, daß.auch der HT. deucht, dicht und Ding,
von tek; ton, ertonen- ubrlg hattern Kunt nn wirddenn NTe nicht oft ſtraſen konnen: zyl, Seil, von
geen;tin, tinne, vom Glanze  Hingegen iſt der HT. uüber alle Regeln. Bei ſelnen Alten findet man
noch: Kero dwahila, zwele; twala, mora kewrahti, piwruhti, meritum (factum). Sein
Ziſcher ſchlagt allenthalben vor. Er ſchont keiner mutterlichen participial dt: ard, hard, harz. end,
hind, hinz. wend, wendel, wanz.- drot, truz, verdruß-; keines mutterlichen t von vornen: tak,
ſpize: zak, zauge, top, ſpize, deke: zopf, zapf. tar, zabre-; keines thatigen, dehnenden und betauben

den th: Zelter-; zahm, Zaum, Zug, Zucht-; zäh, Zeit, Ziel, zart-; zaubern-. Seil,
Segel, Sehne—. es aus ſhet iſt ganz entſtaltet. das, was, zu. Und um alles im hochſten Grad
zu thun: ſo iſt das meiſte ein geſcharfter Ziſcher tſ, zu ſog, Zauch, Ziege; ſop, zapf; zin, zinne, zunden;

Zwek, Zweig, Zwerch. Der N. ſagt auch: tſwin, ſwin, ſchwein, ſuin (von ſu, ſau- wobei der
Diphthong ui zu w worden iſt) Der HT. braucht es oſter: tſiſſen, zwijern; tuſſen, zwiſchen. Wann
ein Wort an allem ſatt hat: ſo uberfullt ers noch: lefze, lorpſen, ſchluchzen, quachſen-; achzgen.
Und wann noch ſein Diphthoug, oder deſſen Gegenteil der Atutus, oder ſein pf- dazu kommen: ſo kennt
man dald den Urſprung nimmer: ſchneuzen, ſeufzen, Pfeffer, Zunft.

dertig

10) Der HT. verſezt, um ſturmiſch und bart; der NT. um ſanſt und weich zu ſprechen: dreiſt-,

1in) Der Vorwurf, den der hT. uber die Wegwerfung weſentlicher Buchſtaben hat, iſt in ſehr enge

Grenzen eingeſchloſſen. Die angefuhrten durften es wol alle ſein; dann es iſt ſeines Thuns gar nlcht.
Welt iſt vielleicht das neuſte. Die Meinzer Bibel 1462. ſoll es zwar ſchon haben. [Konigshoven 1386:

in der welte]. Die Strasburger ſagt werlt; Nord. alt- und noch NT. heiſts werelt, H. voor de ge
heele werelt, i Joh. 2, 2. AG. weralt, Otfr. thanne ellu worolt ufſteit- Das Wort ſcheint aus

war, exlſiſtentia, und alt, univerſalie, wie es Schwed. heiſt, oder durans, AG. eldan, morari, T.
alten, Schw. alda, ſeneſcere, zuſammengeſezt. ASſ. wearle, multum. Der NT. verdient diefen
Vorwurf mit groſerem Recht. Er affectirt oft die Weichlichkeit: ſuſter, ſweſter, ſwaſan, ſwy, ſororia.

1a) Er hat zum HT. r: mir, dir-; und dem adiectiviſchen alten Dativo m, nicht Munds ge
naug, und zeigt daber zwiſchen dieſem und dem Accuf. n eine Nachlaßigkeit: mig, Holl. my-; ſinght den

herre een nieuw liedt. Diß iſt vlelleicht die Urſache, warum noch die Sachſ. HT. Schriften an

J

ders zu conſtruiren ſcheinen: euer Jawort geht den ihrigen vor. bei- mich
13) Jejt, da der hT. ſeiue Fittiche leichter fuhlt, ſchilt er ſeine Mutter Jrrtums, und nennt dat

etchte Ausnamen und Unregelmaſigkeiten. Gegenwartig gelten ſechs Declinationen, wanu ſie anders

bleiben durfen:
Die erſte fur Derlvativa- el, er, en, mit s im genit. ſing. und. n im dat. plur. Darinn die

nachſten NT. ihm folgen, die andern aber beim altern plur.en, e, bleiben, für welches leztere die er

d ſten
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ſten HT. Verbeſſerer ſo ſehr geſtritten haben. Die Meuge Maſculina machen die Neutra; und die Menge
derer, die ihren Bocal nicht andern, ſehr wenige, die es tbun, zu Ausnahmien.

Die andert fur mannliche Primitiva, die ihren Vocal auch nicht andern; und alle fremde, dle
ienen darinn anlich ſind, daß ſie den Aecent auf der lezten Silbe haben: monarch Jn allen ubrigen
caſibus mit en. MWorinn der NT. oſt um ſo lieber einſtimmt, le ſchwerer ihn ns ankommt aus—
zuſprechen.

Die dritte im genit. ſingul. s; dem allgemeinen dat. plur. en; und nom. plut.  e. Bei
welcher ſich abermal die RS.- mit dem plur. e, und der faſt allgemeinen Vocalbeugung auſchlieſen; da—

gegen der Holl. bei- en bleibt, und den Voeal nicht beugt.
Die vierte mit dem plur.- er, worinu der NT. vielfaltig einſtimmt, iedoch, wenlgſtens mit Holl.

Vermeidung der Ausnamen, die der HT. macht, daß er auch vielen, und heute noch folgenden Maſculi

nis: Geiſt, Gott, Mann, Leib, Wald, Jrrtum, Reichtum, dieſe Endung gibt; und fich vieler ohne
Urſache ſchamet, die eben ſo gute Neutra ſind, und unter den Gchwaben und Schweizern verborgen
leben muſſen.

Die funfte und ſechſte ſind fur die Feminina deſtinimt, ohne s des genit. ſing. mit dem plur..

en, welches ſich bei denen, die den Votal beugen, in e verwandelt hat.

Es iſt ein bekannter Unterſchied unter Maſc. und Femin. in er und el, daß dieſe im Plural. ein naunebmen: die Adler und Adern, Bluder. und Schweſternz die Gibel und; Gabeln. Aljſo ſind: die

Mutter und Tochter, Nieber und  AT. mutteren und tochteren, ſeloſt Luthers muttere und toch
tere, durch ihr Altertum, und die bloſe, ihnen eigene Vocalbeugung, bei uns noch nicht entſchuldigt.

Die 34, welche ſich in prima unter unzaligen beugen, und die 30, welche ſich in tertia unter unjza
ligen nicht beugen, machen ia auch keine neue Declination.

Das arme Aug und Ohr! Dann: die ſinne, throne, ſtrale, ſtte und Glidmaſe, haben ſich
in der neuſten Zeit vollends von ihnen abgewendet. Und das glucklicbe: Her;z, Herze, (ihres Herzen,
Jeſ. 9. i528. Kero herzin, Holl. ſines herten, Gen. 6, 5.) bekommt alle Tage mehrere Fleunde:

glaube, wille, fride, Name, Nuze-; weil das einfache: der glaub, eins frids, Jeſ. za. des friden-
Archaiſch, und: der glauben, des namen herr zebaoth iſt, Jeſ. 48. zu gezwungen ware,

uUnſere Kunſtrichter konnen den wenigen Zwelfiern im Reich, (dann von alten und neuen Popowit—-
ſchen, welche der Uebermacht nachbeten, iſt nicht die Rede), ucht ungutig nehmen, wann ſie des Adiect.

wegen in conereto, oder mit dem Artikel der, und einem Pronamine, auch ſelbſt, wann es im Sing.
vor Abſtractis ſteht: ſein guter Freund-, noch einen Anſtand haben, ſie in nomin. plur. mit  en
zu decliniren. Dieſer Caſus hat an ſich e. Es iſt ſo ausgemacht eben nicht, daß die Adiectiva in conere-
to, weil ſie der zweiten Declination anlichen, darum duxrchaus von dieſer Declinatlon ſein muſſen. Die.
ſelbe hat blos Maſculina. Wie konnen. Neutra nach ihr, wie konnen Feminina nach der funften gehen,
die ihr im Sing. ſo unanlich ſind? Das Abſtractum hat ia auch ſeine ganz eigene Declination. Jn der—
ſelben ſteht durchaus der Artikel hinten- junges, er, em, en. des, dem, der, den. folglich machen der

Artlkel und das Pronomen das en nicht. Man geſteht gerne, daß die HJ, des mittlern Alters dieſe Ge—-
wonhelt gehabt: die alten buſſen, die freyen Herren, die holen velſen-, daß auch Luther gemei—
ulglich alſo geſprochen habe. Er wird abfr um fo weniger zum Vorſtand dienen, weil ihm das Gegen
teil: lieren herren, die weltliche konige herrſchen, und die gewaltigen auch gewonlich iſt; und
zwar aus dem gleichgultigen Gebrauch en, e des Altertums, bei Subſtant. wile bei Adiect. beim Arti—

kel, wie ohne denſelben. Otfr. 3, ao: thie ubile iöh thie dohtun, mali et boni.. Der Hollauder iſt
unſers Grundes ſchr gewis: de jonge weduwen, de jonge mannen, de grotſte ende dierbare beloften.

Er halt ſo feſt am. e des Adiect. als dem en des Subſtant. daß er ſich ſelten entſchlieſt, ein Adiect
welthes ſubſtantive zebraucht wird,auch als ein. Subſtant. zun bilden: de ſhne; de levende ende dode;

uwe
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uwe gedangene· de ouderlingen. Schw. the wiſe manthe helbregde, die geſunden Scheiut

Jnicht ein Misverſtand darunter verborgen zu liegen? Adiectiva, die allein ſteben, ſezen ſich in die Stelle
ihres Subſtantivi, und alle, die wurllich ſubſtantive genommen werden, haben- en: d'alteſte, des,

der, dem, den alteſten. Dleſes macht eine Menge unſerer Schriftſteller irre, daß ſie zu zweifeln an
fangen, wie ſie derglelchen Subſtantiva decllniren ſollen. Die gelehrte, die weiſe erforderten fur ſich

eine neue Declination. Des Zwangs, da die Natur, das Alte wiederkehrt, ſo oſt man ſich vergißt, und
des Uebelklangs nicht zu gedenken, dem man ſich oft ausgeſezet ſieht; auch des Pobels nicht, der im na

turlichen und echten ſelten irrt; auch obne Feler
zalet: zwen Manner, zwo Kuhe, zwei Kinder. Wo ſich der Gelehrte oſt ſtoſet, welcher de

elinirt, was, mit allen Maſen, nicht declinirt werden ſollt. zwener, zwoer., zwete, zwote, bo
de-, muſſen noch erſt ein groſes Vorjrteiktfur ſich bekommen, bis ſie ſo gewohnt werden ſollen, als:
zweier, zweien, per oma; gen Der Oollander fuztr von twee getuygen. twee zon beter. twee

ſullen malen.14) Ungerecht iſt der HT. bei ſeinen Coniugationen. Die Menge ſeiner Ausnamen, die er zu ha

ben glaubt, kan obne das NT. nicht einmal verſtanden werden. Jhr Unterſchied im Plural. i5. und Ver
bis Auril. 17. iſt ſchon angemerkt; auch daß der RT. bisweilen das Jmperf. nicht ſorgfaltig genug vom

Praſ. abſondere, und es ihm im Subiunct. daher doppelt fele. 16) Er macht keinen ſo deutlichen Unter
ſchied unter mehreren Begriffen eines Verbi. Der HT. hat aber auch freiere Hande. Dieſer iſt vollſtan
diger, und hat viele verſchiedene Worter von einer Wurzel: Hader, Haß; Tigel, Dekel, Ziegel..
Er nimmt ſich aber auch des Lateiniſchen, und anderer fremden mehr an; und hat weit wenigere Wur
zeln, als ſein eigener Pobel, und bekonmt durch Ausſchuft taglich weniger. Er hat das Einfache und
Kernhafte verloren, und ſucht nun Rundung, Mas und Welchlichkeit, worinn er ſich, aus eigenem Verr
ſchulden, ſelbſt entgegen ſteht.

at. Er hat beinahe in einem leden Jarhundert eine beſondere Veranderung erlitten, ohne des allgr

meinen Schikſals (19) zu gedenken.
Luthers HJ. iſt meiſtens ſo geſezlich, und ſo abgemeſſen, daß keiner, weder vor noch nach, ihm

gleich gekommen.
Von der Mitte des vierzehenden Jarbunderts an kamen die zuſammengeſezten Praterita in Schwang

Es entſtund das volle ſch vor l, m,en, w; ſchon hie und da ein h, als ein Zeichen der Dehnung des
Vocals; und der eingeſchichtete Reichsſtilus. Ein ſchleppendes: urtail, verſeit, ehgen, ouch-, ſamt

einem faſt allgemeinen p von vornen  war das Erbvon den Hohenſtaufern, die ſich mit ihrem Schweiz. Guttural; einem faſt beſtandlgen Acuto: er

wellent, nottet einem groben o: yor, pfol, wogen, gob.; ſtelfen i: rich, Lip· und allen
moglichen Diphthongen; einem fleiſigern Ziſchvorſchlag, und oſtere End z- eine vorzugliche Rauhe gaben.

Vor dieſer Zeit hat unter dem erſten Friderich, und fortan aufwarts, die HT. Sprache eiue
ganz andere Geſtalt. Sle iſt unter ihm von zwar hohen, aber meiſt reinen Vocalen; ſie ziſcht nicht ohne
Noth; iſt einfach, meiſt einſilbig, und ſehr nacbdruklich und kernhaft. Nur nimmt ſie ſehon den Blaslaut
hoher, und den angeziſchten Guttural ſchon voll.

Zwiſchen ihm und Carl dem Großen iſt der Guttural nach dem ſ hart, alles voll Diphthongen
und ungewiſſer Vocale, und ein Vocalabſall beinabe nach elnem ieden Wort. Der Halbuiſcher ſieht ſel-

nem Urſprung anlich.
Carl war Friderichs Muſter. Und weiter hinauf verliert ſich das Teutſche ganzlich ins Latein,

daß man nichts, als zerſtreute Worter ſehen kan.
Der HT. nahert ſich ſeinem Bruder, wie im Alter, fo auch in der Lage. Das hochſte Teutſche zieht

ſich langſt der Donau hin, und mindert ſich, wie es gegen die Weſer, Elb und Oder divergiret.
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Man.irrt nicht, wann mam urtellt, daß der HT in Zeiten, die uber: dle Geſchichte gehenr, vein
N. noch weit naher geweſen ſet. Der NT vor ſelner: Gewiſſenhaftigkeit, unter einzeln und verbundenten

Conſonanten und Vocalen ſeiner Mutter eine feine Wahl zu treffen (20); der HT. mit ſeiner Gleichgultig
keit: gab. ff, gibt. ft, wippa. ffa, (wapen. fen), Lyb. ff, Leib, ob. ff- wehha, Woche, ka—
lihh, gleich dem kelebaften hz phund; pund.; die Reſte ſeines Altertums dw- ſeine ſimple Zi
ſcher vor Conſonanten; die reinen HT. Radiralvocnle: urlob, us, uch-, wyb, zyt-, ell.; die ge—
dehnte. vader, moder.; die r loſe: unſa,, hiu-g und die atticiſtrende: heif. heit hard, hind
dek, tak, top, tup die alte Vermiſchung des m und n; uberhaupt des Dativ. und Accuſ. und des
Nlural. Verbi; was, war ſezen beide Mundarten in engere Verbindung, ohne daß ſie iedoch zuſam-
menfloſſen.

Die Mutter ſelbſt ſibilirt und atticiſirt; circumflectirt und acuirt.; erhoht und ernledert, und knupft

Conſonanten und Vocale, nach ihrem Sinn, auch nach verſchiedener Gemuthsbeſchaffenheit. Der ſtur—
miſche, der Herzhaftere, ſucht Ehre im Affect, und glaubt ſich pollter, wann er die ſchwerſten und harte—

ften Conſonanten und Vocale zuſammenſezt, waun er in Aruten, oder heftig ſprieht, und wann er ziſcht

und raſſelt.Die Wache der Grenzen, und bie beſtanbige Geſchafftigkeit langſt der Donau, da der Rhein ſchon

langſt beſezt, und das ubrige vom Meer geſchloffen war; das Raube der waldigen Geburge; und die, bel—
ben geriaſe Lebensart, erfchufemn den Horh Teutſchen, und machten ihn ſo choleriſch, daß er immer feind—

lich und gebleterlſch zu reden ſcheint. Zu einem wilden Eſaur, gegen Jacob, ſeinen kleinen, deſſeu
Eprache ibm kindiſch vorkemmt; welche auch, von Carl dem Großen her, das Zeugnis hat, daß

ſie lederzeit ſich gleich geblieben, Morh. aus Abr. Miylius altem Pfalter.
122. Die Schiedwand beider Mundarten vom Rhein durch Heſſen und Halberſtatt; ungefar der

Main und die doppelte Sal, ſamt der Elb, bis an die Havel, iſt allezeit diefelbige geweſen, ſo weit im,—
mer die Geſchichte reicht. Was auf unferm T. Boden zwiſchen benannter Grenze, und auf der andern
Seite, vom Rhein und den Römerm eingeſchleſſen geweſen, hat ſich vom ubrigen Teutſchland durch den
Namen Sukven abgefondert. ſweben, pendere, fwab, ſwob, ſwup. obliquare crinem, nodo.
que, TAC. Vor deren kriegeriſchen Wuth die ubrigen Teutſchen, die beruhmteſten Helden der Welt,
(einen begeiſterten Arminmis, einen verzweifelnden Clovis, und die gewalte Familie eines Voglers
ausgenommen), uie beſtrhen konnem. Man erſtaunt uber die Veranderung, die zu unſerer Zeit geſche—

ben. Sal hriſt eine Grenze, Grenzfluß-, wie Sylon, Don, rxocor. ſul, ſül, NS rivus,
ke. Goth. ſulingi, vicini-

 Vir treffen die Suaben in der Geſchichte ſchon allenthalben auſer ihren Grenzem, vornemlich in der

Mbeit an, die Uſipier, Tencteren und Ubier zu verdrengen. Vindelici ſind an Jtalien grenzende und
Norici, Nariſei diß und irnſelt der Donaur genanute Sueven. Vocciv (wog, audax, NT. weg), und
Airovoſt ſind Schwager. Und Vindeliea nnd. Vindoniana, Romiſche Margfeſtungem Dort grenzt die
Jtalieniſche, hier die Pannoniſche Sprache.

WMarcomannen fullten. die Grenze des elgentlichen: Jeutſchlands in dem Winkel zwiſchen der Donau und

dem Rhein. Marker Swaben; Hermundurer Sueven; Semnones, nobiliſſimi Suevorum, langſt
dem Suevus, in ſeeretiora Germaniæ.. Und längſt der Donaur Nariſce Suevein.

Der Name Surven iſt großer Verwirrung.unterworfen, weil er bald an dieſer, bald an iener von
dieſen Natlonen haftet, welche in communi Suevi ſind, AC. Caſar nennt nur dieienigen Sueven,
welche den Krien mit Ubiern uber dem Main gefubrt, als ob die Marcomamnien nicht auch Sueven wa—

ren. Strabo ſezt auf der anderm Seite fonter Iſtri prope Suevos. Nach der Marcomannen Abzug
(u. c. 745.) nach Voiohein, erſezter Hermund. Sueven, welche, vot der Donau langſt dem Neecar, die
Gallier- einſthloſſen und dubiæ. poſſeſſionis ſolum marthten, um. ſo eher dirſe Plaze, da nach Strabo

2 commu-
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aonnune omnium Suevorum- facilis er expedita ſoli mutatio-, quod neque colunt agros-
ſed in caſis habitant ſtructura in unum diem conſtantibus-, abeunt, quo viſum fuerit. Die
Urſachen, welche Caſar anfuhrt, ſind nicht barbariſch. Zu Tac. Zeiten bauten ſie zwar etwas feſter
es blieb ihnen aber ſo leicht, ihre Hauſer, als iarlich ihre Felder zu verandern. Vornemlich, da nur hier
und an der Donau Ruhm und Beute war. Caligula ingreſſus Sueviam iſt ſehr begreiftich. ltin

Am 7ON. ſezt die Sueven bis gegen Mainz.Jm Marcomann. Krieg ſind Arrron. Suevi, die neben den Marc. Nariſe. und ermund: zwiſchen
ben Quad. und Garm. ſtehen, vielleicht eben die Horde Hermund. in der Marcom. Plaz, wie EvrROo-
rirn ind okRos ti Gueven offenbar die Hermunduren, die in Rhatien und Noricum gefallen. J

Suevi, ſagt 1o e AssS. ſi aceurate loquamur, trans Rhenum incolunt, quamquam mul:
ti alii quoque (und das mit Recht,) Suevorum nomina nibi fumant. MWelche vderſelbe (A. 2r4.) Cen- J
nos. tanta ira ĩncttatos thrtr Ark nach vleillehe knii; abckees, hart rhmen dbren, nennrn Aur.! J
Vict. und Spartian erſtmals Alemannen, gens populoſa- mirifice pugnans. Es ſel asinro
CVADRATo fides, gernianicarum rerum exacto ſeriptori, der um diefe Zeit gelebt; Alemanni ſeien
convenæ ex variis nationibus collecti. Das Lumpengeſind, qui decumates agros- TAC. haben die
Alpen, e ronr. inter Rhenum et montes Abnobos-dictos alpium montes, den Schwarzwald, da—
mals noch beſeſſen; es ſind auſer dieſem Winkel noch immer Alpen, auf denen Swaben ſaßen. Harz und
Odenwalder Swaben, albuoch, algow, in Urk. albengow. Probus reliquias ultra Nicrum flu-
men et albam temovit. Leviſſunus quisque gallorum- haben unter dieſem Namen, und unter dem
Z. Adel ſchlechte Figur gemacht. Alp hies ſogar den Allem eine iede Bergweide, Goldaſt.

Von nun an kampfen die Namen Sueven und Alemannen mit einander. Av REI. VICT. Allemannen,
welche Aurelianen und Rom zittern machten, ſind vorus. Gueven, (und pc xtero gar Secyth. Gothiſche)

Juthunger, 4rAN. Allemannorum pars, italicis conterminans tractibus; vak. Wir.
tingi; als ob es um den Urſprung der Donau nicht, wie weiter hin an ihr, wurten, gegeben hatte.

Denzl. wur, Damm, lebt noch in dieſer Gegend.
Die deutlichen Ausdrule: GREG. TVXR. Vandalos ſecuti Suevi id eſt Alamanni, Galliciam

1

apprehendunt; a vs on. Sueviam hoc eſt Alemannorum patriam; PAVI. DIAC.: ex Suevo-
rum hoe eſt Alemannorum gente. werden durch andere verdunkelt: 1o R. Suevis tunc iuncti Alle-
mianni etiam aderant, im Krieg mit Theodomir. Dalrmatiis Suevia vicina eſt. Die Guev Alleman.
hatten ſich bis dahin ausgebreitet, und unter den Alemanuen verſtehen ſich hier nur die Sieger des alten
Varcom. Sizes. rRocor. Suevi et Alemanni, gens valida, iam diu hæc incolunt loca. Die
Frauken nennten das Volk Allemannen, welches auf der, ihnen entgegen geſezten Seite vornemlich Sut—

ven hies. Ober ſind die Gemalinnen Carls des Großen, Lutgarda Alamanna, aus einer Ge—
gend, die von Clodov. ein ſchwererers Schikſal erlitten, und Hiltegard de gente Suavorum von et—
ner, die freier geblieben, oder gebbren iſt? Oder iſt eine Schwäbin honetter, als eine Oberlanderin
oder Schwarzwalderin? Noch Walafriös: quia mixti Alemannis Suevi- will und kan nichts wei
ters ſagen, als was er ſelbſt wieder gut macht: duo vocabula Suevia et Alemannia unam gentem
ſignificantia. priori nomine nos appellant cireumpoſitæ gentes, quæ latinum habent ſermonem.
ſenuenti nos uſus nuncupat barbarorum. Inveni apod autorem- terram quam nos Alamanni vel
Suevi incolimus, Altimonniam ſæpius nominari, vocabulum a modernis eonvictam, iſt gleichwol
die richtigſte Herleitung. Der Name Alemannk, welcher gleichlam mit einem Euthuſlaſmus aufgekommen,
hat beinahe ſieben Jarhunderte die Oberhand gehabt, bis der alteſte wleder in ſein Recht getreten. Guevia

iſt generaler. Alemaula liegt in Suabem. VBald ſind beide eins, baldb ſind ſie unterſchieden. Anbers bei
den Romern „anders bei den Franken. Allemanniae gilt. in Frankrelch fur Teutſchland, wie im Orient
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Franken fur Europa. So wanderte Germania. Bald galt es die Alemannen, bald die Frankem  Bald
ſollte man es fur ein von beiden unterſchiedenes Volk anſehen. vor 1sc. teſtes Franci., teſtes Germani

et Alenianni.Die Romer ſind oſt achtlos in ihren Ausdruken, und noch ungluklicher in ihren Ueberſezungen; wel—

ches die Gelehrten verleitet, die auf ihre Worte ſizen. GSo ſind Caſars generatim geſtellte Harudet,
Marcomauni- Seduſii, Suevi. An ſich warens alle Suevi. Die Guevi dieſer Gegend, hießen alle
Warcomanni. Einige Marcomanni waren Haärudes, Harder, Harzer, Schwarzwalder; wie anders

wo. uf dem hard beißen noch vlele Anhöhen in dieſem Lande. Seduſit kommen dieſes einzige mal in der
Geſchichte vor. Unſere Gelehrten wiſſen ſogar ihre Size. Caſars Nachricht war die erſte, und „vom
bloſen Horenſagen. Es konnte ihr am wuuderbaren, falſchen und unvollſtandigen nicht felen. Hat man
ihm nicht, mit dem Marleln von ſteifen elchen, auch erzelen konnen, es ſei erſt ein Schwarm Sueven,

vor denen, die unter Naſua und Cimber in Bereitſchaſt geſtanden, von ihrem ſed (ein Hoch- wie NeuT.
altes Wort) us gangen, ſich in Gallien niederzulaſſen?

Dieſe Sueven ſind es, die den Krieg uber Main und Sal ortgeſezt, und nach einer ihrein Grimm

gemaßen Niederlage, ſich in den (OſtFranken und) Hohenſtaufern auf den Thron geſchwungen haben.
Druſus beſtrich ihre Grenzen, da er durch Cattos in Cheruſcos zog. Sie heißen im Krleg Arminii mit
Marbod Sueven, wann ſie den Senonen und Longobarden entgegen geſezet werden.

Die Burgunder, welche (290.) den Gothen wrichen mußten, und von ihren Helfern ins Suaben—
land, an der Main Sal, aufgenomuen worden, hatten einen ſo großen Einfluß in den Sueven Namen, daß
ſich derſelbe ganz an Rhein und Donau zog. Nach Ammian (390.) denkt auch niemand mehr der Her—

munduren. Die Volker der Elb Sal nennen ſich Thoringi, Dauringi— ſchlechthin Geburger von Thor,
taur-, wie an vielen andern Orten auch. Geogr. Rav. ſezt ſie in Nariſcos an die Donau um Nab
und Regen. Wahre HochTeutſchen, im wahren Swabenland, welche unter dieſem Namen Einfalle in
Noricum und Rhatia gethan, und hernach den Catten (Franken) ein Stuk Lands abgenommen haben,

WMaſcov. Die Nariſti ſelbſt, deren Begriff belbehalten, und nur das Wort verandert worden. Und
der Siz der Burgunder, die (446.) an Jura giengen, bekam den Namen Franken. Sind es die Fran—

ken am Neccar, von denen Sidon. ſingt; die unter Attila gedient? Sind es die alten HT. Beſieger
cattiſch- NTr. Lander uber der Sal, die den regierenden NJ. Namen bekommen baben? Kurz es ſind
auch, iedoch gelindere HT. Wie viele HT. Colpnien in Gallien- unter den Franken begriffen worden.
Carl der Große iſt von einem Hoch Frankiſchen Geſchlecht entſproſſen.

Semuones, Senones, vielleicht am beſten von ſamen, ſam, iunchim, ſie alle ſamen, Jeſ. 14.
1528. ſemlich, omnes, Allem. LandK. Notk. ſamenunga, coetus, Volk, die edelſten und
alteſten Sueven, wie ſie ſagen. Sie haben, nach der alten iarlichen Sugbenart, die lezte Colonie in Gal—
lien gepflanzt, Liv. Wo vermurbhlich (ich traume) ibr Heerfuhrer des Bithuriger Konigs Schweſter ge
heuratet, und in ſeinen Sohnen Belloves und Sitzoves Teutſch geblieben iſt, welche beibe wieder an

und in die Grenzen von Suaben heimgegangen ſind, und Gallier mltgenommen haben. Der außerſte
Winkel zwiſchen der Donan und dem Rhein iſt von icher ein verlorner T. Poſten, und ienſeit der Donau ein
freier Tummelplaz geweſen. Die Helvetier, Tectoſager- haben kein- virtuto ſuperarent, CAES. da—
zu nothig gehabt, und Cothinos geallica lingua coargnit TAC. ſpottliche Goten gegen den Quaden:
die ſchon im Marcomann. Krieg aufgerieben worden, p1o. Dagegen Boij, Walder, unter denen ge
wis kein Gallier mehr zu verſtehen iſt, bald drauf als alte HT. wiederum erſcheinen. Die GSenones in
Jtalien unter Brennus ſind ab ultimis terrarum oris, et cingente omnia oceano- PLOoK. und po-
ſtremi omnium ad mare-r ouvn. keine Gallier. Sie und die Longobardi, Langeborder, Bard,
Ebene, Zeſold. gens germana ſeritate ferior, rATEReo, baben durch allzuſtarke Verpflanzungen,

da

tα. 5
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da ſich alles gegen die Donau zog, den Wendenſlaven die oberen Landern uberlaſſen, welche nachmals die

Nieder Sachſen eingenommen, und hier der HochTeutſchen Sprache ihre heutigen Grenzen gegen

ben haben.
So ſind demnach die Hoch und Nieder Teutſchen mit verſchiedenen Namen, erſt Sueven und Teu

ten, das iſt, die urſprungliche MutterSprache; bernach Alemannen und Franken; endlich Franken und
Teütſchen, fraukif ka und teodiſka zunga, bezelchnet worden. ſDieſes leztere wird zwar von Otfrid-
imhohen Verſtand genommen. Doch haben ſich Morhof, Stiernh.« deſſelben zum Unterſchied des.
Rieder Teutſchen vom Alem. Frank. bedienen durfen; nach den Grunden, die unten bei den Teutonen ge

geben werden.]

Der Romer Nachrichten kommen von den freundſchaftlichen Hermunduren, die ſich dabei nicht ver
geffen haben. Hermlones, Herminones (Heermanen, Hermanderen), ſind Helden, echte Sohne Heb
mions, des Sohnes Mann.Es kantſo ſonderbn nicherſein bann man denkt, die? Teutſchen  haben
vom zweiten Urſprung des menſchlichen Geſchlechts, wle alle Nationen, ihre Oraltraditlon gehabt, und
einen Mann, den Sohn Tyt, Teut, tuiſk, tuiſt, beſungen, der drei Sohne gehabt: Jngwon,
Einwohner im Urſiz; Jſtawon, den weiteſten, und Hermion, Herman, ihren Vater, oder Helden.

Hernach ſind Germanorum genera quinque, vLin.: Jngwon, Widawones, tief ins Land
hinein, Meeranwohner; proximi Rheno, TAcIT. Jſtawones, Weſtwohner; Hermio—
nes, die Sueven ſelbſt, mediterranei, welche dieſe Nachricht geben; Vindili die Wendeln, Narker;
und die Baſterna. Auf die Epeclaleinteilung der Romer, und ihrer Commentaäioren iſt nicht zu gehen.
Nam Germania multis poſtea annis, nec tota percognita elt. Tacitus unterlaßt ſie wolbedachtlich

und teilt doch richtig.
Jng und Jſtwon ſind, welche wir iezt der Gegend und Dialect nach NieberSachſen und Nleder

Rbeiner nennen. Die beruhmten Catti hemßen (Caſſi) Heſſen. Jene ſind Vater der Bataver, wat

awer, Wafſſerlander, ſbat. z, inſerior. Die Belaa (bolge, Welle, Meer), haben antiquitus den
ganzen ienſeitigen Rhein, und den dritten Theil von Gallien erfullt, auch die Kuſten von Brittannien be—
ſezt. Die erſten Franken, die Gallien erobert, und die Sachſen, ſind NT., welche die Namen der ubri

gen verſchlungen haben, und zur See nach aller Welt gegangen ſind. [Es ſcheint, die Jſtwoues oder
NI. Rheiner haben ſich ſelbſt wieder in obere und niedere eingeteillt. Man durfte ſie mit einiger Freiheit,

Catten und Belgen nennen. Wenigſtens wohnten nachſtebende kleine Staaten um die Catten herum:
Vbii. die obere; Vſipii, die obere oder Bewohner der Us; vrort. Obringa, der obere Fluß, iſt
kein anderer, als der Main, den er ſonſt nicht nennt, ſonderlich wann die decumates agri zwiſchen der

Lahn und ibm gelegen ſind. Tenctern, rron. Tingri, die beſten Reuter, thingeren; thingian,
præeſſe, thing, eximius, heros- (wie ch. hatti, hath, pugna, fervor-, das beſte Fusvolt.)
Sigambri um Sige und amber (anger, agger). Bructeri, pruk, paludoſa.; Angrivarii, an
ger, paſcua regio. Chamavi, ham, Aluvionis.; Amſibari, ems, auer. Dulgibini: bini,
 ini,  ingi, Junwohner, th. dolg.t, All. Friſ. AG. „cædes, clades-, wenigſtens iſts die Gegend
Detmold, horn-; und Chaſuari, Fl. haſe. Juhones und Mattiaei ſind ohnedas Chattorum partes.
Hactenus in oceidentem, TAC. Unter den Belgengelten die Marſi Treviri, Tungri erwieſene,
und ſelbſt ſich ruhmende Teutſchen. Die Jngwones ieuſeit des Melibocus und der Weſer, ſind die Chauci;

Schilter und Schedius eutehren ihre Namen mit Thoren und, Kauzen; und Tac. erhebt ſie als
Clieuten. Cheruſci, haruzki, hanper, dit Härndes. Lud. 852; per Angros, Harudos, Suabos et

Holſingos; Todfeinde der Catten; mit den Foſis. Fi. fuſe. Ptol. ſezt auf die oberſte Spize ſelner
ſecbs Cimbriſchen Volker noch die Cimbrer, vermutlich in Gedanken, daß es notwendig Volker dleſes Na

unens geben muſſe.] n.
2z. Die
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23. Die Vindili, Vanduli- wendeln, Grenzler, Marker, wand. wende: Gothones, Ru-
gii, Heruli.; Burgundiones, welche Tac. mit Vorſaz ausgelaſſen; ſeine ſieben beſonders vereinigten
Volker; und die Æſtyi, haben allzuvlel eigenes, und anliches mit den Suionen, als daß die Hermlones

ſie nicht von ſich abſondern, und als eine rigene Claſſe der Teutſchen bemerken ſollten. GSie fubren uns zu
der Nordiſchen Sprache und Gebrauchen.

Da unſere Abſicht nur ihre Verhaltnis zu dem T. iſt; und die Runenſprache; die Veranderung, die
mit ihr in Zeiten vorgegangen; die Verfchiedenheit der Jſland. Norman. Daniſchen aund Schbwediſchen
Sprachen, und ihr Gemeinſames eine ganz neue Materie ware: ſo wird es am beſten ſein, wann man
das nachſte am Teutſchen, das Schwediſche, nach dem Zug Taciti, jum Grunde legt.

Dieſer Sprache, mit ihres gleichen;, macht die uralte Abſonderung, und damit dieſes, Ehre, daß
ſie die meiſten reinen Wurzeln gewahrt (4-6). Noch hat ſie den angeziſchten Guttural hart: ſkuld
fiſk.; und bleibt meiſt bein harten Endguttural: gik, gleng; tak; Dank— Noch haſtet ſie am rau
ben Vocalabfall (11. 13), und dem dat. und prima plur. verbi m; und hat ihren eigenen Gebrauch des
Artikels, des paſſivi.; auch bei ubriger groſer Uebereinſtimmung, freilich (ag.) viele nur ihr gebrauchliche
Wurjeln: bon, pilt, tima tiga, freſta, pynta ſonderlich Partikeln: pa, til, genom, el—

ler, aldrig, ibland.Jhre Grundlage iſt durchaus Niedertentſch (r2o). NT. ſind ibre End ph: arf, Erb-, und ihre:
p: ſkiepp-z die Vermeidung des harten, ſonderlich wt: fornuft, fornumſtiga-; ſyſtar. betedde

ctekde)-; ihre ſanſteſten Endminiſter: ſade, ſmad „ſtod. Nieder und alt iſt ſie in ihren reinen Vo

calen: ok, op-; hus, tru en, weed; ſteg, dref lik, rike. Sle ſchnarrt nicht mit dein
Artikel, then, noch Pronom.: wi, wilken-; und hat die Gleichgultigkeit deſſelben im Dativ. und Acc.

ſliz.) Gie atticiſirt; ut guta.
Gleichwol kan ſie auch den Suaben micht verleugnen. Jhr NT. ph iſt durchaus ſtarker: folk-,

ſielf- z ſonderlich in der Mitte: Lefwa, utdrifwa, forgiafwes. (Der Dan ſt ſweicher und] harter.
ler endet ſeinen Jnfinit. mit e]. Die radical und andre w ſind in ſeinem Alphabet ein v: vaad vare-;
und die End ch ſind ihm gelaufiger, als dem HJ. ſticher-; ſyncher: Schw. ſtunger, ſyunker-.)
Gie liebt das chs: wara, ora.

Jhre a, o ſind loblich, ſo laug ſie die radlealen a, o bemerken: ata, wag, via,. ahra-, dopa.
Aber ſie ubertrelbt ſie offenbar: ſa, ta, ſande-; fortornas, folg. Sie ſpricht mit eigenen Diph-

thongen: iar ſial, kiar, ſkiankte ie: bierg, hiert, tienſt io: hiord, Herde,
giort. d, creatum, olio-; aö: giot, gos, ſion, fiott-; iu: diur, lius, tiuf, Dieb-; iü:
ſiuük.; iy: ofoer ſkiygde, begiynnelſe. Der Artikel the gilt nur im Plur.: the blinde ſe, af the

ſmolor, mitt ibland the larare-. then iſt auch das Pronomen. Man glebt dem alten der noch ein
s, den Genitiv. um ſo gewiſſer zu bemerken (13). Seltener iſt der Artikel en: en prophet, en god wi
lie, en meniſkia-; ett ſward, ett brollop brut- lob)-, ett godt behag, til ett fall. Beim
unbeſtimmten aber ſteht derſelbe allezeit, und weit öſter, hinden: herren, fadren, ſolen-; quinnan,
manan, honan, Henne-; barnet, berget, winet (blomſter) blomſtret, fangilſet —3. miket
folk, iĩewingerligit Lif. Ueberhaupt lieben die Nordiſchen Sprachen die Zuſaze —n und ram No
mine: fvr, firn, alh, alhn (4); ham, hamur; hal, heros, halur-; hild, pugna, hilldr;
mag, filius, magr.

So viele von den unſern verſchledene Genera, und ſo manche draus entſpringende Declinationen,
matben dieſe Sprache fremder; welche aber darinn viel leichter ſt, daß ſie bel einem Genitivo 8, und

einem Plur. r verbleibt.
Je

Die
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O Die einfachen:
herre; herras; herrom, (d. ace.) herra: herrar; herrars; (d. ac. herrar, herrarom.

man, mans konungar, giarningar
him̃e!; els; himlom; himela: himiar; rs, larom.

tienar· rs; arom tienare; ares
ett tekn, watn (watnet) teknes; (d. ac.) tekna: teknar

klad klader
meniſkia; mennkios; (d. ac.) meniſkio: meniſkor; meniſkiors

aſnin; äſninos; (d. ac.) aſnino: aſninor tienarin, innos (ae.) anda
werden von zuſammengeſezten oder Articulardeclinationen gleichſam verſchlungen:

herren; herrans; herranom; herran; herrarga; herrarnas; herrarnom.
mannerna. folken, tolkenä: fötkerna

himelen; elens; himlenom; him̃len: himlarna, arnas.-
arbetaren ens: arbetarenom arbetareni

helwetis eld ignis iternt
meniſkian; menifkiones; meniſkione:  meniſkiomen.

jordene; enens; pa jordene; jordena
dottrena;  enos;  enom;  ena: dottrarna ſaliahetenes.
andan;z  ans;  anom;  ana: andarna-. junafrune, es

Pronomina (13): han; hon. hans; hennes. honom; henne.. min, tin, ſin; mina mitt,
titt, ſitt. hwilken, —et; hwilko. und Adiectiva: then andre; godta; thet forſta. thens
hochſtas; med thens fryos ſon med allo kraſt, then hogro ſidon ſin forſt fodda ſon;
ena bund nahungrogan, torſtigan-: the andre; nagra allas war moder, heligas

ae.) for, af, i the wiſa.
Das zuſammengeſeite, das einfache, und das alte, auch die Artikel ſelbſt geben oft eine ſonderliche

Wuiiſchung: ſon, ſonſens, ſonenom: ſoner, rs edre hiertan, i konunga huſen, i himelen
Sonderlich mit der Prapoſition declinirt ſich oft nur das Adiect. tina barn oder nur das Gubſtant.:
tin frauka, widen ung mans fotter oder keins: uti ſin aälderdom. Oſt ſteben Artikel und Ar—
ttikel belſammen: then orene anden, pa then gaton (3); oſter Pronom. und Artikel: then dagen, min

lekamen. thetta talet, thet ewiga lifwet, til ett hemman. Der Genitivus geht allenthalben ſeinem
Regenten vor: fadrens horlighet, en waſkerſkos ſapa, pa Gudz dags tillommelſe.

Das r Verbi, wie Plural. Subſtant. giebt eine vorzugliche Rauhe. jag, tu, han horer, hon ho
rar: horom, i horen, the hora. horde; hordom, en, —e. hafver, hade hort. ſkal Jnfin.

Aund warder, Partic. pPraß imper: hor: horer. Sublunct. at- hora. e. Jnfinit. hora. Partic. Praſ.
horand. Plur. —nde Prat. hort, ad; II. Coniug. kommen, Plural.  mne.

Der Jnſinitlvus Paſſivi ¶as: beſkattas, gifwas, ſalias, vendi geht durch die ganze Con
iugatjon: uppenbaras, manifeſtatur, uppenbarades, manifeſtabatur; ſynes, videtur, ſyntes,
videbatur. Und zieht die Neutra nach ſich: faraldras, ſeneſcere, fattas, deficere, hoppas,
ſperare, jamnas, planari, ledas, laſſari, aflifwas, mori, minnas, recordari, barttorkas,
tabeſcere, fortornas, iraſei, fortrottas, delinere, orkas, velle forgas, perire. Anch Re
ativa: alfktoms, anemus, at i aälfkens inbordes (aſ.) Feminina: hetes KGubiunctivi:

des, orabat, leddes, ducebatur, dierftes bors, feror, bars, ferebar; wederfars,  fors,
ſnktes, verſenkt, fortientes, verdlent, dopes und die gewonlichen Tempora: bedes, orat, bed

We—  wiieder
ee
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wiederfuhr relchen nicht hin, die Numeros: kallas, vocatur, vocantur; gioras, ſit, fiunt
modos: radens, lætamini, læti eſtote; gladens, frogdens, wredgens, bedrofwens, ham
mens und die Perſonen, ohne Pronomina zu unterſcheiden: jag, tu, han, wi, i, the pinas,
nalkas.

Die Pronomina machen vornemlich dieſe Sprache, im Decliniren und Conlugiren, beſonders der zwei
ten Coniugation nachlaßig: jagma, tu las, wi ga, wi gam, tu bad mig. und die vielen Freiheiten, die
in Vermiſchung der zwo Coniug. vorkommen (16), fallen vornemlich ibr zur Laſt: ſtrifwen und fkrifwit.
Gie iſt auch in Verſezung der Verbalpartikeln (17) nicht ſtreng: utdref, leddes ut, educebantur; ha
de ſtoppat the Sadd. munnen til.

blifwa und fa, eſle, fieri, ſind ihre Lieblingsauxlliaria: blifwa boende, werden wohnen, ſkola
the fa ſe, ſie werden ſehen

Jn Wegwerfung des Hauch. und Blasvorſchlags (u) iſt der Nord. am ſtrengſten. Er hat an den

Radicalen ond, and, ulf (5.) lange nicht genug, ſondern entſtellt damit viele Wurzeln: ort, Wort,
orm, Wurm—, onſka, wunſchen, aggia „bewegen om, von ar, war, ſum, (a7.) mis.
kennt das allgemeine Scpythiſche: iſt. an, dann; at, dat i, gy; eder (12.) egnd, Ge
gend, ung, iung, ahr, Jahr, alſka, halſen Dadurch geht ibm das allgemeine ge verlohren,
emot, gemot, emellan.Er acuirt zwar, ſonderlich mit —r: forr, qwarr, knorra, —z aber mit einem NT. Munde:
matt, Mas, fott, Fus, ytterſt, doppa vornemlich wann er cht in tt verwandelt: natt, otta,
rett, dotter und laßt es meiſt beim NT. bewenden: lat, laß.

Tacitus uennt ihn einen Sueven, aber er iſt ein Nieder Teutſcher Suab. Eine Art von Wider
ſpruch. Sein Gebrauch des Artikels und Vocalabfalls; ſein i Diphthong; ſein Schnarren im Decliniren
und Conlugiren, und ſein affectirtes Auslaſſen regierender Spiranten, machen ſeinen weſentlichen Chara

tter, durch den er ſeinen Brudern ganz unkenntlich wird.
Run iſt ein Orlginalwort, und heiſt an ſich eine Stimme, und damit die Rede, ein Geſang,

Ruhm, Heldengedicht, Lehre, folglich auh Schrift, Buchſtab, Geheimnis, Weisheit, Wahr
ſager jd heiſt cantio, und der Chineſer Lun „ſermo, ratiocinari, informare Der Griech

ſormirts aus geco.
[Das Jſlandiſche, welches das altSueoniſche, erhartet die uralte Abſonderung von den wahren

Teutſchen, weil das Nowminal- und Verbalſchnarren; der Jnfinit. a; die paſüve und neutrale s. ſt;
die Articulardeelinationen; die i Diphthougen; die verſtunmelten Wurzeln, ſamt er, i, til nur alter

werden. Durch die Menge r, die ſein Alter hauſft, geht der Schwabiſche Unterſchied des Adiect. vom
Subſtant.: ſot, morbus, ſotter, æger, himneſkur fader: ſa wegur er breidur; des Plur. vom
Singul. bei Subſtantivis: ſkalkur, e. ar, ſchalt, ſchalke; ſaud, ovis, ſauder, oves; vornemlich
das neutrale: holr, Locher; bei Adiect. allur, er, omnis, omnes auch der Actor: hirder,

cuſtos verloren. Bei Verbis ringt es noch mit den wahren Endungen: eg ſeigi, dico; faſtar,
jeiunas; fart und farer, lert; munum wier; thier ſkulud, meiga.e, grafed, than wara, winne.
Der Schwab gukt deutlicher hervor, im hoben, ſonderlich verdumpfenen Vocal: eru, ſekur, monnu—

num des Jmperſ. Plur. blieſu, kolludu; undruduſt, mirabantur und in allen Oiphthongen:
ein witran mann, meir, mehr, heyra, boren; tuh, dann; braud, maallaus, auga. Es ſtoßen
das Schwab. und Nordiſche r zuſammen: mier, mihi, thier, tibi. Der Jflander bat ſo gar: ſier,
bi. allein auſbehalten. Und ſein weſentlicher NT. Grund ſezt ihn dabei vor aller Verwrchſlüng mit der
Donauſprache. in Moſten und Teutſchland licher.]. d—

Dieſe Volker ſind von den Teutſchen abgeſondert geweſen, ſo welt man relchen kan. Die Alten nen
nen nur zwer: Sulones und Sitones. Die Sueonen beſtunden nach Ptol. in ſieben Volkern, darulnter die

Hillevio
J
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Hilleviones, D. incolentes pagis, rLIN. und Guta, die berubmteſten. Claſſibus valent, opibius
honos, unus imperitat Sitones etiam a ſervitute degenerant, TAC. Dieſe ihre Weichlichkeit,
ihre Reichtumer und Sechandel, ihr Deſpotiſmus, ihr Gotterdienſt, ihre Gozenbilder, und ubrige Sit—

ten, prachtige morderiſche Leichen, ruhmliche Vielweibereli ſteben den wahren Teutſchen ganz entgegen.
Germaniæ populus, propria, ſincera gens, ſui tantum ſimilis. unde habitus eorporum

idem omnibus, truces, cærulei oculi, rutilæ comæ, magna corpora. nudi ac ſordidi. nullas
urbes habitari ne pati quidem inter ſe -2. muros coloniæ, munimenta ſervitii, detrahatis

abruptis voluptatibus. Jhre Konige, von denen Tacitus, obgleich noch ſo maſig, ſpricht, ſind
teils nur der hohe Adel, teils ein Romiſches Verderb. Arioviſts Titel galt nicht zu Haus, Jtalus,
Chariomer muſten ihre Gewalt Marbod und Vannius ihre Caſtelle theur bezalen. Die nachmalige
viele Reguli der Alemannen im engſten Plaz beiſammen, ſind Freiberrn, deren Haß gegen Patricler

noch nicht erloſchen:  2 —e—Caãſars: neque Druidas habent neque ſacrifieiis ſtudent. Deorum numero cor
ſolos, quos cernunt, ſolem, vuleanum, lunam. reliquos ne ſama quidem acceperunt, iſt die
erſte Nachricht. Weniaſtens ſind ihre ewarten keine Druiden oder Galliſche Prieſter, keine Galliſche
Vielgotterei, keine Galliſche Opfer. Dieſe drei Gotter machten die erſte und heiligſte Religion zur Ab
goötterei. Luna- auſpieatifſimum initium, TAC. und Vulcan, ein heiligs Feur. (Viridomar arma
vuleano promiſerat, FLoR.) Neec cohibere parietibus deos, neque in ullam humani oris
ſpeciem aſſimilare ex magnitudine cæleſtium, rAec. ohne Gozen, ohne Tempel. WMan ſtrebe
dagegen, wie man wolle; es kommt nichts heraus, ſo lang Teutſchland in Taciti Verfaſſuug geblieben
iſt. Templum Tanfanæ mus eine Metapher ſein, wann er ſich nicht ſelber widerſprechen ſoll. Jſt es
nicht ein Baum-, ein Hainpanier? tan fan. heilige Haine, einzele Baume, Fluffe, See, und
begeiſterte Weiber, ſamt den Loſen, waren die einzigen Gegenſtande der Sinne. Noch A6ATu.
2 Cu oa. ſagt von den Alemannen: arbores quasdam adorant,. fluminum aquas, collesque et ſal-

tus, equos et boves immolant. 8t. Columbani und Galli (Goo.) idola, ſimulacra, demonum
imagines, ſtatuæ, ſana- ſind in Rhatia ſo wenig der eigentlichen Suaben, ob ſie gleich hier herrſch 2
ten, und Gallus barbariea locutione mit ihnen ſprechen muſte, als gewis der Tempel von Chriſten er
baut worden, und die Aubeter vicinæ nationes Suevorum, auſerſt alte Burgunder, oder Galliſche x

C

Miſchlinge geweſen ſind.
rAVILIDIAC. Wod. Guod. Godan, der ab univerſis Germaniæ gentibus ut Deus ado-

alten Thot, Thaut, gewonlichen Namen Mercur giebt, iſt ſo wenig unter dem Bild einer Eiche; und
Mars, (wie auch der Gott einer kriegeriſchen Nation geheiſen haben mag), iſt ſo wenig unter dem Bild
elnes Spieſes angebetet worden, (Welthiſtorie,) als Abraham und Cphriſtliche Regimenter Gozendie—

ner ſind. mar, gloria, mar's, glorioſus; und kerl, herrl, hercl. Sind es verewigte Helden, wie
Gambrivius, kampfer-: ſo hat man bei ihren Gedachtnißfeſten, (wie bei alcis der Naharvalen: nul.
la ſimulacra, nullum peregrinæ ſuperſtitionis veſtigium, 7 AC.) an heiligen Gaſtmalen Heldenlie—
der abgeſungen. Marti et Mercurio ſacravere, quo voto equi, viri, cuncta victa oceidioni dan-

tur, und barbaræ aræ, apud quas tribunos, centuriones mactaverant, 7 A C. ſind ſolennere Opfer,
als Mercurio certis diebus humanis quoque hoſtiis litare 9.), welche vielleicht mit den auguriis 4

patrum (c. 39.), eæſo publice homine, bei einem Volk, welches auſpicia, ſortesque maxime ob-
ſervat (c. 10.), eine andere Bedeutung bhatten. Agags Tod, Joſua Ernſt, und exta humana ſind
keine Opfer; und der alten Kirche thruhtin und metod keine Dii. Funerum nulla ambitio, opero-
ſum konorem aſpernantur, feminis lugere honeſtum. Prope ſoli ſingulis uxoribus contenti.

Jpre Keuſchheit lobt Tacitus nicht allein.
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Nun halte man die Anwohner des Sueviſchen Meers dagegen. Nirgend als hier findet man, bei
den Aeſtyern, mit ihrer brittiſchen Sprache, matrem deum, inſigne ſuperſtitionis formas aprorum.
Bei den ſieben Volkern terram matrem, hertham, in inſula Oceani, vehiculum-, vectam bu-
bus feminis-, templo reddat, lacus haurit. Hier nur iſt die Jiis zu Haus, peregrinum ſaerum,
in modum liburnæ, wie ſie auch ſonſt, als die Vorſteherin der Schiffart, abgebildet wird. Gotho—
nes, Kugii, Lemovii omnium harum  gentium inſigne- erga reges obſequium. Heruli;
ihre Welber henkten ſich bei ihrer Manner Scheiterhaufen, dann Odin ſchlos alle vom valhalla aus, die
dei dieſer Gelegenheit nicht freiwillig ſtarben; zuſamt ihrer Unzucht, und dem Todſchlage ihrer Alten.
Burgiones, indi, Burgwohner und Handwerksleute, die Ammian und Oroſ. gar fur Romer hielten.
ſtanden aw iſt, auch um der, unter eines Sclaven Hand verſchloſſenen Waffen willen, eher ein Schant

gen-, als ein bloſes Kuſtenland. Ohne den Danen zu nahe zu treten, haben die Cimbri noch bei allen
Romern den Namen echter Teutſchen. Dlie drel bekannten Cumri, Cimbri, Cimmerii ſind drei Cherſane

ſe, Spizlander, kumernaſe, vom kam, kem, kum, HalbEilander, und haben mit den eigenen Na—
men ihrer Volker nichts zu thun. Sle ſind einerlei mit den Einwohnern der Jnſel Codanonia, dem Sile
der Teutonen. Der eherne Stier Catulr, war er ein Bild des Thors, wie nan dergleichen auf Dan.
Munzen und in daſigen Grabern geſunden hat?

Wie im dritten Jahrbunderte ſich der Name Sueven ganz an OberRbein und Donaw zog: alſy
drengten ſich die Mieder Tentſchen an und uber den NiederRhein, und die Auwohner der Oſtſee breiteten ſich

beraus in ihre Plaze. Bei den ſieben vereinigten Volkern in Vandallen mus man das neue Nieder—
Teutſchland ſuchen. Sie haben ſich von den HT. c. Vandalen 2c. welche meiſt zu ihres gleichen an die
Donau gegangen, auch durch ihre Wanderung deutlich unterſchieden. Reudingi konnen daher nicht Deu—
ringi, wol aber Teutingi, ini, r 7 o L. MEL. PLIN. Teutonen ſein. Aviones, vielleicht die Cavio
nes, Chaiboni, Fl. ave. Angli, rror. ESuevi Angili, ſizen allenthalben, nur etwa bei Beda
nicht, zwiſchen der Elib und OſtSee; Varini, Fl. warne. Hier iſt] Geogr. Ravenn. Mau-
rungania, (Mauringavia, ingia, marntima regio), in qua patria albis permultas annos
francorum linea remorata eſt. ſinde, (vom Fluß Dana, der den Danen den Namen gegeben, id.
Geogr.) genus francis adfore fama refert, RuOLD. IGELI. (LEIBN.). Scheint nicht

Plinius alle dieſe ſieben Volker unter den Teutonen zu;begreliſen? Ingævones, quorum pars Cimbrj,
Teutoni ac Cauchorum gentes. Wann demnach der Name Teut den NT. nicht ſollte vorbin, uund
zwar zum Unterſchied der Sueven, gelaufig geweſen ſein, wovon laltus Teutoburg. DAC. ſo mus
ihn dieſe Wanderung unter die geduldige Chaucen darzu gemacht haben, wo ScCutuT. theſaur.: mar-
cam Thiotonum, thetmarch; Teotmall, mallus Teutonum, detmold; Teuten meyer; und
diedenhille, collis Teutonum anmerkt. Und konnen meiſt alle verſchiedene Meinungen vom Urſprung
der Franken an der Eyder, Elb, und Weſer vereinigt werden. Viele Volker behalten den Namen. ihres
Geburtsorts, viele verlieren ihn. Die Franken mogen vielleicht am beſten den ihrigen vom belg. vrangh,
trux, verox, bekommen haben. Vor ihnen haben, im Land der Sicambrer, weil ſte die nachſten an drn
Romern waren, die Volker hinter ihnen nach und nach, teils ganz, teils auf einige Zeit, in der Geſchichte

ibre Namen verloren. So reden Ev ROFP. MAMERT. AMMIA. von Geerauberiſchen Franken
zwiſchen der Ems und Elb.

Eben ſo gieng es hernach auch mit den Sachſen. Es kennt ſie niemand, auſer »ron. Ob bel
ihm dieſer Name ein Archaiſmus iſt? Dieſſeit der Epder iſt fur ſie kein Plaz. Sle ſind die unterſten der

Cimbrer; und haben ſich, nach dem Abzug der Angeln und Teutonen, in deren Lander, und nach Mas—
gabe der Kriegezuge uber Rhein 2c., dergeſtalt auszebreltet, daß ſich alle Volker langſt der Kuſte, Chau-—

ten und Friſen-, abermal verlieren, uid VWROr. OROS. DIAS. in littore Oceani- lauter
Gayen ſehen.]

wru
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WMit den Franken kamen mille numina. variie portenta ſiguris, A1on. in his, quæ ad
religionem ac Deum ſpectant, ab Alamannis longe diſſentiunt, AGAPH.A SChHorL. Und von
den Sachſen weiß man, daß ſie ganz Nieder Teutſchland  mit Frazenbildern angefullt, die Brittiſche Gozen
zal vermehrt, und die ſogenannte irmenſul, auch offenbare Wendengozen, angebetet haben. Hieher ge
horen die Namen der Wochentage, und die Belchtformel, (742.): forſacho thunaer, ende Woden
end Saxen Ode, end allennthem unholdum, the hira: getzotas ſint. Selbſt die Beweiſe, dier
CuLT. fur den Nord. und Sachſ Wodan fuhrt, zeigen an, daß er die Thuringer, et qui moda
Saxones vocantur, und alle Mitwochler, daß ich ſo ſage, nichts angegangen habe.] Die Sprache hat

nichts dabei verloren.Bei dem Angelſachſiſchen, wie es in Brittannien bekannt worden, darf man gar nicht fragen, wit
fern es mit dem NT. übereinſtimme, ſoudern nur, es ihm abgrhen mochte? Es iſt eine. Urkunde
im unbeſtimmten  der Miniſtervaanla(a. gj zr inider· Gleichgineigkeit anlicber Conſonanten: byf, v. c,g, h.
m, ne v, pro.z imalten Artikel ſe, ſeo, der ſchon alle Neomina, ſelbſt Propria und Jndividua begleitet;
in alten abgegangenen Pronomen: me, mich, mir, wit, wir unc, uns ght, ihr beide; im
durchaus declinirten he, his.m; heo, hira, hi- (12); in andern Partikeln: ba, beide-; Prapoſ.
bi, big, cireum-(17); Adverb. aa, ſemper, ſnude, cito-; in der Coniug. beo und ſi; dem of
tern ge- vor Verbis, ſonderlich Partic. Prat. und dem. Plur.? ath, eth, oth und en, on, un,
mer amn. perſ.ʒ dem Perfecto mit habban, Fut. mit ſceal, will.; paſl. eom gelufod, amor, bed-
amabor, beon amari, weſan- amatum eſſez und optat. gif, ſi (pane, da)..  Jm Gebrauch vier

Jer andern Wurzeln, welche bei dieſer, wie allen andern Sprachen und Dialecten gelernt werden muſſen,
(19); zuſamt ihren Compoſitionen und Metaphern: forliggan (perperam iacere), moœchari-- Das

ceigene dieſer Sprache iſt ein oſters ea und eo, welche dreierlei Verba machen: ian (15), ean, an; die
Formirung des Paſſivi mit beo- der Gebrauch des: Vocalvorſchlags: dune, adune; deorſume, wit
ihr dann auch das a Negativum (8.) gewohnter, als dern Teutſchen; und die große Fre heit, der ſie ſich iu

Wegwerfung der Spiranten: eo, gea, etiam, ed rewed, wider in Vermiſchung der Epyniuga
tionen, (16.), und der Zuſammenziebungen und Verſchlukungen bedienet. Die Zeit, welche zwiſchen ih—

rer Ankunft in Brittannien, und ihren erſten ſchriftlichen: Urkunden verfloſſen, hat zwen Fremdlingen das

Burgerrecht verſchaffen konnen,welche ſie ſchwerlich mit ſich von Haus genommen hat: Der Teutſche hat
genug am s ſeines Genit. Der Nomin. Plur. as, ſmidas, welches die regierende Declination un

ter den vermeinten ſieben, ſamt freos, iſt fremd (2.); und: ar, ſum, eart, arth aron, ſamt til,

und dem lieben a-, iſt von den Danen.
[eMuir Grunde aus Beda: nat'ones, a quibus Angli vel Saxones in Brittannia originem

duxere, ſunt Freſones, Rugii. Dani. Hunni, antiqui Saxones, Boructuarii; aus d AR CEL-
LIo: Suidbertus- ſitiebat ſalutem Friſiorum et Saxonum, eo, quod Angli ex ipſis propagati
ſunt, heſten die Friſen an die Angeln. Was Wunder daher, wann die Friſiſche Sprache noch mit der
Engliſchen naher verwand, als mit:ihren eigenen Nachbarn?. Doch hat iede etwas beſonderss. Som
ners Sachſiſches iſt vom Augelſachſiſchen nicht weit, aber vom TeutſchSachliſchen um ſo weiter unter
ſchieden. Ulrſini Vater Unſer:. ure; eart on heo fenum; eorthan gehort nicht auf den Teutſchen

Boden. Unſere Sachſen zelgen keine Sueoniſche, keine fremde Spur. Der Fris liebt bei der Menge
ſeiner Dialecte coneurſum vocalium, varietatem diphthongorume. F. uiis, uiz, des, otij,

zatizj, hes, nos; jbe jr jbea. jbed, hrut: vnke, veunk, maium.: brieng, kooniengdom. gleanz,
jen, jewiegheit. ſchiold, Echild: jaen, geben; riochti,.n retht ſwerreny iurarg, kerren,

ehren; betallen, bezalen,, hollig,! heilig:«ſondertich: der, qui (im Niedern ohne ſei—
nes gleichen), ſind Schwabiſche Altertuuer: unde wezze, wiſſen, naikje, nahen Daniſche Aeu-

lichkeiten, s3 fris
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fris iſt ein Strand, Strunder; von ie her allen Fremden ausgeſezt, und immerwahrender Hut
benothigt. fres und chuuc ſcheinen Relativa zu ſein, ienes das niedere, und der Ueberſchwemmung aus—
geſezte, dieſes das hohe, ſichere Land anzuzeigen; wiewol der Gebrauch auch hierauf ſelten Achtung
giebt; und, der Nation nach, der chaucerfris ganz ein anderer, als der nachmalige und heutige An

gelfris.neberhaupt mus man bemerken, daß das wahre Teutoniſche ober Niedere, das iſt, OriginalTeuüt

ſche nirgend ganz zu Haus. Jede Gegend hat ihre Anknahmen. Unter. den Jſtavonen nimmt 3. Ex. das
reine u: fru, tru gegen dem HT. und AS. au, und Belg. wu, einkleines Plazlein ein. Der ffal—
zer, der Heß ſind weder Hoch- noch Nieder eutſch „und zwiſchen Behgen und Saxen ſtreitig. Das Ca—
rolingiſche Lothringiſche HT. hat weit und breit um ſich geariffen, und ſein, von den alteſten Sueviſchen

Colonien erworbenes Vaterland an der Moſel. Noch affeetirt der Trierer das HT. und agens,
Stadtwegs Chroniken ſind ziemlich bunt. So wie man das faſt von allen mittlern NT. Urkunden,
auch noch von den meiſten HT. Schriften Nieder Teutſcher Schriftſteller, und von der geſamten. NT. Her

renſprache ſagen kan.24. Baſterna, baſteren Goll. verbaſtern, verſchlimmern, bas, bos, malus.) unrecht ge

nanunte Teutſchen ſind die Peuceini, Fenni Venaedi, die angrenzende Slaven, und eigentliche Wenden,

welche die Plaze der T. Wendeln an der Oſtſee eingenommenhaben.
japhges, und eendere Sarmaten. anbor Donnu, eurennten Volker von. einander, welche offenlar einmal

zuſainmen gelangt haben muſſen, und augenſcheinlich zuſammen gehoren.

Die Gothen, Gautæ ſiud Kinder und Landerbender alten Geten, Ammian. gawten, gow
ten von.gaw, gow, gau „ripuariiz ſo verſchieden auch ihre Namen: Jſtri, Daca, Moſi, Thraca
won einerlei  Strab.; und zwar, wie dieLilanen, unſtreitige Gothen, von der allgemeinen Scythen
ſprache, Lucian. Durch welchen alten Namen ſie hernach von den Teutſchen abgeſondert worden.
Die Finniſche Seythennation hindert dieſe Benennung der Germanen nicht.

Wulphila braucht den Arttkel th und f' (12. )gemeiniglich noch ſehr willkurlich: thai reiks, prin-
cipes. tho wiſandona, exſiſtentes. ſa usſtandands, exſurgene-. Vom Pronomen ununterſchieden:
thamma munandin thamma; ⁊o cogitanti illi Mit Bemerkung des Geueris: ſa, o. ſo, ij.
Ein angefugtes ei machts zum Relativo: ſaei, qui, ſei, quæ. thai. or, thaei, qui; tho, cn,
thoei, quæ. thuk, te, thukei, quem-; thata, hoc, thatei, quad. thija, illud, thizei, quod.
chamma, illi. thammei, cui; thanna, illum, thanei, quemrn.. Wie. Otfrid: ther heilant,
thier, qui., und Rero: demo; diem, eui, quibus Er deelinirt den Artikel (r3): thus

this, Fem. thijos thamma, Fem. thizai; thanna, Fem. tho, Neutr. thata, (doch ſo, daß er
ſie auch verwechſelt: thana niujithai, novitate, thana hairu, gladium. mata theinamma jai
namma frawiſtjais, eſca tuaoillum perdas-: Plur. thai, tho, Fem. thos, Neutr. aho. thize,
Fem. thizo. thaim. Actuſ. thans, tho, Fem. thes, Neutr.tho. So auch die andern Pronomina:
theins. theinis. theinamma. theinann eunſar; unſaris; unſaram; unſaran: unſarai.g;
unſara unſaraim- aans, rex, anſis Mit dem nominalen, eigentlich ſubſtantiviſchen
End s (a): reiks, princeps, concretum: Aclioctivi reik, potens.. andbaths, miniſter. perſo-
nale abſtracti anbath, miniſterium-.. fath, capit, faths (eaptor) dux ubil, ubel, ubils,
das Uebel. liban, Leben, Libains, das Leben. dags, dagos.

brothar;  vs; aran rb; arez  am; brothtjus; wintrus witoth, propheta, wito
dis witoth ith, dieit. ſapit; witan, dicere, ſapere. himin; es; a. .und andere Sim
plicia, die in caſibus erſt dieſes allgemrine N annebmen: fan, dominus, fanins ſtairnons,
ſtellæ. bithrirs dagans bleith, mitisn. bdeithein, miſericordia; bleitheins, miſericors.
rag, (T. rug), ius (ragin), raginei, iullitia, ragineis (iuſtitiarius), conſiliarius. man, homo.

ſocius,
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fociut (manag, T. manig. ch) managei und managans, multi: managei (Otfr. menige,
.Menge): manageins, populus. i.ward, cuſtodia; wardjan, euſtodirez wardja und wardjana, cuſtodiens, cuſtoditus:

pwardja, cuſtos; wardjans,  wardjane, cuſtodum. dal, profundum, dalja, fovea. guth,
deus, (gudjan, deum. colere), gudja, ſacerdos. bandja, captivus.

garhithei, iuſtitin. thulainais. thulainai. thulein, patientiam.
Er declinirt alſo auch doppelt mata und mats, cibus; matins, cibos lithuns und

lithiuus, membra. lurkEstvs hat doch nicht alle Noming unter 15 Deckinationen bringen konnen,

deren einige ſich ſechsfach decliniren.]

fragilda. ſtogis bairith  habam. wairthith. wenjand.reddo.- ari iucdlicas, abis portat, abit habemus, -bimus eſtis, eritts ſperant, abunt.

Liutho cantabo (Rero Leru, docebo.) [Dual. ſokjos,  jats]
JJmperf. J. rodida, redete, ·es, a: ſalidedun, opferten,- ideduth, edun. thathedun,

dachten. (Kero: keleit'ta, deduxit-; erloſotatun, impegerunt.)
Ji. nam, namſt, nam. numun. gadruſun, ficlen.

Spbi. ſet Fut.]gildau. gajukais. fulliai laiſtjaima. hauthjalih. hajzjainä
tenſeam vineas inpleat ſequamur exaltetis laudent, -aturi ſint.

oseis, timeas. gredo, eſurierit; ſtuli, magi, ſolle
galeikaith, placear, ſtalkinoth, ſervierit; galeikoth, aſſimileris. Eben dieſe

Subiunctlvot hat der altdrank chlagoe cauſetur intrahchoe, excufet-; ſin kichlagot, cauſen-
f

2tur, ſin keentot, conſummentur-; werchben, laborent. caumoben, prandeant Jedoch E
obne Feſtigkeit: elohhot, pulſat, chlocchit, pulſaverit. Es kommt auf den angenommenen Jnfi—

nitivum an: ſeſtinon, fſirmare, hangin, pendere-: keros.t.nt, cupis. it. iunt, erſuahtos, ſ.
examinaſti, minota, dilexit kangees, eas, hoorit, audit, hoorrat, audite, entfiangut, ac.

cepiſtis 2; woeber immer eine Mundfreiheit ubrig blieb—

Jmperat.: ſaig, ſieh. ogs, time. dragkei, tranke haziith, laudate-Partic. Praſ. Maſe. wifands, Fem. wiſandei; wiſandis, wiſandin wiſandans, ands,

ona; wiſandaer.  ndam
Prat. l. wagid, commovit, -otus eſt; wagida, per caſ.et num. wagids, commotus.

II. gibana, dedit, datus; gibun, dati. gibans, datus.
Duraus formirt ſich· das Paſſivum.Indic. gaſutjada, eollocor,-, aris, atur, abor.: gaſatjanda, jainda, oollocamur, ini-

Ni., Aaintur; abimur-.
Gabi. gajukaigau:, vincaris, fulljaidau, impleatur-

Bas Pronomen erſpart auch hier die Coniug.: ik, thu, jains waurhta.

Der Moſo Goth continuirt die Donauſprache mit einem ſchon alten Griechlſchen Nund, den Ul
philas miit Einfuhrkug vez Schreldens obne Zweifel affectirt. So gros der Nuzen fur die Theol. Critic
iſt, daß derſelbe von Wort Jul hort Griechiſch uberſezt hut: ſo gros iſt der Schaden fur ſeine Sprache.

Sein fubſtantwes Eud s verhindert oſt wenigſtens die Unterſcheidung des Numeri; reiks, princepe,
principes. handos, brothrjus thiudos, brothar deins mis, thus, miki, tibi. ſis,

iii 87.
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jus Und die eritiſche Voral- und Diphthongenunterſcheidungen: unſarai. e. o mannte, thiudo-,
mena ſunno-, kunthi, aithei, ſunjai, lubainais-, chriſtaus,-,au-, wileis, habais:,

Jſcheinen wol dem ſchreidenden Lehrer wichtig, nicht aber ſeinem Volk eigen, noch allezeit bemerkbar ge—

weſen zu ſein.
Was der alte und heutige Donauſchwab immer hobes und eigenes hat, das iſt alles auch hier zu

Haus. Die harteſten Diphthongen: ia: friathw, friad-; iu: gakiuſan, kiuſan, liutath,
Otfrid, lioht, Allem. bricht. den lon fiurcht ich-; au: ufhauſjan, obedire, godlaus,
hauh boch-2 ai: wai, weh; ain, unus; gamain-; ſaiwalo, ſailu, Seelen; ei: bleith,
nieder blith mitis; manaleik, AS. manlic, effigies hominis Die hochſten und un—
freundlichſten Vocale: wulth. munan, imnuh wie ima, ihm-; andſtoth, reſiſtit- Das alte
ſteife i: rinan, wiſan iſt ſtrenger bei ihm, als bei allen hohen und niedern Gefreunden.

Auch in Conſonanten balt er es nicht mit dem Platten und Norbiſchen: giban, ſilbans, liba,

viro; haubith und in Haufung derſelben: getrafſt (getrawſt). waurſtw. andanumf—
tais, Entnuuft, allumtionis Jn dem Kelelaut, der allen alten Jnfinitivis anbangt, und wel.
che er ſo vielen andern Wortern giebt: alja, etli, framathj', wilj' ſtett etwas Hohenſtaufiſches.
Daher er vermuthlich das adiectiviſche —g: gredags, eſuriens, ſeltener gebraucht. Da ihm zuglelch
der Gebrauch des adiectiviſchen 8, durch die Griechiſche Formirung ſeines Nominis, außer dem ſon
derlich gentilen iſk, verſchloſſen wird: ſo, bleibt ihm nichts, als n ubrig: izwarana, eurig;
aiweino, ewig; andathahtana, andachtig. waila galeikaidana, placens; waurthanana,
yevoneror-. Kero: ewin, rumana, longe, frumen, longinquus

ſpillun narrare, Nieder ſpel, narratio.; ainam̃a, godaimna, weihaina, gawam̃, wan,
Jdefectus blotinaſſu, cultum duththe ſind ohne Zweifel ein hoher Haſt.

Sein Schnarren: unſar, izwar, qar gehort an die Donau. Er hat nichts mit dem Nordi
ſchen r zu ſchaffen. So wie ſein Ziſcher: matza, eſſen, us, aus, Mes, Mas.; und im ho—
hern Grad: thize, dieſe, razda, rede, gamarzjan dem niedern entgegen ſteht. Was er darinn

o  kaitan kelüon mait ſerio tkatoi doũ thwairth. werr. ira.

abſprechen, 9ο ο—,numentum ſepulerale, hlaine, collis, geht alle Graber an, altS. byrg, ſepulerum-.. Der
Gronlander, und alte kalte Gegenden rechnen nach Wintern. Es iſt moglich, daß  blotan, Gott die
nen, von bloth, Blut, kommt. Aber Blut ſelbſt kommt von bluen, bluhen, grunen, reg, lebhaft,
lieblich, frollch ſein; blotan ware alſo eigentlich: ein Feſt halten, ſingen, ruhmen, Holl. verblyden,
belyden, hluden, plodere. Es ſei: ſanguine profuſo eolebant inprimis Gothi deorum ſub-
riim numina,: a R. Wenigſtens gehen alle andere Gottesdienſtliche Worter dieſer Volker, die den
Gegenſtand ſelbſten nicht bemerken, wie gudjan, hunſta blos auf ein Weben ünt Erbhoben: ſaljan,

ſal; offer, uf.p; tiber; tobaran, oflerre;z heben, weben, weihan
Gothen aus Scandinavia im vierten Jahrhundert um Helmſtatt; und Ermanarich, der um dieſe

Jeit die Venedos am mari. Germanico, und dic Aeſtpos, und damit; nach AnL.A jr Pralerei, ganz
Scythien
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Sceythien und Germanlen beherrſcht; wollen Schwurigkeiten heben, und machen erſt, wo keine ſind.

Das Weſentliche dieſer Sprachen, und die umgekehrte Lage, widerſprechen dem Nordiſchen und die
Volkmenge der zwei eigentlich Gothiſchen Reiche; das Griechiſche, welches ins Weſen ihrer Sprache ein—
geflochten iſt, wie nicht Ulphilas allein, ſondern auch IJtalieniſche Urkunden zeigen, wozu die
Zeit von ihrer vermeintlichen Aukunft zu der Donau, noch mehr vom Umgang mit den Griechen dieſſeits
des Fluſſes an, bis auf Ulphila Schrift, zu kurz; und ihre, Vandalien entgegengeſezte Denkungsart
widerſprechen Cluvers, Schilters Gothiniſchen] Lieblingsſaz.

Procop macht alle Gothen an der weißen Haut, gelben Haren, groſen Korpern kenntlich. Die
alte Getiſche Keuſchheit und Tugend. Die Gothiſche Gaſtfreiheit, Tapferkeit, und Redlichkeit Ana
charſis hat fur die mater deum ſein Leben gelaſſen. Man wird ſchwerlich Gozen auf die wahren Go—
then bringen konnen. Sie ſind in der Geſchichte beruhmt als enthuſiaſtiſche Tempel- und Bilderſturmer.
und als Eifrer fur die Freiheit, die ſie forchteten, durth verſchloſfſene Oerter zu verlieren. GREGOK.
NEOCAESs. ſagt, als ihr Zeitgenoß, ſie opfern keinen Gozen? darum zerſtoren ſie die Tempel MA-
20o v. Ulphila Buchſtaben ſind ſein Werk. Sein Uhat des Runiſchen 5 nicht nothig, von welchem
er vielleicht in ſeinem Leben nichts gehort. Die Alanen, (alte Maſſageten, und eigentliche Schthen, nach
mals) wahre Gothen, um das Caſpiſche Meer, und in allen Landern, langs dem Caucaſus bis an Don,
ſchweiften (Nomades), wie die alteſten Suaben, auf Wagen, hielten vor dem Feind ſterben fur Seligkeit,
walten lhre Richter, ſchazten die Freiheit, haßten Tempel und Stadte, waren alle gros und ſchon, mit
gelblichten Haren, graſſen Augen, Welthiſtorie. Wie die Seythen des Juſtinus, (die tauſend

n  dr cn  ce n aGozenfeind, Jeſ. 45, 1. 6. 41, 25. 23. Darius eifert wider die Saturniſchen Menſchenopfer. Cam
byſes und Ochus erwurgen den Apis, und zerſtoren mit einer Art Begeiſterung in Egypten, wie
Zexxes in Griechenland, alle Tempel, „weil ſie glaubten, der unendliche Gott konne nicht in Tempel
„eingeſchrankt und verſchloſſen werden. Gie ſtellten auch das hochſte Weſen durch keine Bildſaulen vor,
„und errichteten ihm keine Altare, ſondern opferten auf erhabenen Oertern. Jhre Abgotterei war viel rei—
„ner, als der Gozendienſt anderer Heiden, und mit wenigerem Aberglauben und Fabelun verbunden.
„Hyde geht ſo weit, daß er behauptet, ſie baben die wahre Religion ſehr lang behalten, Carim.

der Volker.

25. Selbſt das Griechiſche, welches den Gothen poliren ſollen, und all ſein Nauhes datu herge
geben hat, iſt durch bloſe Flitterwerke, und wiederholte Modificationen und Combinationen unkenntlich.
Wann man dieſe Sprache entkleidet: ſo hat ſie alles das Weſentliche, was bisher angemerkt worden iſt.
Gie hat ihren Artikel h, th, vor dem Nomen. Jhre Wurzeln werden ſehr leicht entweder auf echte, oder
auf derlvata el. r.n, ig, is,t, reducirt. Sle hat eben dieſelbige Zuſammenſezung der End- und An—
fangsconſonanten, ſauit dem ſt. Sie hat unzablige mit dem T. einerlei bedeutende Namen und Partlikeln,
mit ihren Compoſitionen. Slie coniugirt mit r und ſt. Sie declinirt mit dem Genit.- s6, wofern es der
Vominativus, meiſt bei gleichen Silben, nicht ſchon hat; und dem Gegenſtand n (in). Gie coniugirt

auf gleiche Weiſe: Bœdn, ts. tu (t). 4 Teo, ur. Auch im Sulbiunct. mit dem Voeal der drit
ten verſon; Jnfinit. ei.  Jch ſeze voraus, daß das Lateiniſche, auf ſeiner Griechiſchen Seite, im
Grund ein aoliſcher oder hoher Dialect, da das Grliechiſche meiſt beide durcheinander miſcht.

Hier ſollte ich nun ſteben bleiben. Jch weis alle Vorwurfe, und der claſſiſche Urteilsſpruch iſt mir

nicht unbekannt. Allein, die Grenzen ſind bereits uberſchritten. lacta elt alea. Doch ich will uberhin
eilen, um mein Verbrechen nicht allzugros zu machen.

v E
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Es .iſt lenſeit des Caucaſus ein noch ſtarkerer Aſt. Derſelbe hat mit dem Sceythiſchen eine ſo große

Verbindung, daß ich ſie nothwendig beruhren muß. Jch meine ihre Aenlichkeit, und die Vermiſchung,

welche unter ihnen vorgegangen.

Man nehme den alten bekannten Orlentaliſchen Sprachen ihren gekunſtelten zweiſilbigen Wurzelton:

man erwage ihre Vocal- und Gutturalvorſchlage; ihre articular oder emphatiſche und confortative h', th';
ihre umſtandlichen b', gh', j und n', (welches ſich oft in m verwandelt); und das ſch, welches aus
manchen Wurzelu ſo offeubar als ein ſe hervorleuchtet; ihre unnothigen Verdopplungen, und andere auſ—
ſerweſentliche Zuſaze an dem Ende: ſo muſſen allezeit ſolche Wurzeln und Worter mit ihren Bedeutun—

gen in die Augen fallen, die den Seythiſchen gleich oder anlich ſind. Sie bilden ihr Femininum mit
einem Vocalabfall; den Pluralem Nominis mit einem n (m); primam perſ. verbi mit einem i, alteram
mit th. Und haben unter ſich eben denſelben, (meinetwegen ſei es ein Dialect- oder Sprachen.) Unter—
ſchied zwiſchen dem platten oder niedern, und hohen oder heroiſchen: mit rauhen Vocalen und Conſonan—
ten, und vornemlich dem Geziſche.

Der Phonicier hat alle Europaiſche Kuſten mit Colonien angefullt. Tauſend Jare reichten uber—
flußig zu, ſeine Sprache, Religion und Sitten in die Landẽgewonheiten einzumiſchen. Griechenland und
Jtalien geben Proben genug davon. Gallien iſt aus dreierlei Volkern und Sprachen zuſammengeſezt;
man ſpielt mit dem Namen der Celten, wie der Gothen Die Griechen wußten das Nordliche Eu—
ropa blos aus dem Mund ihrer verwegenften Seefahrer ins Brittiſche Meer zu den Celten. Waß Wun—
der, wann ſie alle Volker lenſelt der Alpen und der Donau ohne Unterſchied mit dieſem Namen nenuten?
Jn Brittannien bluhte der Zinn, in der OſtSee der Bernſteinhandel. Und dieſes ſind die Gegenden, die
mit Befeſtigungen, Gozen und orientaliſchen Gottern, mit magiſchen, ia mehr als magiſchen Gebrauchen,

rLIN. Myihologie, weitlauftigen Opfercarimonien, und ie mit einem Hauptreligions Siz prangen.
Tacitus hat auch uber die Friſen hinauf von Herclilis Seulen gehort, wie bei Gades; und Phaetons

Schikſal iſt in Samburg. Matzazin VIII. a78: lund, die Scandinaviſche Runen, vornemlich in
Upland, dem Haupiſiz von Othins Reich und Religion; beſonders in Birca, dem Haupthandelspkaz;

Rhabani Marcomanniſche (Markiſche, Wendeliſche) Rordmanniſche (Holſteiniſche) Runen; welche die Au
gelSachſen mit nach Brittannien genoinmen; die Runen vieler metallener Wendengozen, blos an der Oſt
See beiden Kanten; ihre Anlichkeit mit den in Spanien entdekten, mit den altJtal. altGriechiſchen und
Phoniciſchen, und ihr gemeinſchaftlicher Phoniciſcher Urſprung, ſind in der Welthiſtorie XXXlI.  artig
ausgefuhrt. Nach Jſidoro und dem Rythmo auf St. Annon iſt eine uralte Sage der Nordlichſten
Sueven; auch der Saxen, (Welthiſt.) daß ſie von der See gekommen. Vulva gentium, oRN.
hat die Geſchichte ubel berathen. Odin, der ſchon tauſend Jar vor der Chriſtlichen Zeitrechnung alle
Vollkommenheit aus Aſien gebracht, und andere Aſa, ſind nicht bloße Werke des Wizes einer Zeit, wo
nichts galt, als was von Trola und der gemeinen Geſchichte kam. Die alteſten Nordiſchen Urkunden ha—
ben billig ihren Werth. Man weiſe ihnen aber vornemlich den Seeweg an. Der Stokholmiſche und Ru—
giſche Tempeldienſt; Aclami Brem. frya mit ihrer ſchandlichen Geſtalt; Seine angeruhmte Vlelweiberei;
Val halla, wo man Bier aus Hirnſchalen trinkt, und von ſchonen Magblein bedient wird; Der heili—
ge, von Kuhen gezogene Wagen verkennen die Gemeinſchaft der Mager, Sabier, und eines Guſta—
ſpiſchen Zerduſts nicht, welche Mahomed zum Grund gelegt, da er ſeine ſchmale Bruke uber die ſieben

Gemacher der Holle, und ſeine ſchwarzaugige Magdlein bildete.

Die Gelebrten ſchmahen die echten Teutſchen, wann ſie ſie aus Norden und Galllen beleuchten, und

ihnen Drupden und Vergobreten ſimulaera und munimentaã geben wollen. Celten, Gomeriten,
Cimbri, als Anherrn der Teutſchen; Theuts monarchie; die genaueſte Uebereinſtimmung der Religion,

Geſeze,
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Geſeze, Gewonheiten, und, welches zum Erſtaunen, der Sprache ſelbſt, wit den Galliern; die Verm l
ſchung des Teutſchen, als eines iüngern Celtiſchen Stammes, mit:den Seythen und Sarmaten; ſo hau—
fige Galliſche Pflanzvolker uber den Rhein, daß keine Gegend bis in die OſtSee, wo es nicht Gallier gege—

ben; die Reiſen der Teutſchen zum Gros Druyden nach Brittannien; die Ermanglung der Tempel in
Teutſchland, blos aus Furcht vor den Strafen der Romer auf die Druydiſche Opfer; der Haß der Gal
lier gegen Stadte und Feſtungen; die Religion der Gothen, well ſie unbekannt, Sueoniſch; Was ſur
Saze eines claſſiſchen Schriftſtellers, wie die allgemeine Welthiſtorie, alten Amoren ins Angeſicht?

Es iſt ein ſchmaler glanzender Strich vom Teutſchen Meer an, langs der Donau, Don, Cauca
ſus, und dem Caſpſſchen Meer geweſen, von einerlei Sprache, Leibsgeſtalt, Riefenſtatur,beruhmter

Tapferkeit, Redlichkeit, Frugalitat, Keliſchheit, Liebe zur Freiheit und Unabhangigkeit von außen und
innen, Todfeindſchaft der Stadte, und ſturmiſchei Eifer gegen alle Tempel und Bilder, ia alles Zeichnen,

der ſich mit einem Enthuſigſmus ullem. eutgeget grſert; was aus den wolgemeinten Unternehmungen

Thaauts und Tabions entſtehen mußte.
Das Fragment des Cato, und die Sage der Grlechen von den Hyperboreern, welche die Weich

lichkeit, mit einem Ovidiſchen Schwung, unter den Pol, und in der Zeit, verſezt, deuten auf das Cen

trum hin, woraus die Sprachen divergiret.
Die OriginalWurzeln ſind allenthalben einerlei. So gar der affectirte Chineſer mus ſie, mit ſeinen

32 Vocal-, und 27erlei NaſenEnbungen, und u6 Regenten, oder rund, mit ſeinen 330 Elementen, ſamt

allen Gegenden der Erde, beweiſen.

Welches um ſo weniger zu verwundern, weil die Natur die Urlaute erzeugt, deren Begriff mit den

Organen eine weſentliche Verbindung haben.

Man kan die Stufen zeigen, wie  welt, uber die Urwurzeln hingus die Volker in Zuſazen zu den

ſelben, und deren Bedeutungen, ia in Etymologicis und Syntacticis beiſammen geblieben ſind.

Wer die Sprachenharmonie anders ſucht, als auf dieſem Wege, der geht lrre.

ſnn
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ELEMENTA LiNGvAEk HVMANAE,ſ. LiGvA MATER,
Aſiat. Occi- Aſiat. Orient.

dent. Sinica etc.
HNyperborea Babylonica

Scythiea Sarma- monojil- biſillabica ĩJ

tica, etc. labica

57

2 2Orient. Occid. Euro- Egyptiaca, hneroien plana
pra (Coptica mixta

græc.)

kerſica, Tatar. Græca, Hetruſca Gallica Scy- Puni-. Hebrai- Syro- Chal. Arab. F-
mixta mixta mixta thiea ca ca dalaica per thyopica

Turc. Punic. Egy-. PunGræc. Pun. Lat. pro- Aliam. per Africam,
ete. ptiac. ete. Galliete. Grwe. dte: ptia

Aquita- Cel. Bglgica Gothi-. Teuto- Sueoni-
uica. ticea. muxt. co. nica, Ger- ca

Teuton manica
5.—Suevica. Teutonica.

Alus der Schrift erhellet folgende Claſſification der Germaniſchen Volker,

hohe (SCuevi) Niedere (Teutones)

Donauer gſtwoner  Jngwo
ner

Celeg)

Sueo
nen

uenvquvge)

neue MoſoZ eigentliche obere niedere aus
gothen Z Sueven Catten Belgen alte Vanda—

J lien, (Suevi)
qſie

7

Ru Jſin SchweNDae JñgeAusgeNiederBel Hol Chau- Che- Cun. An Teuto
nen der diſch niſch ſeſſene ſeſſene Rhei- giſch lan- ci ru— bri. geln nen,

niſch diſch ſei Saxones Franken
 llemanThurin,Bojer trans rhe. cis rhenani Teutſche Friſen

nen ger nani. Salii. Britten
Franken Miſchlinge

(carolinger)

Schwa El Schweiz BaiOeſt mit mit alte neue
ben ſas ern reich Dtieder- Nieder Teut— Engliſch

Teutſchen ſchen und (oermiſcht)
SlavenPfalz, Heſſen, Franken Meiſſen AngelSaren, Saxen.

Wurzel



Seite5

Druckfehler.
Zeile 12 lies ſchwaken, fur ſchwakan

25 aes, fur as.23 n nachl, furer nach l.
16 tcol, fur tot.24 bane, benne, fur banc, benne.
2 kebanes, fur kebaes.
29 muß galaubenais gunz weggeſtrichen werben.

gz iſſt zwiſchen den Worten in namin, tbei namma, das
Komma uberflüßig.

A lies hezen, fur herzen.a Vonm Ende iſt die Zahl 17. welche den Paragraphen
bezeichnen ſollte, ausgelaſſen.

Glies dirft, fur dieft.
1 nan, the, fur manthe.
5 vom Ende, lies Altimanniam, fur Altimonniam.
23 lies bundna, hungrogan, fur bund nahungrogan
25 re wed, fur rewed.
14. 15. lies welchen, fur welche.

a vom Ende, lies hunſla, fur hunſia.





W
ſchriftmaßige HochTeutſche;

Vocallaut Lippelaut w,
l; Hikeſii Angelſ.; viel Hollandburgiſches, enthalten ſind.

Drumel, Grupen; Minneſinger; nach

Zungelaut l  Hundslaut r

Ko. u

2 Kaf, Kiv. bgay 2 Kyw. bbua, ſKya 2ſKo. u Kap iup, goff,
Kuph, b. Kip,
caup. ſcef, ſki
Kop, ſKop, ſ2

2 ſ2

te 5 nu

ve 2 n n
e. moia, n

a

e. mu 2
ie mit n nitiw

Koi. cau Kro. f.b, ſtgp.Kul, ſeal, bol, kalk.t, gal Kar, korv, g. ſtzr. barſt
hafo ſkaff Kul, cild, hal, ſcel bor, ſcor
Kuf. gif. Kunzl, kelw, guls, hals, ſchalk ſgor, hurw, cuer, gurgel, Kyr

Kop. kyp. kem 1 2k

gubb, ſchup, pf

moöôoH mnauw.v nell. malt. mal mar, mer 89mev liol. molch. mulb mir. mard s88
2 „nal. milt mar; mars D9Honal markt. mar 912 »nal 2 ſmer 92al 2nal mul mal

al.ld, kolz, ſchol itor, cherr
telz, kold, kulſt ikor, car, k. harm
alb.f, ſchelt ſkurr

al, kalw, ſKal, ſchel. ſKar. rp, kurd.s, korſt o0
hall, calm, ſchall 2bul. b. eult, ſtpl, id, ſculteig.Karv, hurd, ſtird, gyrl, kirtl

cel, cpilli; ſtal ſtſegr; ſchirm 1
il, kul, etol 1 12alm, ſcalt.k, ſtultet lhort 3D— bolt. z. ſkil Kar, chard ſtar. ſkerf 4

85

ile mer 862 mor. mur. murm 87

mor. mir. mari. ſmer 93
mer. mar. mord. ſmert.z. ſmor 94

a, pnaur, ſnejai

Mmau afn. ſnuv. p.

2

nu.o 5 knal aner. fnar. knirs 02mn

i uff. ſnuif.b. uil. noll. nult nor, ſnor 952 nep, nip, ſnenl, nald. nol nord 96
nop 5eb. ff.v. nift il
ab.f; knop a

niw nerf ku
uw.f. ſnup. vlell

ſnor, nor. ſnur. gnur 97
nar, ner. nor. nur 98

t nar. ſnur J 99ll. tnol. nold ſnur, ſnar. knor o0
 Ê—. nar. ſnar 101

Elementa Lin

elf, 212. x1o00.

zoth. hunda, T. handert,
J

Sch. hundrad, 161. As.
J

teontig, All. zehenzig.

II.
t

1

1000. ber, iſt fremd, wie metall,
N. tuſend, ſing,  ſig, eben ſo unbeſtimmt, und von
176. einerlei  Urſprung, obſeur.

Metalle: Zeiten:ll, gzid, olanzt, 148. wie ar (Sch. añ, 208), 16.

b, und blei, 29. monat, Bvi.

her, ver, und woche, 121.
„in, teen, wie die Soüe, 183. ag; tyd, Zeit; tum, tima,
ſen (jern, 16), 207. hora, tempus, 174.
l ſtahel 202 ſtund, punctum. momentum
zß, euſum, 83. und war- temput, horo, 202. ete.]

ſcheinlich auch

—ÊÊÊò

b

original.

Ai. t

ava

A, Zt

S—

ug

S

es S

A

1









llaut Uppelaut w. b, p. v. f. halbu. Zungelaut l Hundslaut r e
wo hwas.tl, welch, h. ſwilk ver, ſwer, hwart 103ſwe. a, bi 2 wat. s pl wor, bwor 104o. a hwad, altro 2 vor, hwar 105J ol wor 2 106p.e veb. y was, ſil, ſpil; fal far ferh
oj vpp wit, ſul, pill. foell -wæeer. warb.f. firth cswib. f. pap. bub wod, pl, pilt. fol, fall ver, bar, fer 9

u. weio wop, pip. pap. baff wat, iil. pil, ſpil. bil. vu war, ſpor. bar. fir 10
a. zwi Ppap weid. lJ. ſpelt bar, ber, byr. b. fur 111pip wat. z.l, pul. ſpil. fil or, ſpar. furbh 112bavn. bvuffl wzs, p. bal, fil ver, wur. p. bor. vor 113

buw. ſwaf wieis. bil. bol, fal, fil ſpel ver, bur, bar, ſpar, fur 1142 web quit. ll. wal. bal, fal verb. ferg. bur 115
laat

ül2 E 2 Vν. nnn war, far J fur „bur 1ifiſpe 2 paw, ſpaw. b. fav. bev quad, ki. bal. t. qual. boſ. fe wer. thwyr. barr. ſperr. far 117
wew. wop. ſuef e wæwed.s. al. w. bal. fal qzuar. wart. ſwer. bar 11d

I buf wit. z. al. bal. fel verr. for. far 19bwab. ſwep wis.t. ſ. pilg verb. pur. ſpurt. fer 20wiſſl. l, twal. falt verb. bort. vor 121
J j fr ü l rirn2 w. ba 1a17 3 tari ⁊i nAar titn 22

J IIIII— 2 ſur2 ſew.f. ſuff ze n 1 19t zorn rer ſenſuff. zap 2 airrr..  ccris —eneee 192ſew. zaw. ſpp ed, ſ nuun ter. zar. ſorg 1932 ſtrenJ ſap. ſup 2 ee c— 1942 ſup.f. ſ.zob. p ij. J p, nu.i.j 4 ſur, ſarp 195ſur. rf
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